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Die praktiſche ſociale Reform. 5 

Seitdem die ſocialiſtiſche Arbeiterpartei in Deutſchland, die Social⸗ 
demokratie, einzelne Machterfolge errungen hat, iſt das vornehme 
Schweigen über die republikaniſchen, atheiſtiſchen und communiſtiſchen 
Agſtationen, die in keinem Culturlande fehlen, gebrochen worden. 
Nicht nur Bismarck und Graf Eulenburg, ſondern die Haupt⸗ 
redner im Reichstag und Abgeordnetenhaus haben mit mehr oder 
weniger Glück eine Lanze mit den Socialdemokraten gebrochen und be⸗ 
ſonders Bamberger hat die ſociale Frage discutirt. Man muß der 
Sache näher treten, hat Bismarck richtig geäußert, und da die So⸗ 
cialdemokraten vielleicht ſchon bei den nächſten Wahlen in Berlin 
eine ſehr beachtenswerthe Rolle ſpielen werden. ſo wird es ſich dort, 
wie überhaupt im Lande, wo die Socialdemokratie nur einigermaßen 

änger zählt, empfehlen, liberalerſeits über dieſelbe nicht zu ſchwei⸗ 
gen, ſondern die, wenn auch oft gehörten, wirthſchaftlichen Wahrheiten 
offen auszuſprechen. Wir leben nicht in einer Zeit, in welcher extreme 
Anſichten Glück machen. In immer weiteren Kreiſen bricht ſich eine 
zwiſchen wirthſchaftlichen Extremen vermittelnde Anſicht Bahn und 
Dank derſelben find die Culturvölker, England voran, in das Sta⸗ 
dium einer richtigen praktiſchen Reform eingetreten. 


| die ſittlich⸗religiöſe Be⸗ 
ur der focialen Frage zu beſprechen Sint 1870. Lang u. 
2 er) und hebt in feiner Schrift, welche die Heilmittel auf dieſem 
ebiet erörtert, hauptſächlich hervor, daß es ein Grundfehler der 
Volkswirthe ſei, nur das materielle und wirthſchaftliche Moment in 
der Frage zu beachten. i : S 
Man darf in der ſocialen Frage keine abſolute, keine plötzliche 
wunderthätiges Zaubermittel erwarten. 


Löſung, keine durch ein ges 
Wir haben es mit Men und mit von Menſchen abhän Ver⸗ 
hältniſſen zu thun, und fo wenig wir die Bosheit, Lë 
keit, die Unvernunft, die Unmoral, die Verbrechen aus der Welt ſchaffen 
können, ſo wenig wir trotz der beſten Aerzte und Sanitätseinrichtungen 
zu verhindern vermögen, daß Menſchen in der Blüthe ihrer Jahre 
dahinſterben, ebenſo wenig können wir auch das Proletariat und alle 
ſonſtigen ſocialen und wirthſchaftlichen Uebelſtände abſolut beſeitigen. 
Die Völker können nie, auch nicht in einem ſocialiſtiſchen Idealſtaat, 
das Ziel erreichen, daß Jeder moraliſch, wirthſchaftlich und focial ein 
wirkliches Culturleben führe. Es wird immer Menſchen geben, welche 
Kinder erzeugen, die fie nicht ernähren und erziehen können, es wird 
immer Menſchen geben, welche unmoraliſch und ſelbſtſüchtig handeln, 
oder arbeitsſcheu und faul find, oder liederlich wirthſchaften, und des⸗ 
halb werden ſtets Arme und Proletarier und unmoraliſche Zuſtände 
len, Die große Armuth kommt her von der großen pauvrete, 
laßt Fri Reuter Onkel Bräſicke ſagen. Aber wir können einen 
großen Theil der Uebelſtände unbedingt entfernen, wir können für 
— immer größeren Bruchtheil des Volkes die Culturaufgabe 
1 A deren Löſung unſer Jahrhundert anſtrebt; wir können be⸗ 
e u gen, was Folge einer unzweckmäßigen Geſetzgebung, einer un⸗ 
genügenden Verwaltung, einer mangelhaften Einrichtung der wirth- 
ſchaftlichen Institutionen iſt. Wir können — das ift ein erreichbares 
Ziel und das muß unſer Ziel ſein — einen Zustand des Staats⸗ 
weſens und der Volkswirthſchaft herſtellen, in welchem Jeder unter 
dem ſegensreichen Einfluß der öffentlichen Bildungsanſtalten, der ſtaat⸗ 
lichen und wirthſchaftlichen Inſtitutionen, des vernünftigen moraliſchen 
Verhaltens der Geſellſchaft, durch eigene Kraft, durch Fleiß, Wirth: 
ſchaſtlichkeit und Moralität zu einem wirklichen Culturleben gelangen 
und auf der Stufenleiter der wirthſchaftlichen und ſocialen Klaſſenord⸗ 
Wund von niederen zu höheren Sproſſen emporklimmen kann. Wir 
unen einen Wirthſchaftszuſtand an bahnen, in welchem, ſoweit noch 
ſociale Mißſtände ſich bei den unteren Volksklaſſen finden, die Miß⸗ 
ſtände nur durch dieſe Klaſſen herbeigeführt find und von ihnen ſelbſt 
durch eigene Kraft beſeltigt werden können. a 
ande iſt eine große, allerdings auch eine ſchwierige Aufgabe — 
leicht die größte und ſchwierigſte, die bisher ſich Völter gestellt 
des Kä Weg zu dieſem Ziel iſt lang und mühſam und wir wer⸗ 
if Gang ohne manche Verirrung wandeln. Das ganze Volk 
2 e an der Löſung der ſogenannten focialen Frage mitzu⸗ 
3 e es ihm, die Frage praktiſch zu behandeln, dann 
nicht vor den Sturmfluthen, die hier und da in dieſer 


mächtigen Bewegung au 9 
furchtſam zu tësch ſbrauſen und alle Cultur zu vernichten drohen, 
Es iſt verkehrt, die 


e Heilung nur von den Arbeitern ſelbſt, aber 
noch verkehrter, fie allein vom Staate zu erwarten. Frellch it die 
Ee n 1 5 kann den Arbeitern nicht eindringlich genug 
.. e thaträichen Zufinbe vk 
ſolut unentbehrlich., Denn eine. Steigerung des Arbeitſſelzes, 
der Sparſamkeit, der Wirthſchaftlichkeit, der übung, des enen 
Strebens, vorwärts zu kommen, eine Beſſerung des moralif hen 
Verhaltens, namentlich eine beſſere Erfüllung der fitklichen Pflichten in 
der Familie ſind in unzähligen Fällen cbenſo abſolut nolhwendige 
Vorausſezungen der Heilung, wie überall genoſſenſchaftlice Verbin: 
ungen zur Beſeitigung der dem iſolirten Arbeiter erwachſenden Debt, 
Mände geboten find... Aber die bloße Selbfthilfe reicht | 

Problem zu 19 "HE? 
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nicht hin, das 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Es muß ſich, ſoll die praktiſche Reform eine Reform im Großen 
ſein, hinzugeſellen eine Geſellſchaftshilfe und eine maßvolle 
Staatshilfe. Geſellſchaftshilfe iſt die freiwillige, humane, ſittliche 
Mitwirkung der gebildeten und beſitzenden Klaſſen, namentlich auch der 
Unternehmer zur Beſſerung der reformbedürftigen Verhältniſſe. Das 
Maß der nothwendigen und zweckmäßigen Geſellſchafts⸗ und Staats⸗ 
hilfe muß in den einzelnen Staaten und für die einzelnen Productions: 
zweige ein verſchiedenes ſein, aber es giebt keine Volkswirthſchaft und 
es iſt keine Volkswirthſchaft denkbar,, in der ſie zur Erreichung des 
Zieles entbehrt werden könnten. 

Die abſolute Nothwendigkeit einer Mitwirkung der ſtaat⸗ 
lichen Geſetzgebung und Verwaltung und den Nutzen einer 
beſonnenen, maßvollen, von den überſpannten Forderungen der Social⸗ 
demokratie freilich weit entfernten Staatshilfe zeigt die Geſchichte 
Englands in den letzten Jahrzehnten. Bei keinem Volke iſt die Scheu 
vor einer Einwirkung der Staatsgewalt in wirthſchaftliche Verhältniſſe 
der Einzelnen fo groß, wie bei dem britiſchen Inſelvolke. Nirgends 
vielleicht entſchließt man ſich ſo ſchwer zu einer ſolchen, wie dort; und 
doch hat kein Staat eine ſo umfaſſende, ſo tief in den Betrieb der 
Unternehmungen eingreifende, den Arbeitern günſtige Geſetzgebung wie 
England. In keinem Lande iſt deshalb auch ſo viel für die Reform 
der Arbeiterverhältniſſe erreicht, als dort, ſeitdem das Parlament die 
thatſächlichen Zuſtände energiſch und rückhaltlos feſtſtellte, die abſolute 
Nothwendigkeit ſeiner Einmiſchung dadurch erkannte und geſetzlich nicht 
nur die Arbeit der Kinder, der jugendlichen Perſonen und Arbeiterinnen 
regelte, ſondern auch zur Verhinderung einer geſundheitsſchädlichen 
Arbeit der Männer energiſch Fürſorge traf. 

Je mehr die anderen Volker die Segnungen der engliſchen Wirth: 
ſchaftspolitik auf dieſem Gebiete erkennen, umſomehr werden fie auch 
dem Vorbilde Englands folgen. In Deutſchland hat die Geſetzgebung 
bereits vielverſprechende Anfange gemacht, aber zur Zeit iſt man noch 
weit hinter der engliſchen zurück, und Reich und Einzelſtaaten haben 
noch eine große Culturaufgabe zu erfüllen. Die Zeit iſt gekommen, 
wo man mit voller Hingabe, mit großer Energie, wenn auch mit 
weiſer Vorſicht, ſich den wirthſchaftlichen Zuſtänden zuwenden muß. 
Zu rechter Zeit iſt für unſere Induſtrie ein Weck⸗ und Mahnruf aus 
Philadelphia eingetroffen; aber nicht allein an die Induſtrie, auch an 
das Handwerk und an die Landwirthſchaft, an Technik und Kunſt iſt 
der Ruf „Vorwärts!“ mehr als je zeitgemäß. Ein neues Vertrauen 
muß einziehen in alle Kreiſe eines ſtrebenden Volkes, wenn harte 
wirthſchaftliche Schläge vorübergehend die Zuverſicht erſchüttern. Der 
Staat läßt ſich durch das Parlament ſtets zur Hilfe, ſoweit ein 
Staat ſie vernünftigerweiſe bringen kann, antreiben, aber auch die 
gebildeten und beſitzenden Kreiſe müſſen ſich in höherem Maße, als 
es bisher geſchieht, an der prakti Kä Reform der focialen Zu: 


es betheiligen. Dann werden auch die Arbeiter wieder aufwärts 


teben. und die ſocialdemokratiſche Bewegung, welche die Beſſerung der 
Zuſtände nicht fördert, ſondern erſchwert, weil fie die ſicheren Funda⸗ 
mente des Culturlebens fortwährend bedroht, wird mehr und mehr 


eingeengt werden. 


Breslau, 27. Juli. 


Nach einigem Geplänkel in früheren Nummern eröffnet heute die „Prov. 
Correſp.“ den förmlichen Krieg gegen die Fortſchrittspartei. Außer einigen 
Notizen über die Reiſe des Kaiſers iſt das hochofficiöſe Blatt angefüllt mit 
Angriffen gegen die Fortſchrittspartei unter der Ueberſchrift „Die Fortſchritts⸗ 
partei und die Deutſche Einigung“ in zwei beſonderen Artikeln: 1) Die Zeit 
der Vorbereitung und 2) Die Fortſchrittspartei in der Zeit der nationalen 
Erfüllung. Die Zeit der Vorbereitung betrifft die Oppoſition der Fortſchritts⸗ 
partei gegen die Reorganiſation der Armee. Es iſt wahr, die Fortſchritts⸗ 
partei hat dieſe Oppoſition gemacht, wir mit ihr und das ganze Volk bis 
zu den Altliberalen und bis in die conſervative Partei hinein; aber es 
handelte Déi, wie die „Prov. Correſp.“ recht gut weiß, nicht ſowohl um die 
Reorganiſation der Armee, als um die Aufrechthaltung des Budgetrechts, 
und daß in dieſem Kampfe das Recht auf Seiten der Fortſchrittspartei 
war, hat das Miniſterium ſelbſt im Jahre 1866 durch Einbringung der 
Indemnitäts⸗ Bill anerkannt. 1 - 

Die Fortſchrittspartei hat Fehler begangen, und wir find nicht die Letzten 
geweſen, die ſie deshalb getadelt haben, aber auch die Gegner müſſen Anderer: 
ſeits anerkennen, daß gerade in der Zeit der nationalen Erfüllung die Fort⸗ 
ſchrittspartei das Miniſterium in dem Kampfe gegen die Gegner des einigen 
Deutſchlands, gegen die Particulariſten, gegen die Ultramontanen und die 
Socialdemokraten auf das Entſchiedenſte unterſtützt hat, und daß gerade die 
Fortſchrittspartei es war, durch deren Zuſtimmung mehrere der wichtigſten 
hierher gehörigen Geſetze zu Stande gekommen find. An Einem hat die 
Fortſchrittspartei allerdings ſtets It gehalten und wird auch ſpäter daran 
halten: Das iſt an Allem, was mit der politiſchen Freiheit und Selbſtver⸗ 
waltung im Zuſammenhange ſteht, und deshalb hat ſie gegen die Provinzial⸗ 
ordnung und gegen die Städteordnung geſtimmt, nicht ohne die Beſten unter 
den Nationalliberalen auf ihrer Seite zu haben. 

Die Angriffe der „Prov.⸗Correſp.“ ſind nichts weiter als ein Verſuch, 
einen Keil zwiſchen die Fortſchrittspartei und die Nationalliberalen zu treiben. 
Das wird ihr nie gelingen; im Gegenth eil, ihre Angriffe werden die beiden 
liberalen Parteien um ſo enger aneinander ſchließen. Denn das iſt klar: 
wenn es gelänge, die Fortſchrittspartei zu beſeitigen, ſo erfolgen ganz in 
derſelben Weiſe dieſelben Angriffe zunäachſt gegen die linke, dann aber auch 
gegen die rechte Seite der Nationalliberalen, um für die eine deutſch-con⸗ 
ſervative Partei, d. h. für die alte Kreuzzeitungspartei Raum zu ſchaffen. 
Alte Liebe roſtet nicht. Je mehr Angriffe, um fo, mehr wird die Fortſchritts⸗ 
Partei bei den Wahlen auf dem Platze ſein. 

In Oeſterreich fahren die Officibſen in ihren Bemühungen fort, die 
Annexion Bosniens plauſibel zu machen. Ein der Regierung naheſtehendes 
Blatt ſchreibt: 3 3 

d iſt im Volte vorhanden; wir glauben nicht, 
ee est" gäe werden können Daß er Un⸗ 
willtommenes mit ſich bringt, ſoll keinen en eleugnet werden. 
Eine Annexion würde uns nicht e aſten aufbürden, ſie würde 
vielleicht der einen oder der anderen intereſſirten Rationalität bei uns nur 

Votwand zu allerhand Unfug geben, die Bosnier ſelbſt ſind nicht die 

begehrenswertheſten Mitunerthauen, aber in der Politit hat man ſehr 

oft nur die Wahl zwiſchen ‚einer, CECR Uebeln, und unter Um: 


ſtänden erſcheink uns die Vergrößerung nicht als das ärgite, 
was uns a könnte. Wir ſind zu ſtolz auf unſer Oeſterreich, 


Zeitun 
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Freitag, den 28. Juli 1876. 
als daß wir zugeben könnten, daß eine Million Bosnier in unſerem Staats⸗ 

verbande uns eine ernſthafte Verlegenheit bereiten könnten.“ e 

Der halbamtliche türkiſche „Baſſiret“ meldet, der öſterreichiſche Botſchafter 
Graf Zichy habe am 19. d. die Pforte officiell verſtändigt, daß, im Falle 
der Krieg binnen fünfzehn Tagen (aljo bis 4. Auguſt) nicht beendigt fein 
ſollte, Oeſterreich genöthigt ſein werde, Serbien durch ſeine Truppen 
zu oecupiren. In dieſer Form iſt die Nachricht jedenfalls unbegründet, 
doch zeigt ſie, weſſen man ſich in Konſtantinopel von Oeſterreich verſieht. 

Wir haben bereits mitgetheilt, daß die Pforte ernſtlich mit dem Project 


umgeht, eine ungariſche Legion zu bilden. Die magyariſchen Heißſporne 


billigen dies vollſtändig. So ſchreibt z. B. der „Hon“: 

„Wir wünſchen, daß 100,000 Ungarn in der Türkei die Waffen 
Vertheidigung des zweiten Vaterlandes ergreifen mögen. Wenn nich 
wir, ſo ſollen dieſe gut machen, was abſichtlich oder unabſichtlich gegen 
unſere Intereſſen an der Türkei bald durch Abſchließung Klek's, bald 
dadurch geſündigt worden ſei, daß wir andere Orte für die Inſurrection 
offen ließen.“ 

In Regierungsblättern ergeht man ſich dagegen in dunkel gehaltenen 
Drohungen gegen die Pforte. Das „W. Fr.⸗Bl.“ läßt ſich alſo vernehmen: 

Sollte ſich die Meldung, von der wir ſprechen, bewahrheiten, ſo wäre 
allerdings, angeſichts der wiederholt und feierlichſt proclamirten Neutralität 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, das Verhalten der diesſeitigen 
Regierung von vornherein vorgezeichnet. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat die Interpellation, welche der 
legitimiſtiſche Deputirte La Rochette vor einigen Tagen wegen Erhebung 
der Geſandtſchaft am italieniſchen Hofe zum Range einer Botſchaft ein⸗ 
brachte, glücklich eingeſargt. Die Interpellation wird erſt bei der Debatte 
des Ausgabenbudgets des Miniſterium des Aeußeren ihre Auferſtehung 
feiern. Auf keinen Fall wird es für Due Decazes ſchwer werden, aus dieſer 
Interpellation ein Vertrauensvotum herauszuſchlagen. e 

Wie der „Bien Public“ mittheilt, hätte der Papſt dem Senator La⸗ 
boulaye, der als echter Doctrinär aus liberaler Principienreiterei für das 
Gradverleihungsrecht der katholiſchen Univerſitäten ſprach und ſtimmte, auf 
telegraphiſchem Wege ſeinen apoſtoliſchen Segen ertheilt. Wenn dieſe Nach⸗ 
richt ſich etwa als unwahr herausſtellen ſollte, ſo muß doch conſtatirt wer⸗ 
den, daß Laboulaye den Segen des Papſtes verdient hat, denn ohne ſeine 
ungeſchickte Intervention wäre die Waddington'ſche Vorlage vom Senat uns 
bedingt acceptirt worden. 

Die ultramontanen Blätter, wie der „Univers“, ſind entrüſtet, daß der 
franzöſiſche Vertreter am Quirinal zum Botſchafter erhoben wurde; ſie finden 
dieſen Schritt ſo heillos, wie weiland die Entfernung des „Orenoque“ von 
Civitavecchia nach einem corſiſchen Hafen. Bisher, ſo ſieht das „Univers“ 
die Sache an, war der franzöſiſche Vertreter am Quirinal „ſtreng genom⸗ 
men nur ein Beſorger der Angelegenheiten.” Wenn das fo fortgehe, werde 
man bald auch die „Entfernung des Vertreters einer Ehre und Politik, die 
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nicht mehr vorhanden iſt“, folgen laſſen. Italien und Victor Emanuel, joa : 


wie die Partei der Italianiſſimi hätten von Frankreich keine Gefälligkeit zu 
verlangen, aber die Revolution habe ihr Werk in Italien vollbracht, und 
nur die Gerechtigkeit Gottes könnte unverhofft Sturm erregen. Wie Italien 


zum Papſt ſtehe, ſchildert das „Univers“ recht anſchaulich in dem Bilde: 


der feiner Staaten beraubte und heuchleriſch im Vatican conſervirte Papſt 
werde von dem neuen Italien „wie ein altes Muſeumsgerümpel“ betrachtet. 


Solche Betrachtungen ſtellt das ultramontane Blatt an dem Tage an, wo v 


Cialdini als italieniſcher Botſchafter feine Beglaubigungsſchreiben überreichte. 


Ueber Cialdini legt das „Univers“ ſich Schweigen auf, es bemerkt blos, er d 


werde von der revolutionären Preſſe gelobt und er verdiene es, „mehr zu 


tretung zu beleidigen.“ 
Thiers hat ſich bekanntlich bereit erklärt, in der Arnim⸗Affaire in 


haben: „Ich wäre ſehr gerne nach Berlin gereiſt, wenn es nicht gar zu an⸗ 
ſtrengend wäre, denn indem mich Graf Arnim als Vertheidigungszeugen 
begehrt hat, hat er meinem Charakter eine Huldigung er⸗ 
wieſen, für die ich ſehr empfänglich bin, und die mir viele 
meiner Landsleute erſt nach meinem Tode erzeigen würden.“ 


Das ſpaniſche Finanzminiſterium hat ſeinen Träger gewechſelt. Joſs 


Barzanallana, Bruder des ehemaligen Miniſters gleichen Namens, wurde 


zum Finanzminiſter ernannt. Nach anderen Berichten iſt Herr Elduayen, 


Civilgonverneur von Madrid, an die Stelle des Herrn Salaverria getreten. 
Da die Poſition des Letztgenannten ſchon ſeit einiger Zeit für erſchüttert 
galt, ſo hat der Wechſel nicht weiter überraſcht. Auf die öffentliche Mei⸗ 
nung hat der Miniſterwechſel einen günſtigen Eindruck hervorgebracht. a 


Neuere Mittheilungen aus Konſtantinopel beſtätigen, daß ein Regie⸗ EK. 


rungswechſel in naher Ausſicht ſei. Dem „Standard“ wird telegraphirt: 
„Es thut mir leid, gezwungen zu ſein, alle meine früheren Angaben 

über ee des Sultans aufrecht zu halten. 
Sein Leben iſt in keiner Gefahr, aber ſein Geiſt iſt ernſtlich 
und er iſt ganz untauglich für Wen eſchäfte. 
cutirt bereits die Eigenſchaften ſeines Na \ 
merkwürdigſter Chaxakterzug, wie man ſagt, Aberglaube ſein foll. 
finde, daß er von Denjenigen, die ihn kennen, nicht ſehr geliebt wird.“ 


Das Publikum dis⸗ 


Vom türkiſchen Kriegsſchauplatze. 


Die Nachricht, daß das ſerbiſche Hauptquartier nach Zaicar ver⸗ 4 
Tſchernajeff hat eine Abtheilung 


legt wurde, beſtätigt ſich nicht. 
ſeiner Armee an den Timok dirigirt, um Leſchjanin zu verſtärken, ſein 
Hauptcorps ſteht in ſtarken Stellungen auf ſerbiſchem Gebiete, um das 
Vordringen Abdul Kerim Paſcha's zu verhindern. Zu 
Belgrader Depeſchen zufolge hat General Zach ein ſiegreiches 
Gefecht gegen die Türken beſtanden. Das betreffende officielle 
tin lautet: 
„Die Armee des Generals Zach hatte geſtern auf der ganzen 
. mit den aan Truppen. Bei ben dauerte 
Wia efecht folgte, 
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Bazar beftätigt. Er ER S 
Bekanntlich behaupteten tüͤrkiſche Berichte, daß Leſchſanin in der 
hlacht bei Zaicar am 19. d. fünf Geſchütze verlor. Belgrader Ze 
ſchen ſtellten dies entſchieden in Abrede. 
Fr. Pr.“ , 


109. d. eroberten fünf ſerbiſchen Geſchütze die Nummern 75, 28, 73, 1 
und 124 und ſeitwärts den Gußſtempel Kragujevac tragen und fogenannte 
10-Gentimeter-Ranonen find. Wir. find begierig, wie man dieſen Cröff- 
nungen von Belgrad aus entgegentreten wird. 

Der Rückzug des Fürſten von Montenegro dauert fort. Die 


Lürkiſche Bevölkerung der Ebene von Gacko, welche ſich am 14. d. 
dem Fürften unterworfen hatte, erhob ſich wieder gegen die Montene⸗ 
griner. Wie das „W. Tagbl.“ meldet, überfielen die türkiſchen Be⸗ 
wohner am 21. eine montenegriniſche Proviantcolonne, wobei zwei 
Montenegriner und ſechs Türken fielen. In Folge deſſen äſcherten 
am 22. d. zwei zur Obſervirung Gacko's hinterlaſſene Bataillone 
unter Bogdan Simonie und Lazar Socica, ſechs türkiſche Ortſchaften 
een, nämlich Lipnik, Muli, Hoptovac, Stoca, Cernica, Kljuc. 


In Türkiſch⸗Croatien herrſcht, wie die „Pol. Corr.“ meldet, 
die größte Beſtürzung, da man eine Erhebung der Mohamedaner 
gegen die Chriſten befürchtet. Die Verwirrung in Benjaluka und 
Zwornik ſoll unbeſchreiblich fein. Der „Pol. Corr.“ wird aus Belgrad 


unterm 23. Juli Sue? EE S 
e iegsminiſter hat neuerlich ein Artillerie-Regiment aus drei Bat: 
4 en laſſen. In Kragujevatz werden dee Kanonen lafettirt. 
Seit dem Ausbruche des Krieges it es ſchon das zweite Artillerie⸗Regi⸗ 
ment, welches gebildet wird. Die ſerbiſche Artillerie wird dadurch um 6 
Batterien vermehrt, Man legt hier das größte Gewicht auf eine zahl⸗ 
eiche Artillerie, da dieſe Waſſe nach übereinſtimmenden Nachrichten und 
competenten Urtheilen ſich als die einzige erwieſen hat, welche nicht nur 
Der gleichen türkiſchen ebenbürtig, ſondern ſogar überlegen iſt. o die 
fſeerbiſche Artillerie tüchtig eingreifen konnte, haben die Serben ſtets Vor⸗ 
heile errungen. Man will nun aus dieſem Grunde zumeiſt Artillerie in 
Anwendung bringen. Mit der Formation der neuen Batterien gehen 
"SE 1 Einkäufe von Pferden Hand in Hand. et Zi werden 40 
8 8 50 


ferde der betreffenden Commiſſion vorgeführt. Bei dieſer Gele: 
genheit jei bemerkt, daß die Regierung alle Lieferungen baar bezahlt. — 
E Pie ieſige Feſtung wird armirt — eine Vorſichtsmaßregel, welche, feitbem 
die a zur Defenſive übergegangen iſt, nur zu gerechtfertigt er: 
ſcheint. Auf den Wällen der unteren an der aſſerſeite liegenden Feſtung 
ſieht man coloſſale Feſtungsgeſchütze placirt. Es ſind dies dieſelben Ge⸗ 
ſchütze, welche die Pforte nach dem ae von England gekauft und 
nach Belgrad bringen (ee Bekanntlich machte der Sultan ſämmtliche 
* ſtungsgeſchuze von Belgrad 1867 dem Fürſten Michael en Geſchenk. 
Be" an ſollen dieſelben Feuerſchlünde gegen die Türken vielleicht gekehrt 
werden! — Wenn man übrigens die Eventualität eines raſchen Vor⸗ 
marſches der Türken in das Innere Serbiens als eine nahe bevorſtehende 
SZ, dann dürfte man ſich denn doch etwas irren. Die türkiſchen 
Colonnen könnten nur über Sajtſchar und Alexinatz vordringen. Auf 
dieſen beiden Heeresſtraßen werden fie aber auf die größten Hinderniſſe 
ſtoßen. Deligrad und Zaicar ſind ohne eine regelrechte de Ober nicht 
einzunehmen. — Wie bereits berichtet wurde, iſt der ruſſiſche Oberſt Kire⸗ 

EA E der die bulgariſchen Freiwilligen commandirte, am 18. bei 

Rex fm 


Batcar ge: 
en. Der Verſtorbene war — wie für zuverläſſig verlautet — der na- 
türlihe Sohn ees vere wigten hocherlauchten ruſſiſchen Perſönlichkeit. 
Daher kam es auch, daß in einigen Blättern das Gerücht auftauchte, es 
2 ndet ſich ein ruſſiſcher Großfürſt im ſerbiſchen Hauptquartier. Kire⸗ 
SE 2 war eine große, ſtattliche Perſönlichkeit, wies eine ſprechende Aehnlich 
ER E mit feinem Vater auf und zeichnete ſich durch beſondere Tapferkeit 
aus. Für den Gefallenen wird ein Requiem mit großem Pompe vorbe⸗ 
reitet. Kirejeff hinterläßt eine Wittwe, von der behauptet wird, fie fei 
die ſchönſte Frau Rußlands. — Der bekannte ruſſiſche Oberſt Koma⸗ 
krlaoff iſt hier angekommen. Er bewirbt ſich um ein kleineres Com⸗ 
mando. Auch ſonſtige vornehme Gäfte aus Rußland ſind hier einge⸗ 
troffen. Es ſeien nur erwähnt die Gemahlin des Wirklichen Geheim⸗ 
Rathes Tichatſchoff und der bedeutendſte Wéll Journaliſt und Eigen⸗ 
fttmhümer der „Neuen Zeit“, H. Suvorin. adame Tichatſchoff orga⸗ 
niſirt die Hilfe in den Spitälern, welche ruſſiſche Damen _leiften 
wollen. Dieſer Tage werden zu dieſem Zwecke mehrere Damen 
aus der beiten Moskauer und 1 Geſellſchaft erwartet. — 
Ein Theil der Süroſt⸗Armee iſt an den Timok dirigirt worden. Dort foll 
die Entſcheidungsſchlacht geſchlagen werden. Aus allen SN Bewe⸗ 
BS: gen ſoll hervorgehen, daß Abdul Kerim Paſcha die Heeresſtraße über 
DR en forciren weil. Wie man behauptet, ſoll Tſchernajeff jetzt perſönlich 
das Commando bei Zafcar führen. Wiewohl man hier ec daß man 
nu länzend ſteht, ſo iſt man doch andererſeits weit davon ent⸗ 
nicht gerade glänzen ht, n and d 
ſernt, zu verzweifeln. Die Armeen mögen bis jetzt an Todten und Ver⸗ 


Sturmflut. 


Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Drittes Buch. 
5 , Fünftes Capitel. 
Unterdeſſen war die Droſchke nur eine ganz kurze Strecke gefahren, 
is zu dem Eingang in den Bellevue-Garten. — Es iſt abſolut ſicher 
ier, ich ſchwöͤre es Dir, hatte Ottomar geflüftert, als er Ferdinande 
beim Ausſteigen half. Der Kutſcher ſteckte ſeinen Thaler zufrieden in 
die Taſche und fuhr ſofort weiter; Ottomar nahm Ferdinande's Arm 
und führte die Verwirrte, Geängſtigte, halb Betäubte in den Garten 


hinein. Sie ſtützte ſich ſchwer auf ihn, er hörte deutlich ihr tiefes 
Athmen: ich ſchwöre es Dir! wiederholte er. / 
Schwöre, daß Du mich liebſt! ich verlange nur das. 
Er legte ſtatt der Antwort den Arm um fie, fie umſchlang ihn 
mit beiden Armen; ihre Lippen zitterten aufeinander in einem langen, 
glühenden Kuſſe. Dann eilten ſie, ſich an den Händen haltend, tiefer 
in den Park, bis Buſch und Bäume fie rings umdunkelten, und 
nken ſich wieder in die Arme, glühende Küffe tauſchend und Liebes⸗ 
chwüre ſtammelnd — trunken von einer Seligkeit, die fie ſo lange, 
lange geträumt hatten und die nun doch köſtlicher war, als alles 
öſtlichſte Träumen. 
So wenigſtens empfand Ferdinande, und fo ſagte fie, während 
ihre Lippen immer wieder ſeine Lippen ſuchten, und ſo ſagte auch 
ttomar, und doch, in demſelben Moment, wo er ihre glühenden 
Kuüſſe erwiderte, war in feinem Herzen ein Gefühl, das er nie zuvor 
gekannt: ein Grauen vor der Gluth, die ihn umloderte, eine Empfin⸗ 
dung, wie der Ohnmacht gegenüber einer Leidenſchaft, die mit der 
gewalt eines Sturmes ihn umrauſchte und erdrückte. Er hatte bis 
zt mit den Frauen geſpielt, ſeine leichten Eroberungen für Triumphe 
ehalten, die ſtummen Huldigungen jhöner Augen, die ſchmeichelhaften 
Borte von holden Lippen entgegengenommen als einen Tribut, den 
on ihm ſchuldig war und den er ohne Dank einſammelte und ein⸗ 
ich — hier — zum erſten Male — war er der Schwächere. Er 
ochte es ſich nicht eingeſtehen und wußte es doch, wie ein geübter 
inger nach den erſten Griffen weiß, daß er feinen. Meiſter gefunden 
d daß er unterliegen wird, wenn ihm der Zufall nicht hilft. Ja, 
tomar ſpähte bereits nach Hielem Zufall aus — irgend einem Gr: 
5, das dazwiſchen treten, irgend einem Umſtande, der ſich auf 
Seite ſtellen würde, und dann erröͤthete er vor ſich ſelbſt über 
e Feigheit, dieſe ſchnödeſte Undankbarkeit an dem ſchoͤnen, köſtlichen 
eſchöpf, das ſich fo vertrauensvoll, fo hingebend, fo ſelbſtvergeſſen in 
i e Arme warf; und er verdoppelte die Zärtlichkeit feiner Liebkoſun⸗ 
gen und die ſüße Schmeichelei ſeiner Liebesworte. 
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Nun leſen wir in der 


Heute ſind wir in der Lage, mit utheilen, daß die von den Türken am > 
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Angabe, daß General Zach bei Javor kämpfte. Da Javor dicht an 
der ſerbiſchen Grenze liegt, jo wird hierdurch fein Rückzug von Novi⸗ 


macht keineswegs geſchwächt worde 
d 30,000 ia fe pen der Armee zugefüh 
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nehmen. Einſtweilen N ickt er ruſſiſche Aerzte 


and, England und 
SE welche zum größten Theile unentgeltliche Dienſte der Armee leiſten 
wollen. Natürlich fi 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Juli. [Die Reichslande und die nächſten 
Wahlen. — Aus Mecklenburg. — Die Beſeitigung der 
Tariferhöhung. — Zum Schutz der jugendlichen Arbeiter.] 
Süddeutſche Blätter meldeten vor Kurzem, daß die nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen im Elſaß jedenfalls ein anderes Ergebniß aufweiſen wür⸗ 
den, wie die vom Jahre 1873. Anderweit hierher gelangte Berichte 
laſſen dieſe Vorausſage als begründet erſcheinen; insbeſondere iſt es 
ihnen zufolge höchſt wahrſcheinlich, daß zunächſt die Vertreter der 
Proteſtpartei nicht mehr gewählt werden. Es war von vornhein ein 
Unglück für die Reichslande, daß die Wahrnehmung ihrer Intereſſen 
im Reichstage Männern zufiel, die zum Theil wegen ihres nationalen 
Standpunktes nicht gewillt, zum Theil wegen ihrer ultramontanen 
Beſtrebungen auch nicht befähigt waren, ihre Wähler in rechter Weiſe 
zu vertreten. Denn daß die clericalen Abgeordneten, die Anfangs be⸗ 
kanntlich wacker mit proteſtirt, dann aber ſich durch den Mund des 
Biſchofs Räß von der Proteſtpartei feierlichſt losgeſagt hatten, ihr 
Mandat im Weſentlichen dazu benutzten, um für die elericalen Inter⸗ 
eſſen zu wirken, iſt eine hinlänglich bekannte, und wie es ſcheint, all⸗ 
mälig auch im Reichslande gewürdigte Thatſache. Hätten ſich unter 
den elſaß⸗lothringiſchen Abgeordneten der laufenden Legislaturperiode 
ſtatt der drei Proteſtler drei Abgeordnete gefunden, die von Partei⸗ 
rückſichten unbeeinflußt, lediglich das Wohl ihrer engeren Heimath in's 
Auge gefaßt hätten, hätten ſich dieſelben namentlich an den Arbeiten 
der elſaß⸗lothringiſchen Commiſſton betheiligt — ſtatt daß nun der 
Reichstag ſich lediglich auf die allmälig überdrußerregenden Deela⸗ 
mationen der Herren Guerber, Simons und Winterer angewieſen ſah 
— ſo würde die Behandlung der elſaß⸗lothringiſchen Angelegenheiten 
im Reichstage erheblich gewonnen haben. Wenn ſie zum Theil auch 
trotz des beſten Willens der Reichstagsmehrheit in mancher Beziehung 
zu wünſchen übrig ließ, ſo fiel doch auf die Bevölkerung ſelbſt in 
dieſer Beziehung ein großer Theil der Mitſchuld. Es hat nun, wie 
erwähnt, den Anſchein, als ob ſie dieſen Fehler für die Folge zu ver⸗ 
meiden gedenken, was vor Allem in ihrem eigenſten Intereſſe zu 
wünſchen wäre. Iſt aber die Einſicht bis dahin einmal gekommen, 
fo dürfte auch wenigſtens ein Theil der Pfarrer und Abbé's, die jetzt, 
ſonderbar genug, die im Großen und Ganzen nichts weniger als ultra⸗ 
montan geſinnten Reichslande zu vertreten berufen ſind, beſeitigt wer⸗ 
den. — Wie dem „Hamb. Cour.“ aus Mecklenburg gemeldet wird, 
iſt daſelbſt neuerdings neben dem liberalen Landeswahlverein ein ſo⸗ 
genanntes nationalliberales Wahlcomite in Thätigkeit getreten, deſſen 
Programm im Uebrigen dem des genannten Vereins entſpricht, das 
indeß zwei Punkte enthält, die ein eigenthümliches Licht auf die Be⸗ 
ſtrebungen ſeiner Unterzeichner werfen. Einmal begünſtigt daſſelbe 
offenbar die Beſtrebungen auf Reviſion der Gewerbeordnung im 
Sinne des Vereins ſelbſtſtändiger Handwerker und Fabrikanten, 
die bekanntlich auf eine rückſchrittliche Geſetzgebung hinſteuern. 
Sodann aber will es „der weiteren Ausbreitung der Beſtrebungen der 
Fortſchrittspartei, insbeſondere dem zur Fortſchrittspartei zählenden 
Abg. Moritz Wiggers entgegentreten, welcher die die Reform der meck⸗ 
lenburgiſchen Verfaſſungsverhältniſſe bezielenden Beſtrebungen der na⸗ 
tionalliberalen Reichstagsabgeordneten durchkreuzt habe.“ Wenn man 
ſich erinnert, wie der Reichstag wiederholt faſt einhellig die von dem 
Abg. Wiggers und zwar durchweg im Einvernehmen mit ſeinen na⸗ 
tionalliberalen Specialcollegen geſtellten Anträge auf Einführung ver⸗ 
faſſungsmäßiger Zuſtände in Mecklenburg angenommen hat, ſo erſcheint 
eine ſolche Bemerkung höchſt ſonderbar. Die „Roſtocker Zeitung“ 


Und dann — jenes bange Gefühl mochte ja eine Täuſchung ſein; 
aber fie, die gethan, um was er fe To oft, fo flehentlich gebeten: ihm 
endlich die Zuſammenkunft bewilligt hatte, in welcher er ihr ſeine 
Pläne für die Zukunft darlegen wollte — ſie durfte, ſie mußte er⸗ 
warten, daß er jetzt endlich das Bild jener Zukunft entwarf, über dem 
er ſo lange ſchon gegrübelt haben wollte, und das ihm in dieſem 
Augenblick noch ſo unklar war, wie je. 
ſicherte, daß ſie nichts wolle, als ihn lieben, von ihm geliebt ſein, daß 
Alles, wovon er ſpreche: von ſeinem Vater, von ihrem Vater — 
Verhältniſſen, die beachtet, Schwierigkeiten, die überwunden werden 
müßten — Alles, Alles ja nur Nebel ſei, der vor den Strahlen der 
Sonne verſchwinde; Kleinigkeiten, nicht der Rede werth, nicht werth, 
daß ſie auch nur einen Moment der koſtbaren Zeit, nur einen Athem⸗ 
zug davon verlören! Er glaubte es nicht; aber er nahm fie nur zu 
gern beim Wort, bereits jetzt ſich im Stillen von der Verantwortung 
der Folgen freiſprechend, welche eine ſolche Vernachläſſigung der ein⸗ 
fachſten Gebote der Vorſicht und Klugheit haben könnte, haben mußte. 

Und dann vergaß er doch ſelbſt wieder das Zunächſtliegende und 
mußte ſich von ihr daran erinnern laſſen, daß ſeine Zelt um ſei, 
daß man ihn zu Haufe erwarte, daß er nicht zu ſpät zu der Gefell: 
ſchaft kommen dürfe, 

Oder willſt Du mich mitnehmen, ſagte ſie; — willſt Du mit mir, 
Arm in Arm, in den Saal treten und mich der Geſellſchaft als Deine 
Braut vorſtellen? Du ſollſt Dich meiner nicht zu ſchämen haben; es 
dürften nicht viele Deiner Damen ſein, auf die ich nicht herabſehen 
kann, und ich habe immer gefunden, auf Andere herabſehen können, 
iſt ſchon die halbe Vornehmheit. Zu Dir werde ich immer hinauf⸗ 
ſehen müſſen; groß, wie ich bin, ich muß mich doch zu Dir und 
Deinen geliebten Lippen erheben. 

Es lag eine wundervolle ſtolze Anmuth in dieſem Scherz, und 
innigſte Liebe in dem Kuß, den ihre lächelnden Lippen auf ſeine 
Lippen hauchten; er war entzückt, berauſcht von dieſer liebevollen An⸗ 
muth, dieſer ſtolzen Liebe; er ſagte ſich, daß ſie Recht habe, er ſagte 
es ihr; und daß fie ſich neben jede Königin in der Welt Bellen dürfe, 
daß ſie verdiene, eine Königin zu ſein — und doch und doch! wenn 
es kein Scherz geweſen wäre! wenn ſie im Ernſte verlangt hätte, 
was — ſie ja doch einmal verlangen würde! 

Das war der letzte Kuß, ſagte Ferdinande; — ich muß die Ver⸗ 
ſtändigere ſein, weil ich es bin. Und nun gieb mir Deinen Arm 
und begleite mich bis zur nächſten Droſchke; und dann gehſt Du direct 
nach Haus, und biſt heute Abend ſehr fhön und liebenswürdig und 
brichſt noch ein paar Herzen zu denen, die Du ſchon gebrochen, und 
die Du mir hernach zu Füßen legſt zum Dank für mein Herz, das 
größer iſt, als ſie alle zuſammen. 

Es war beinahe Nacht, als fie den Ben, verſchwiegenen Park 


Ueberall haben die . Corps ſtarke Defenſivſtellungen. Der Muth 


Er glaubte nicht, was ſie ver⸗ 


in Vorſchlag bringen. f 
** [Telegraphen⸗ Gebühren.] Nach dem Abſchluß der Reichs⸗ 
Telegraphenkaſſe für den Monat Juni d. J. hat die Einnahme an Tele⸗ 
raphengebühren 1,083,550 Mark betragen, gegen 933,195 Mark im 
ni vorigen Jahres. Es ergiebt ſich ſonach für den Juni 1876 ein Mehr 
von 150,355 Mark. Für das erſte Halbjahr 1876 hat der Ertrag an 
ger ebühren ſich auf 5,641,399 Mark belaufen, gegen 5,207,795 
rk im erſten Halbjahr 1875; mithin mehr 433,604 Mark. 
Bremen, 26. Juli. 
Lloyddampfers „Deutſchland“] iſt bekanntlich in England 
Gegenſtand einer handelsamtlichen Unterſuchung geweſen, welche in 
den letzten Tagen des December vorigen Jahres ſtattgefunden hat. 
Auf den von dem Vorſitzenden der engliſchen Unterſuchungscommiſſion, 
Inſpector Rothery, erſtatteten Bericht hin wurde auf Antrag des Staats⸗ 
anwalts in Bremen die Vorunterſuchung gegen den Capitän Eduard 
Brickenſtein wegen Vergehens nach § 326 (323) des Strafgeſetz⸗ 
buchs eröffnet. Nach Vernehmung des Beſchuldigten und einer großen 
Anzahl von Zeugen berief der Unterfuhungsrichter eine Commiſſton 
von Sachverſtändigen und ertheilte denſelben die Inſtruction, auf 
Grund der vorliegenden Acten nach Erledigung etwa von ihnen zu 
beantragender Vervollſtändigungen der Unterſuchung und nach gemein⸗ 
ſchaftlicher Berathung ein ſchriftliches motivirtes Gutachten über den 
Fall abzugeben. Die Commiſſion trat am 8. Juni hier zuſammen 
und erſtattete unter dem 24. Juni ihr Gutachten, welches die „Weſ.⸗ 


Ztg.“ dem Wortlaute nach mittheilt und auf Grund deſſen nunmehr 


die Unterſuchung gegen Capitain Brickenſtein niedergeſchlagen ift. 
Bromberg, 26. Juli. [Wahlaufruf.] Das „Kreisblatt“ 
bringt folgenden Wahlaufruf, welcher gleichzeitig eine Einladung zu 
einer Urwähler⸗Verſammlung in Pol.⸗Crone am 27. Juli enthält: 
„In einigen Monaten werden wir wieder an den Wahltiſch zu treten 
haben, um zum Abgeordnetenhauſe und zum Reichstage zu wählen. Eine 
Verſtändigung über die zu wählenden Abgeordneten kurz vor dem Wahl⸗ 
termine hat im dieſſeitigen Kreiſe fich ſtets ſchwer erzielen laſſen, meiſtens 
iſt die Majorität der Wahlmänner der Führung einer leitenden Partei in 
der Stadt Bromberg gefolgt. Es erſcheint uns aber im Hinblick auf die 
wichtigen Geſetze, welche für die nächſte Legislaturperiode zur Vorlage kom⸗ 
men, dringend wünſcheuswerth, daß ſowohl die Urwähler, wie die Wahl⸗ 


verließen, der Himmel hatte ſich ganz mit Wolken bedeckt, aus denen 
ſchwere Tropfen zu fallen begannen. Glüͤcklicherweiſe kam eine leere 
Droſchke vorüber, in welcher Ferdinande bis zum Brandenburger Thor 
fahren konnte, um dort eine andre zu nehmen, und ſo jede Spur des 
Weges, den ſie gemacht, zu verwiſchen. Ottomar durfte, als er ſie 
in den Wagen hob, ihr nur noch einmal die Hand küſſen. Dann 
lehnte ſie ſich in die Ecke, ſchloß die Augen und träumte die ſelige 
Stunde noch einmal; Ottomar blickte dem Wagen nach. Es war ein 
elender Gaul, und ein elender Wagen, und als das Fuhrwerk jetzt in 
dem ſpärlichen Licht der wenigen Laternen in das Dunkel hinein⸗ 
ſchwankte, überkam in ein ſonderbares Gefühl des Grauens und des 
Ekels: es ſieht wie ein Leichenwagen aus, ſagte er bei ſich; — ich 
mochte den naſſen Griff kaum anfaſſen; ich hätte es mir nicht zu⸗ 
muthen mögen, in der Karrete zu fahren — die Geſchichte bringt 
einen doch in ſonderbar unbequeme Lagen. Der Weg nach Haufe tit 
auch kein Spaß — es iſt beinahe neun Uhr — und dabei fängt es 
jetzt recht hübſch an zu regnen. 

Er bog in die Große⸗Stern⸗Allee; es war der kürzeſte Weg nach 
Hauſe. Unter den gewaltigen Stämmen dunkelte es bereits ſo ſtark, 
daß er nur eben den harten Promenadenweg, auf dem er eilends 
dahinſchritt, deutlicher unterſchied; auf der andern Seite des breiten 
Reitweges, an welchem ein ſchmalerer Fußpfad hinlief, hoben ſich die 
Stämme der Bäume kaum noch 
unzählige Male war er diefe prächtige Allee hinauf und hinabgeritten 
— allein, mit Cameraden, in der glänzenden Geſellſchaft von Herren 
und Damen — wie oft mit Carla! Elſe hatte Recht: Carla war 
eine ausgezeichnete Reiterin — die beſte vielleicht von allen Damen, 
die eleganteſte ſicher. Man hatte fie Beide fo oft zuſammengeſehen 
und zuſammengenannt — es war im Grunde ganz unmöglich, noch 
jetzt zu brechen; es gab einen furchtbaren Eclat. , 

Ottomar fand fill. Er war fo ſchnell gegangen; der Schweiß 
rieſelte ihm von der Stirn; es war ihm ſo beklommen um die Bruſt, 
daß er ſich Rock und Weſte aufriß. Er hatte niemals die Empfindung 
phyſiſcher Furcht gekannt, und jetzt ſchrak er zuſammen und feine Augen 
bohrten ſich ängſtlich in das Dunkel, als hinter ihm ein leiſes Geräuſch 
ertönte — vermuthlich ein Zweig, der im Falle zerbrach. — Mir iſt, 
als hätte ich einen Mord auf der Seele, oder als ſollte ich ſelbſt im 
nächſten Augenblicke ermordet werden, ſprach er bei ſich, als er, laufend 
faſt, ſeinen Weg fortſetzte. 

Er ahnte nicht, daß er dem Knacken des Zweiges ſein Leben 
verdankte. 4 { Z 


Antonio hatte, wie von einem Zauber gebannt, noch immer am 


Eingange der Allee gelauert, bald auf den Eiſengittern figend, die dort 
den Fußpfad für Reiter unpaſſirbar machen, bald hin⸗ und hergehend, 
bald an einen Baumſtamm lehnend, immer in denfelben ſchwarzen 


[Der Schiffbruch des norddeutſchen 
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von dem Waldesdunkel ab. Wie 
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manner A8 zechretig darüber zu berftänd 
HN e eee dhe ie in der Legislatur⸗Periode 
ae len maßgebend geweſen iſt, hat das 
edigt.“ . pi Ee e 
Unterſchrieben iſt dieſe Einladung außer von dem Landrathe 


igen haben, was dem Lande noth 


des hieſigen Kreiſes, von Oertzen, von den Rittergutsbeſitzern, reſp. 
LGutsbeſtzern Kretſchmer⸗Oſſounz, B. Rahm⸗ W. 
` Kr, v. Klar⸗Klarheim, J. Wegner⸗Meuhof und Buchholz Krone a. B. 


„Da die „liberale Theorie“ “, wie hier apodiktiſch behauptet wird, 
das Land nicht befriedigt hat“, fo find wir“, bemerkt die „Bromb. 
Ztg.“, „einigermaßen geſpannt darauf, welche Theorie dafür als heil- 
ſam erachtet und gewählt werden wird.“ 

Rawitſch, 26. Juli. [Reichstreuer Verein. — Preſſe. 
Aus Anlaß der bevorſtehenden Wahlen, deren Ergebniß bisher wohl 
mit zu den intereſſanteſten Wahlereigniſſen im ganzen Staat gehörte, 
rüſtet ſich der „reichsfreundliche Wahlverein“ zu Rawitſch zu ener⸗ 
gischer Thätigkeit. Der Verein ift bemüht, die feindliche, vom Aus⸗ 
lande und den heimiſchen Römlingen geſchürte Agitation, welche in 
weiten Kreiſen der Bevölkerung das politiſche Rechtsbewußtſein und 
den unbefangenen Blick für das eigene wahre Intereſſe verwirrt, zu 
bekämpfen. Andere ſlaviſche Stämme in Oſtpreußen, Brandenburg 
und Oberſchleſien ſind unter Wahrung ihrer ererbten Eigenthümlich⸗ 
keiten längſt gute Patrioten geworden; ebenſowenig kann die Urſache 
der zahlreichen reichsfeindlichen Elemente in unſerem Wahlkreiſe in 
religiöſen Anſchauungenliegen, da das religibſe Bekenntniß ohne jeden 
Einfluß auf die ſtaatsbürgerlichen Rechte und Pflichten iſt, — lediglich 
die politiſche ultramontane Agitation entfremdet Viele noch dem Kaiſer 
und dem Reich, wie ihren deutſchen Mitbürgern. Hoffentlich treten noch 
recht viele Mitkämpfer dem Vereine bei, ſo daß es gelingt, bald ein 
entſcheidendes reichsfreundliches Wahlreſultat durchzuſetzen. — Zur kräf⸗ 
tigen Förderung der Vereins beſtrebungen beabſichtigt der Vorſtand die 
e eines wöchentlich erſcheinenden populären Blattes. Es 
wir ? weit entfernt davon, die polniſche Nationalität anzugreifen oder 
ei ES religiöſen Vorſtellungen des katholiſchen Volkes zu rühren, 
le 15 ich eine energiſche Zurückweiſung der Anmaßungen der Hierarchie 
— die Rechtfertigung der Maßregeln der Regierung für Kirche und 

chule in ſein Programm aufnehmen, namentlich aber wird eine zeit⸗ 
gemäße Aufklärung über die wirthſchaftlichen Aufgaben, welche die 
ee und deutſche Bevölkerung in derſelben Weiſe intereſſiren, in 
en Vordergrund geſtellt werden. Wie faſt bei der geſammten Wahl⸗ 
bewegung in der Provinz Poſen, ſoweit ſie Kreiſe mit gemiſchten 
Nationalitäten betrifft, treten die politiſchen Parteifragen völlig in den 
Hintergrund; die Tendenz des Blattes wird nur darauf hingerichtet 
ſein, die Deutſchen vor dem Poloniſirtwerden zu bewahren, die deutſchen 
Ultramontanen aufzuklären, welche aus Furcht vor der Bedrohung 
ihres Glaubens mit den Polen ſtimmen und den polniſchen Bürgern 
unb Bauern vor die Seele zu führen, wie viel ſie dem preußiſchen 
. 5 Se haben. — Bereits im Anfang nächſten Monats 
Maße auger zuſammentreten und ſeine Thätigkeit in erhöhten 

Frankfurt a. M., 26. Juli. 
kratiſche Wahlverein] iſt, 
Peer? erg Verein 
ähnlicher Art Verbindungen zu gleichen 
vorläufig geſchloſſen 8 88 EE 

München, 25. Juli. 


[Der hieſige focialdemo: 
weil er als ſelbſtſtändiger, politiſche 


Scherr. Von den koͤniglich 
ee en königlichen Prinzen ſtimmte für A : 
Prinz Ludwig. Den Caplänen der für Aufhebung deſſelben 


trag des Reichsrathes Frhr. zu Frankenſtein ihr Gehalt auf 350 Mk. 
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einen hieſigen ö 


[Majeſtätsbeleidigung.] Gegen 


Gedanken wühlend, Rachepläne ſchmiedend, ſich in der Phantaſie an 
3 ergögend, die er ihr, die er ihm zufügen wollte, ſobald 
ge D feiner Macht hätte; von Zeit zu Zeit feinen Blick über den 
atz weg nach dem Eingang der Allee richtend, in welche die Droſchke 
mit den Beiden verſchwunden war, als müßten ſie auch dort wieder 
zn Vorſchein kommen, als habe feine racheerfüllte Seele die Kraft, 
— en dort herbei zu zwingen. Er hätte die ganze Nacht da zu⸗ 
— ee ar ein ra. grimmig über die entflohene 
ge ie. nig in feinem Verſteck liegen bleibt, trotz des quälen: 
Und was war das? Da kam er über 
anf ihn zu; fein an das Dunkel gett Aug n. a Caen 
deutlich, als ob's helllichter Tag geweſen wäre, Sollte die bestia die 
Dummheit haben, in die Allee zu kommen? ſich ihm in die Hände 
zu liefern? Per bacco! es war nicht anders: da — nach einem 
gs ES — bog er in die Allee — auf die andere Seite frei⸗ 
— aber das war gut, ſo konnte er ihn deſto ſicherer auf ſeiner 
É eite em hernach war nur der Reitweg zu überſpringen, in 
* e Sande die erſten Schritte ſicher nicht gehört wurden, und 
- me d paar Sätzen an ihn heran und das Stilet in den 
zm SÉ er, ſollte er ſich wenden, unter die fiebente Rippe bis an 
Und ſeine Hand preßte ſich um den Griff, als wäre Hand 
nl Eines, und mit dem Finger der andern prüfte er a 
= d gurke Spitze, während er mit langen Schritten von Baum 
hätten W — leiſe, leiſe — die weichen Tatzen eines Tigers 
— SH auffallen und ſich heben können. 
nicht di 9 RK halbe Allee zurückgelegt; das Dunkel konnte nun 
zu ſehen. Eure e eee no 
il ben ben "mg noch, ſich zu überzeugen, daß fie allein 
ſch dutkenb, ine aan: der da drüben und er — und nun, 


den er ſich ſchon vorher 1 Sand hinter den dicken Stamm, 


Aber, ſo ſchnell auch der Ueber H 
GE gang ausgeführt war, — der 
Andre hatte — — einen Vorſprung 5 8 Schritten 
3 : ei o 2 eh ſie mußten um die Hälfte verringert 
- = ECH en 175 Alg N halten; ihm blieb immer noch 
e von S d 
der Andere links auf dem harten Fußpfade zer ee Err 
ehvaiged Geräuſch übertäuben mußte. Za) maledetto di Dio! — 
ein trockener Zweig gerieth ihm unter den glettenden Fuß und brach 
mackend. Er drückte Déi hinter den Stamm — geſehen konnte er 
nicht ſein; aber gehört mußte es der Andere haben: ˖ 
horchend, vielleicht den Angreifer erwartend — 
mehr unvorbereitet 
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Woynowo, Altag⸗Hohen⸗⸗ 


] | ift nnnmehr ein Abſatzweg für ihre Ernten, für die Er 


mit anderen Vereinen gleicher oder 
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Jen einem Flaggenſtoce beſeſügten Strid zum Fenſer binausgehängt 


hatte, ſoll Unterſuchung wegen Majeftätsbeleidigung eingeleitet worden 
ſein. Derſelbe hatte ſich dann erſt zur Entfernung dieſer ſonderbaren 
Decoration verſtanden, als ein in der Nähe wohnender Artillerie⸗ 
Oberſt zweimal mit bewaffneter Interventlon gedroht hatte. a, 
Straßburg, 26. Juli. [Die Bahnſtrecke Straßburg: 
Lau terburg] wurde am 24. l. M. dem Verkehr übergeben. Die 
„Straßburger Zeitung“ widmet dem Ereigniß einen Feſtartikel, dem 
wir das Folgende entnehmen: N 

„Ein weit ausgedehnter Theil der Rheinebene wird durch dieſe Schienen⸗ 
ſtraße mit dem Weltwerkehr in e reich und fruchtbar, 
einer der ſchönſten Theile des Elſaſſes. Den Bewohnern dieſer Landestheile 

eugniſſe ihres Fleißes 

geöffnet, eine neue Quelle für die Vermehrung ihres de Die Be: 
deutung Straßburgs aber ſteigt erheblich durch die Schienenſtraße, welche 
bier einmündet, und zur gleichen Zeit, wo man dieſe dem Verkehre über: 
giebt, geſchehen die eg, Spatenſtiche zur Erweiterung unſerer Stadt. Man 
egt ſomit heute die Grundlagen zu dem neuen Straßburg, daß dereinſt er⸗ 
ie ſoll. Allein nicht nur für den Verkehr, welchen Handel und Gewerbe 
bedürfen, auch für den geiſtigen SCH der zwiſchen dem Elſaß und Alt⸗ 
deutſchland beſteht, bietet dieſe neue Schienenſtraße einen e 
Birgt doch der Name einer ihrer Stationen eine Erinnerung, welche uns 
Allen lieb und theuer iſt — Seſſenheim, das jtille Dörfchen, wo verklärt 
durch des Dichters Genius uns Friederikens Bild entgegenwinkt. Seſſen⸗ 
heim, ſei es uns ein günſtiges Omen für die Zukunft. Seſſenheim, das 
nun die ee unſeres Dichterfürſten aufjuchen werden — eine für Elſaß 
und Altdeutſchland gleich theure Erinnerung, ſei es uns ein günſtiges Vor: 
zeichen des SC des Friedens und der Verſöhnung, unter deſſen Segnungen 
das neue Elſaß, das Elſaß der Zukunft, gedeihen ſoll!“ k 

Es iſt bemerkenswerth — ſchreibt die „N. 3. — daß die Er: 
bauung dieſer Bahn auf den Grafen Moltke zurückzuführen iſt. Die 
bezügliche Vorlage hatte im Reichstag alle Wahrſcheinlichkeit für ſich, 
abgelehnt zu werden, die Commiſſion hatte ſich mit großer Mehrheit 
dagegen erklärt und wenig Stimmung war für den Vorſchlag vor⸗ 
handen. In dem kritiſchen Moment vor der Abſtimmung erhob ſich 
jedoch der Feldmarſchall Moltke für das Project, und das Schlachten: 
glück blieb ihm auch auf dem parlamentariſchen Felde treu; mit kleiner 
Mehrheit wurde der Bahnbau bewilligt, der jetzt von dem Elſäſſer 
Blatt unter den Schutz der Göthe’fchen Muſe geſtellt wird, in der 
That aber mehr als Kriegsbahn wie als Poetenſteig gedacht war. 


Ster s. 

„„ Wien, 26. Juli. [Die Dfficiöfen, die Ungarn und 
der „Poſt“-Artikel. — Die Nothlage in Serbien.] Der 
Artikel der „Poſt“, der ſich vermaß, gleich auf Einmal den Schwer⸗ 
punkt der Türkei nach Aſien, und denjenigen unſerer Monarchie nach 
Serajewo zu verlegen, hat, mehr noch in Peſt als in Wien, ſo großen 
Lärm erregt, daß der Beſchwichtigungs-Hofrath gleich die officiöſe 
Dampfſpritze zur Löſchung der Feuersbrunſt commandirt hat. Der 
offteibſe Spritzenmeiſter, ein Mann, der ſich ſelber und feine eigenen 
Rococo⸗Späßchen ungemein witzig findet, glaubt nun Alles abgethan, 
wenn er mit ſuffiſanter Miene und mit den ihm geläufigen Mei⸗ 
dinger⸗Anecdoten die ganze Geſchichte für blinden Lärm und Alle, die 
ihr Bedeutung beigemeſſen, für politiſch unreife Kinder erklärt, die 
ſeine eigenen, des Spritzenmeiſters, ſtaatsmänniſche Weisheit, wie ſie 
ihm ganz friſch vom Faſſe auf dem Preßbureau verzapft wird, nicht 
die Schuhriemen löſen können. Gerade fo iſt es dem braven Manne 
auch vor anderthalb Jahren mit den „Krieg⸗in⸗Sicht“⸗Artikeln der 
„Poſt“ und zu Weihnachten mit den „Schmerling“-Artikeln der „Pro⸗ 
vinzial⸗Correſpondenz“ ergangen: aber daß er beide Male hinterher 
ſein pater peccavi beten mußte, hat ihn nicht klüger gemacht. Das 
iſt eben das Troſtloſe und Verfehlte, daß die Officiöſen wie alle Be: 
dienten, die ihnen von ihrer Herrſchaft leiſe angedeutete Richtung 
immer gleich bis in's Maßloſe übertreiben und dadurch ſich ſelber 
lächerlich machen, die aber, in deren Lohn und Brot fie ſtehen, arg 
compromittiren. Die Gallopins des Preßbureaus wurden eben los⸗ 
gelaſſen, um Ungarn zu beſchwichtigen, wo Feuer auf dem Dache war. 
„Naplo“ brachte ein förmliches Communiqué, daß Tisza erklärt habe, 
die Annexion Bosniens nicht zu dulden, daß dieſelbe alſo jedenfalls 
erſt nach einer Miniſterkriſes in Ungarn möglich fein würde. Da 
jollen nun die Officiöſen helfen und fie erfüllen damit auch nur ihre 
Pflicht und Schuldigkeit, für die fie bezahlt werden. Ein ſtarkes Stück 
Albernheit aber iſt es, wenn ſie, weit über das Ziel hinaus 


ürger, welcher bei der Anweſenheit des Kaiſers einen] ſchießend, ſich ſelber und Anderen weismachen wollen, ein Artikel, 
eege EE 


— umkehrend, dem Angreifer die Stirn bietend. Deſto beffer; dann 
wars ein Sprung nur hinter dem Baum hervor! Und — er kam! 

Das Herz ſchlug dem „Italiener bis in die Kehle, wie er ſich jetzt, 
den linken Fuß vor ſetzen zum Sprunge bereit hielt; aber die Mord⸗ 
gier hatte ihm die ſonſtdſo ſcharfen Sinne betäubt; das Geräuſch der 
Schritte war nicht nach ihm zu, war nach der entgegengeſetzten Seite 
geweſen! — Als er ſeines Irrthums inne wurde, hatte ſich die Ent⸗ 
fernung mindeſtens um das Doppelte vergrößert; und um das Drei: 
fache, bis er in ſeiner Beſtürzung ſich darüber entſchließen konnte, was 
nun zu thun war. 

Die Jagd aufgeben! es blieb nichts übrig. Die Beſtie rannte ja 
jetzt beinahe! und daraſſelte ein verſpäteter Wagen die Chauſſee da⸗ 
her, welche die Allee durchſchnitt, und hinter der Chauſſee kamen 
Querwege von rechts und links — es war keine Sicherheit der Aus⸗ 
führung, keine Gewißheit des Entrinnens mehr nach vollbrachter 
oe — der Augenblick war verpaßt — für diesmal! aber das nädhfte 
Mal — 

Antonio murmelte einen fürchterlichen Fluch, während er den Dolch 
wieder in die Scheide ſteckte und in ſeiner Rocktaſche verbarg. 


Der Andere war verſchwunden; Antonio folgte langſam auf dem⸗ 
ſelben Wege, aus dem Park hinaus, über die Thiergartenſtraße, in die 
Springbrunnenſtraße bis vor das Haus, in welchem der Verhaßte 
wohnte, und deſſen Fenſter hell erleuchtet waren. Eine Equipage fuhr 
vor, ein Offizier, geputzte Damen, in ihre Shawls gehüllt, ſtiegen aus; eine 
zweite Equipage folgte — der da oben lachte und ſchwelgte jetzt und flüſterte 
einer von den ſchöͤnen Damen, die da ausſtiegen, binnen einer Minute 
ins Ohr, was er Ferdinande vor zehn Minuten zugeflüftert haben 
mochte. Wenn er ihr das Gift der Eiferſucht einflöͤßen könnte, das 
in ſeinem Herzen brannte! wenn er etwas zwiſchen ihr und ihm auf⸗ 
richten könnte, worüber kein Weg und kein Steg wäre! wenn man 
die ganze Geſchichte an den grimmigen Signor, ihren Vater verrieth, 
an den ſtolzen Capitano, feinen Vater, oder an beide — 

alloh! 

Ein Mann, der das Trottoir daher kam, war an ihn, der mit 
verſchränkten Armen an dem Eiſengitter eines Vorgartens lehnte, an⸗ 
gerannt, und hatte in grobem Tone den Ruf ausgeſtoßen. : 

Scusi! fagte der Italiener, den Hut ziehend — entſchuldigen Sie! 

Halloh! wiederholte der Mann — ſeid Ihr's Antonio? 

Ah, Signor Roller! Herr Inſpector! f a 

Signor Roller! Herr Inſpector! es hat ſich ausgeſignort! es hat 
ſich ausgeinſpectort! ſagte der Mann mit lautem Lachen; — bis auf 


n: er fand ſtill — | weiteres wenigſtens; bis wir's dem Alten eingetränkt haben; ihm und 
\ jedenfalls jetzt nicht | feinem Herrn Neffen und feiner: ganzen Brut! Wenn ich ihnen nur 
wer weiß? — ein muthiger Mann, ein Offizier an die Kehle koͤnnte! ihnen nur einen; ordentlichen Schabernack fpielen ! 
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der den bisher vorgeſchobenen Principien der Neutralität, der 
Nichtintervention, der Integrität der Türkei dermaßen in's Geſicht 3 
ſchlägt, ſei als redactionelles Späßchen in die Spalten der „Poſt“ ges K 
rathen!! Im Gegentheile, die Kataſtrophe ift in Serbien fo immi= 
nent, daß fehr ernſte Erwägungen im Sinne der directeſten Ein? 
miſchung gar nicht mehr lange ausbleiben können, vielmehr fiderlih ` -_- 
ſchon in Salzburg, wenngleich vorerſt nur in rein humanitärer Rich? 

tung, auf der Tagesordnung geſtanden haben. Sogar die am we⸗ 
nigſten türkenfreundlichen Blätter laſſen ſich aus Serbien telegraphiren, 
daß Serbien mit ſeinem Latein vollends am Ende; daß Proviant, 
Sold, Waffen fehlen; daß ganze Compagnien die Gewehre fortwerfen. 
Abdul Kerim Paſcha iſt in Niſch eingetroffen, um Mehemed Ruſchdi's 
Wort an Magazinovic wahr zu machen: „Nous &craserons la 
Serbie“, und um über Tſchernajeff weg nach Belgrad vorzurücken. 
„Denn, ſagte der Großvezier, wir gehen nach Belgrad, um uns min⸗ 
deſtens auf ein Jahrzehnt Ruhe zu ſchaffen ... oder wir gehen nach 
Aſien, wenn wir unſere letzten Hilfsquellen erſchöpft haben. Daß da 
Rußland nicht mit gekreuzten Armen zuſehen kann, ohne ſeinen, ſchon 
Anfangs 1869 durch die Pariſer Conferenz arg erſchütterten Nimbus 
bei den Südſlaven vollends einzubüßen, liegt auf der Hand. Alſo hat 
es mit der Neutralität auch formell ein Ende. Ein Fühler in dieſer 
Richtung war der „Poſt“⸗ Artikel. Ob Intervention, Occupation, 
Annexion? kurz, das Ende der „Neutralität“ naht ſchnellen Schrittes! 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. Juli. [Tages bericht.] 


* [Reichstagswahl.] Die Neuwahl für das durch den Tod 
des bekannten Pfarrers Gratza erledigte Mandat der Kreiſe Gott 
und Groß⸗Strehlitz wird am 18. September ſtattfinden. Die „Schleſ. 
Volkszeitung“ empfiehlt den ultramontanen Wählern den Landtags⸗ 
abgeordneten des Frankenſtein⸗Münſterberger Kreiſes, Herrn Dr. Franz 
aus Breslau, der ſich auch bereit erklärt habe, das erledigte Reichstags⸗ 
mandat anzunehmen. 

—ch. [Von der ſchleſiſchen Directorenconferenz], die im Juni 
in Jauer abgehalten wurde, wird ein Beſchluß gemeldet, der durch ſeine 
eg eit Verwunderung erregen dürfte. ie ein Grünberger Blatt 
meldet, ift nämlich beſchloſſen worden, bei dem Abiturienten⸗Eramen der 
Gymnaſien und Realſchulen () die Prüfung in der Geſchichte als 
künftig gänzlich wegfallend zu empfehlen. Der Beſchluß erfährt mit 
Recht herben Tadel, denn da bekanntlich auf den Schulen — mit ſeltenen 
Ausnahmen — nur diejenigen Unterrichtsgegenſtände als ebenbürtig und 
vollgiltig angeſehen werden, in welchen die Hauptprüfungen ſtattfinden, ſo 
iſt von dem Ausſchluſſe der Geſchichte aus der Reihe der Prüfungsgegen⸗ 
ſtände bis zum Ausſchluſſe kee aus der Reihe der Unterrichtsgegen⸗ 
ſtände nur noch ein Schritt. Eifrige Philologen, wie es die Directoren der 
Gymnaſien faſt immer ſind, halten ja höchſtens altrömiſche und althelleniſche 
Geſchichte als e en für das Studium der claſſiſchen Sprachen 
Cé SN während mittlere und neuere Geſchichte ibnen als unnützes 

eiwerk gilt. Angehende Philologen haben deshalb auch ſchon den Ges 
ſchichtsunterricht in Gymnaſien in obern Klaſſen nur facultativ machen 
wollen. Gegen dieſe Anſicht wird im „Gr. W.“ entſchieden hervorgehoben, 
daß unſerer Jugend vor allen Dingen eine gründliche Kenntniß der vater⸗ 
ländiſchen Geſchichte, ſowie der jetzigen Verfaſſung des Deutſchen Reichs und 
Preußens und der Organiſation unſerer Militär⸗ und Civil⸗Verwaltung 
Noth thut, die erfahrungsmäßig nur erworben wird, wenn fie in dem 
Abiturienten⸗Examen als obligatoriſches Glied der Prüfungsgegenſtände ge⸗ 
fordert wird. Leider hat unſere wiſſenſchaftlich gebildete Jugend, wenn ſie 
in das practiſche Leben übergeht, meiſt ein ſehr geringes politiſches Ver⸗ 
ſtändniß und ein dementſprechend mangelhaftes Intereſſe für die Angelegen⸗ 
heiten des Vaterlandes. Das kann auf die Dauer nicht ſo bleiben, da 
Volksvertretung und 5 in Gemeinden, Kreiſen und Provinzen 
gerade an den höher gebildeten Theil der Nation immer ſtärkere Anforde⸗ 
rungen ſtellen; vielmehr muß das Intereſſe an öffentlichen Angelegenheiten 
dur gründlichen Geſchichtsunterricht auf den höheren Schulen doppelt an⸗ 
gereat und lat werden. — Der Beſchluß hat aber auch noch eine andere 
edenkliche Seite. Die Prüfung in der 1 Literaturgeſchichte iſt leider 
ſchon längſt gefallen, und man findet in Folge deſſen bei junge Leuten mit 
ganz guten Abgangszeugniſſen häufig eine gräuliche Unbekanntſchaft mit 
der deutſchen Literatur; jetzt fol nun die Geſchichte, und jelbjtveritändlid 
zugleich die Geographie aus dem Prüfungsreglement verſchwinden; na 
einem gleichzeitigen Beſchluſſe derſelben Directoren⸗Conferenz ſoll das au 
mit der Religion geſchehen. Die Naturwiſſenſchaften ſind ja, wenigſtens a 
den Gymnaſien, bereits längſt aus dem Examen beſeitigt, und wenn dann no 
die Mathematik, die bei vielen Philologen in großer Mißachtung ſteht, daſſelbe 
Schickſal hat, dann iſt das Ideal unſerer 9 hilologen erreicht. Das allein⸗ 9 
ſeligmachende Latein und Griechiſch herrſcht wieder unbeſchränkt in der 


5 ich wollte es mich was koſten laſſen! nur kein Geld! Alles - 
pfutſch! 

Der Mann lachte wieder; er war offenbar halb berauſcht. 

Ich habe Geld, ſagte Antonio ſchnell; — und — 

Dann wollen wir eines trinken, Signor Italiano! rief der An⸗ 
dere, ihm auf die Schulter ſchlagend; — una bottiglia — capisci? 
ha, ha! habe mein Italieniſch noch nicht ganz verlernt! Carrara — 
Marmor — Ochſen — capisci? capisci? 

Eecomi tutto a voi, fagte der Italiener, den Arm des Mannes 
nehmend. — Wohin? dE 

Zum Zippel, zum Teufel, zum Keller hinein! rief Roller, lachend 
auf die rothe Laterne deutend über dem Schanklocal an der Ecke der 
Springbrunnenſtraße. ei 


Der türkifch-ferbifche Krieg. ee 
É Auf der Donau. 
(Von unſerem Special⸗Correſpondenten.“) 
Widdin, 22. Juli, Abends. 

Als ich Belgrad verließ, begann die ſerbiſche Regierung, in ihren 
offieiellen Bulletins Schandthaten der Türken, namentlich der Baſchi⸗ 
Bozuks zu veröffentlichen: die aus alten Zeitungsnummern bekannten 
zerſtückelten Kinder, gepfählten Männer, geſchändeten Weiber, in die 
Selaverei verkauften Mädchen und verbrannten Dörfer. Wer einmal 
mit gepfählten Männern einige Monate nach der Pfählung, obwohl 
letztere in den amtlichen Berichten der Conſuln gemeldet war, beim 
Glaſe Wein geplaudert hat, ſchaudert nicht mehr bei der Lectüre joe 
cher Berichte und erſieht aus letzteren nur, daß die Serben keine 
Siege mehr erfinden können. Eine Atmoſphäre der Lüge iſt über 
Serbien gebreitet, und wer ihr entronnen iſt, athmet freier. In 
Belgrad und Semlin iſt jetzt jeder zweite Mann ein Journaliſt und 
jeder dritte ein Spion, der den zweiten überwacht; unter ſolchen Ber⸗ 
hältniſſen erſchien ſelbſt das dreiſtündige Warten in Sturm und kaltm 
Regen auf dem Dampfer als eine Wohlthat. Vom Dampfer „Carl 
Ludwig“, der mich ſtromabwärts trug, war, außer einigen ſerbiſchen 
Milizmännern, welche Polizeidienſte an den Landungsbrücken verſahen. 
bis Orſova keine Spur des Krieges zu entdecken; oft bei Neu⸗Orſova 
(Ada Kaleh) änderte ſich das Bild. Die Inſelfeſtung, deren Eroberung 
durch die Serben ſchon vor vierzehn Tagen gemeldet war, iſt von 120 
türkiſchen Soldaten beſetzt, ſchönen, kräftigen Männern in neun 
Uniformen — die dortige Garniſon trägt ſtets neue Uniformen, dar ` 
mit die Reisenden auf der Donau eine günſtige Meinung von den 
` pi Unfer Special-Gorref t befindet ſich augenblicklich im Hauptquartier 
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*. Sien gelehrten Schule und Lieſe iſt glücklich wieder zu den goldenen]! et nordweſtliche rein eine ben nach dem Zoologiſchen] Käufer: Gutsbeſizer Jeli 
Zeiten des 17. Jahrhunderts be SEE TE ir an weit er ſich ca. 200 Perſonen Beth die Herren Krauſe] Nimptſe W a 
"2 —eh. [Fachmänniſche Urtheile über die reorganiſirten Ge⸗ und ae die Preiſe für die Damp Bijfabet, Herr Director] Käufer: Oekonom dee 
= das Garten⸗Entree mit großer Bereitwilligteit ermäßigt. Letzterer + [Die Geſellſch 


werbeſchulen in Preußen.] Ier Jahren, peranlaßt durch die 
Bekanntmachung der Direction der königli Gewerbeſchule zu Crefeld, in 
welcher die Behauptung WE ‚Mas, „eine reorganiſirte eh: 
ſei anerkanntermaßen die beſte Vorbereitungs⸗Anſtalt für ein Polytechnikum“, 
der Director der polytechniſchen Schule in Aachen, Baurath don Kaven, in 
der „Kölniſchen Zeitung“ die amtliche Erklarung veröffentlichte, „daß nach 
bier (in Aachen an der königlichen rheiniſch⸗weſtphäliſchen Pede 
Schule) beſtehenden Anſichten, welchen wohl ſämmtliche polytechniſchen 
KC ulen in Deutſchland beipflichten dürften, Realſchulen und Oymna⸗ 
ien beſſere Vorbereitungs⸗Anſtalten für ein Polytechnicum 
ind, als Gewerbeſchulen“ — konnte man noch zweifelhaft fein, ob die An⸗ 
ſicht des Leiters der rheiniſch⸗weſtphäliſchen polytechniſchen Schule in der That, wie 
er behauptete oder doch vermuthete, von den Leitern und Lehrern der übrigen 
bDveꝛutſchen Anſtalten getheilt werde. Auch wurde damals von betheiligter 
Seite geltend gemacht, daß die reorganiſirten Gewerbeſchulen verhältnißmäßig 
zoch zu jung feien, als daß ſich ein ſicheres Urtheil über die Ergebniſſe ihrer 
Thätigkeit fällen ließe. Kürzlich hat man nun in Hagen, wo ein eg 
K- Some in Schulfragen entbrannt war, da eine Partei die blühende Neal: 
. Du zu Gunſten einer zu reorganiſirenden Gewerbeſchulk preiszugeben ge⸗ 
willt war, die Urtheile von den drei anderen deutſchen „ en Hoch⸗ 
ſchulen darüber eingeholt, ob Realſchulen oder reorganifirte Ge: 
werbeſchulen eine beſſere Vorbereitung für die polytechniſche 
Schule gewähren? Die Antwort iſt in folgenden drei Telegrammen ent⸗ 
halten: N Hannover, 6. Juni 1876. 
KS, Reorganiſirte preußiſche Gewerbeſchule nach dem Muſter von 1870 iſt 
itteranſtalt; für höchſte Technik e für Kleingewerbe zu hoch. 
e. 


übernahm, nachdem eine kurze Raſt in der Reſtauration gemacht worden, | Koſtenanſchläge zum 
10 Sup run Sch: den et GE on 55 Se mit 1 höchſt be⸗ f 0 Da 
enden Bortrage. — Am uß ſagte Herr Torrige im Namen des | erhalten. Die Direction wird in den nächſten Tagen die Concurrenz für 
Vereins dem freundlichen Führer beſten Dank, während die Theilnehmer an die Uebernahme des Baues ausſchreiben. Sie Geſellſcaftshaus Ke 
der Greurfion in ein demſelben gebrachtes Hoch freudig einſtimmten. einen Parterrebau mit den nothwendigen Caſinoräumen und einem Saal⸗ 
A [Die 1 elle Bürger: ( anch Reſſourcel unter⸗ bau im erſten Stockwerk. Der große Hauptſaal wird in dem Umfange des 
nahm am 26. d. M. eine Extra⸗Vergnügungsfahrt nach Fürſtenſtein und fuhr 5 1055 Saales der Neuen Börſe hergeſtellt und fol mit dem Bau noch im 
u dieſem Zweck früh 5% Uhr per a von hier ab. Nach Ankunft in je des Monats Auguſt begonnen werden. 
Freiburg rangirte ſich die Geſellſchaft und marſchirte unter Vorantritt des B. [Beim Bau der Shwemm-Canalif aer müſſen natürlich 
uſikcorps des de igen Artillerie-Regiments durch Freiburg und Polsnitz verſchiedenemal die Waſſer⸗ und Gasröhren⸗Leſtungen gekreuzt werden. Um 
nach der neuen weizerei; daſelbſt wurde bei Concert das Frühſtück ein⸗ ein nach dem Zuſchütten der Baugrube wiederholt vorgekommenes Brechen 
genommen. Um 10 Uhr wurde unter Muſikbegleitung durch den Fürſten⸗ der erwähnten Röhren zu vermeiden, werden dieſelben nunmehr vermittelſt 
ſteiner Grund ein gemeinſamer ah r nach der alten Burg unter: | Ketten an auf dem Straßenpflaſter liegende Balken befeſtigt, alsdann erfolgt 
nommen und auf dem a ür Kinder Spiele, bei denen Preiſef die Zuſchüttung des Grabens. Die Senkung des neu ein eſchüͤtteten Bodens 
errungen wurden, arrangirt. Auch eine Feſt⸗Polonaiſe wurde aufgeführt | dauert mehrere Wochen, während dieſer Zeit wird die Erde wiederholt mit 
und die Zeit bis 2 Uhr heiter und vergnügt verbracht. Zur genannten Zeit Waſſer begoſſen und dadurch die Senkung ſchneller befördert. Erſt nachdem 
brach die Geſellſchaft wieder auf, bewegte ſich durch den Grund, über die] kein Nachrücken des Bodens mehr zu befürchten ſteht, werden die Ketten von 
neuen Anlagen und Ausſichtspunkte der neuen Burg nach der neuen den Röhrenleitungen abgezogen und die betreffenden Straßenplanums neu 
N en Ai Cu 190 ae en 22 die Zeit gh Perso an erholen bligat 0 x 
ieſem Ort zu vollbringen, Um 10% Uhr langte die aus ca. erſonen B. [Zur obligatoriſchen Flei au.] Das Minifterium hat die 
beſtehende Geſellſchaft wohlbehalten wieder hier an; wohlzufrieden mit den Aufſtellung genauer Macht ſchen Über Ki ea, SE ange 
vom Vorſtande arrangirten eluſtigungen und Arrangements. ordnet; in Ausführung der deshalb von der rel At äng er: 
cr [dur Gewerbeſteuerſtatiſtik.] Im Laufe des 1. Halb: cl Ma: Verfügung hat das hieſige königliche Polizei⸗Präſidium an TA mm te 
jahres d. J. haben in der Stadt Breslau das Gewerbe angemeldet: liche bier beſtallte Fleiſchbeſchauer e Schriftſtück geſandt: „Zufolge 
höherer Anordnung werden Sie aufgefordert, alljährlich am Schluſſe des 
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in Klaſſe A. II. 321 Perſonen mit einem Steuer⸗Soll von 19,989 Mark, 
B. 1286 25,730 


Zw 

E Schafen Sie eine gute gewerbliche Mittelſchu Vis RE j 25 » Fahres, und zwar ſpaͤteſtens bis zum 10. Januar, genaue und zuverläſſige 

I: det M e A HÄ f . 1 2 n Zu V $ 18,502 „ Anzeige Jabon zu machen! 1) wie viel Schweine Sie Aberhanpt gel 

3 Profeſſor der Maſchinenlehre am P 8 um gu rer 8 * „„ in, „ „ 5385,75, [haben, 2 wie viel trichindſe Schweine, J wie viel trichinöje amerikaniſche 

4 Realſchule gewährt eine beſſere Vorbereitung dar dich Pochſchule als „„ b. 49 8 2 o o 40460 fiene e e Man e enen Se 

AR 1 o o — & S D D D nm „ 77 

xreorganiſirte Soine Bei Beſitz einer Realſchule iſt gewerbliche Mittel- sét abgemeldet: u Kate) Heute Vormittag in der 11. Stunde brach in der Kloſter⸗ 
ſchule für Hagen entſchieden SE, ep, nn 2 II. (Get met 1 hi Geen 2 Bak A > in Sai? 5 10 äude d ne — aus, 
4 = . HI, 7 nm „ nm nm 25, DH elches mit großer nelligkeit um griff. r der angeſtrengteſte 

E Geh. Rath und Director der 5 San: zu wi wi Ze EI DEE Su 75 P 14,115,50,, Thätigfeit der Feuerwehr gelang es, das Feuer auf die F Ge ung 5 ken 
` 3 - 5 esden, 6. Juni 1876. Per. 31 eh 2 7 D „ ſſchränten und ein Weitergreifen. deſſelben, namentlich Sé der darunter bes 

Zweifellos iſt Realſchule 1. Ordnung oder Gymnaſium wahre Vorbil⸗⸗ „ „ K 8 Car? & 7 5 62.5, 


findlichen großen e zu verhüten. e 
Unſer 1. Berichterſtatter meldet uns darüber Folgendes: 

„+ [Feuer.] In dem Grundſtüͤck Kloſterſtraße Nr. 60 brach heute Vor⸗ 
mittag um 10%½ Uhr ei SÉ nicht ermittelte Weiſe in der daſelbſt im 
2. Stockwerk bele enen Götze ſchen Wattenfabrik ein Feuer aus, welches bei 
dem dort jo reichlich vorhandenen Baumwollenmaterial ſehr raſch um ſich 
griff. Den herbeigerufenen Feuerwehrmannſchaften ‚gelang es nach drei⸗ 
ſtündiger angeſtrengter Thätigkeit, das Feuer zu löſchen und ein Weiter⸗ 
umſichgreifen zu verhindern. Das zweite und dritte Stockwerk, ſo wie der 
Dachſtühl ſind ein Raub der Flammen geworden. Leider hat die Frau 
Wattenfabrikant Götze beim Räumen ihrer Habſeligkeiten mehrere Brand⸗ 
wunden an den Armen erlitten. Dem Vernehmen nach ſind die Götze⸗ 
chen Eheleute deren Fabrik⸗Etabliſſement und Wohnungsräume abgebrannt 
ind, nicht perſichert geweſen, weil, wie uns mitgetheilt wird, keine Geſell⸗ 
ſchaft die Verſicherung übernommen hat. 

+ Bo WSA Geſtern Ei erhing ſich der im Dienſte in der 
Schnitzler ſchen Droſchken⸗Anſtalt auf der Kleinburgerſtr. 25 befindli 
alte Stallvogt Ernſt Rhode. Der Entſeelte, welcher an einer unheilbaren 
Krankheit litt, wurde in einer dort belegenen Wagenremiſe in ſchon erſtarr⸗ 
tem Zuſtande vorgefunden, und da der Tod ſchon einige Stunden vorher 
erfolgt war, ſo wurden Wiederbelebungsverſuche nicht erſt unternommen. 

＋. [Polizeiliche ol Einem in der ſogenannten Werkmeiſter ſchen 
Villa in Klein en wohn 
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E dungsanſtalt für techniſche Hochſchulen. Ich bin Gegner der reorganifirten 
Gewerbeſchulen, welche auch dieſes Ziel verfolgen. 


* r. Zeuner, 
. Geheimrath und Director der polytechniſchen Schule zu Dresden. 
E: Es bleibt alſo, da außer dieſen drei Anſtalten nur më die Berliner 
SGewerbe⸗Akademie in Deutſchland die Ziele einer polytechniſchen Hochſchule 
d verfolgt, nur 271 letztere, oder vielmehr deren erſter Lehrer, Prof. Reuleaur, 
mit einem günſtigen Urtheile über die reorganiſirten Schu en übrig. Da 
iedoch Prof. Reuleaux als der eigentliche Schöpfer des Reorganiſationsplans 
Don 1870 anzuſehen iſt, ß kann fein Ge allerdings ne für vorurtheils⸗ 
frei gelten. Jedenfalls liegt für das Miniſterium des Handels eine neue 
Veeranlaſſung vor, zu unterſuchen, in wiefern das mit der Reorganiſation 
der Provinzial⸗Gewerbeſchulen gemachte Experiment geglückt iſt. Die obigen 
Artheile der Leiter der polytechniſchen Schulen in Verbindung mit Director 
r. Gallencamps Aeußerung in der Octoberconferenz, der Reorganiſations⸗ 
ER. am ſtehe im Widerſpruch mit allen Principien geſunder Pädagogik und 
EN ſtendorfs Urtheil: „Ich halte die reorganifirten Gewerbeſchülen für durch⸗ 
aus verwerfliche Anſtalten und ihr Plan iſt NEE der ärgite pädagogiſche 
Mißgriff, den unſer 1 hat thun ſehen“, bieten be Anlaß genug 
zu einer ſolchen Prüfung. ` 
K . [Referendariats⸗Examen.] Unter dem Vorſitze des Appellations⸗ 
Ge Gerichts⸗Vice⸗Präſidenten Donalies fand heute eine Referendariats⸗Prü⸗ 
fung ſtatt. Als Examinatoren fungirten die Herren Profeſſor Dr. Schwa⸗ 
nert, Appellations⸗Gerichts⸗Rath Meridies und Profeſſor Dr. v. Bar. 
` rie wurden fünf Rechts⸗Candidaten: Creutzberger, Hampel, 
Pr BB Schröter und Zäſchmar, die ſämmtlich die Prüfung beſtanden 


aben. 
die e en für das Jahr 1877 aufgeſtellten Geſchworenen 


rigen amtlichen Zuſammenkünfte der evangeliſchen Geiſtlichen zuge⸗ 
wieſene Vorlage, betreffend die pfarramtliche Fürſorge für die con⸗ 


Dax is er * is heute ein 
großes Baier oncert dem eſten der Penſions⸗Zuſchußkaſſe für die Muſik⸗ 


D Ken E Zum Beneſiz des Herrn Capellmeiſter Grube 
findet am nächſten Sonnabend in Hildebrand's Etabliſſement ein großes 
Extraconcert von der W Capelle des 1. Schleſ. Küraſſier⸗Regiments 
ſtatt, gleichzeitig als Abſchiedsconcert vor dem Abmarſch zum Manöver, 
welcher am nächften Dinstag erfolgt. — Das ſehr reichhaltige Programm 
enthält unter andern Piecen: Große Schlacht⸗ und Siegesmuſik unter Mit⸗ 
wirkung eines Tambour⸗ und Horniſtencorps, verbunden mit großem Feuer⸗ 
werk von Herrn Kunſtfeuerwerker Glemnitz. Gleichzeitig findet eine brillante 
Beleuchtung des Gartens und des Manzanillo⸗Baumes, ſowie Darſtellung 
der Brillant⸗Feuer⸗Fontaine ſtatt. 

A [Warnung] In vielen Provinzblättern finden wir eine 
Notiz, welcher zufolge als Hilfsmittel gegen Diphteritis die Anwendung 
einiger Tropfen ſtarker, in Waſſer aufgelöſter Schwefelſäure empfohlen 
wird. Wir werden nun von ärztlicher Seite erſucht, mitzutheilen, daß 


* 2 

We. , 

Bu. 
* 


ſind von Seiten des Magiſtrats bereits angefertigt und dem bhieſigen Polizei⸗ 5 Nolgen nach ich eben einde | tern a 0 
Praſidium behufs Ed Weit ver klabeſcholtenheis ver einzelnen. in en bee Er ah har air Po Aue stehen e ua Den eege ein; Spartajjenbud „in Süße 5 er 
WK griélog Gebrachten unterbreitet worden. Im vorigen Jahre enthielten die . ng o n dringend z . legenheit der gung eines möblirien Smers aut De RA x 
Liiſten gegen 5000 Namen, während in dieſem Jahre ca. 6000 Namen darin 2 [Bitte um Abhilf 0 Wir werden von einem Freunde unſeres] Nr. 40e eine silberne Chro nometeruhr entwendet bet e Weg SCH Ae 
` potbanben find, ein Beweis, daß die Steuerſchraube ſehr in Thätigkeit ae: | Blattes auf eine für das reiſende Publikum höchſt läſtige Einrichtung auf Derſelbe behauptet aus Berlin zu ſein und don Scha ck zu heißen. — 


weſen fein muß. der Breslau⸗Poſener Bahn aufmerkſam gemacht. Reiſenden, welche mit dem 
e [Perſonal⸗Chronik.] Angeſtellt: Der Regierungs⸗Civil⸗Super⸗ um 1 Uhr Nachmittags von hier abgehenden Zuge nach Obernigk fahren 
numerar Denzin als Kreis⸗Secretair in Habelſchwerdt. und von dort ihre Tour per Wagen nach Wohlau fortſetzen wollen, finden 
* Uebertragen: Dem Rechts⸗Amnwalt Blümner in Münſterberg das] daſelbſt regelmäßig vor der geſchloſſenen Barriere einen Güterzug halten, 
RNeeviſorat über die katholiſche Schule in Bärwalde, Kreis Munſterberg, dem] wodurch die Paſſage 15 bis 20 Minuten lang geſperrt wird. Auf eine Er⸗ 
6 Dr. med. Böer in Töpliwoda, Kreis Münfterberg, das Reviſorat über die kundigung wurde unſerem Gewährsmanne die Auskunft zu Theil, daß mit grünem Stein, eine goldene Kapſel und ein Kreuz mit der Inſchrift⸗ 
katholiſche Schule in Poln.⸗Peterwitz, Kreis Mün Eat reglementsmäßig an dige Stelle kein, Haltepunkt für den betreffenden „Marie, 17. Mai 1870“ efeſtigt war, abhanden gekommen. — Auf der 
Beſtätigt die Vocationen: für den Hilfslehrer Volkmer zum Lehrer] Güterzug feſtgeſetzt iſt. Med bedarf es nur dieſer Anregung, um die Schwedenſchanze bei Oßwit iſt geſtern einer Raufmannsfrau von der Schuhe 
E: and Gen an der HE spa Schule in Grunwald, Kreis Glatz: für] Beſeitigung des gerügten Uebelitandes zu bewirken. 0 t 34 eine goldene Damenuhr im Werthe von 120 Mark verloren 
den Lehrer Bernatzki zum Lehrer an der katholiſchen Schule in Marxdorf, E EE en.] eigut zu Jätſchau, Kreis Glogau. gegangen. 
Kͤteis Schweidnitz. Verkäufer: Gutsbeſitzer Kinzel zu Jätſchau, Käufer: Gutsbeſitzer Wee) da⸗ — EE 5 
Widerruflich beſtätigt die Vocationen: für den Adjuvanten ſelbſt. — Freigut zu Peterwitz, Kreis Jauer. Verkäufer: Freigutsbeſitzer Glogau, 26. Ne [Begräbniß.] Geſtern Nachmittag fand unter 
Schirdewahn Es vierten Lehrer an der katholiſchen Elementarihule in Günther zu Peterwitz, Käufer: Landwirt) Mann zu Jauer. — Freigut zu einer außerordentlich bedeutenden Bethe iin un 5 dP an die 
2 T wurde der in Blumen 


Cantb, Kreis Neumarkt; für die Lehrer Fey und Denke zu Lehrern an der] Tſchirne, Kreis Bunzlau. Verkäufer: Freigutsbeſitzer Pohl aus Tſchirne, Beerdigung des Herrn Paſtor Bartſch ſtatt. U 
eełuangeliſchen Stadtſchule in Gottesberg, Kreis Waldenburg. Käufer: Guts⸗ und Gaſthofsbeſitzer Arnold zu Dittersbach. — Freigut zu gehüllt Surg von Mitollebern des tt en Jünglings⸗Vereins nach 
bk u [Nordweſtlicher Bezirksverein.] Am vorigen Sonntage guter: Trynneck, Kreis Gleiwitz. Verkäufer: Kaufmann Plakuda in Gleiwitz, (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


teürkiſchen Armee erhalten — und einige ſchwere, alte, eiſerne Kanonen | geſtanden hat) ſahen wir den wirklichen Krieg. Beide Orte brannten, in europäiſcher Kleidung — nur daß ſie den Ze trugen, Tartaren, 
waren auf den Wällen aufgefahren. Gegenüber auf, dem ſerbiſchen zum Schiffe herüber trug der Wind blaue Rauchwolken und eine Ab⸗ Kirgiſen, Armenier, Jeder anders gekleidet; die meiſten barfuß, viele 
Dit lagerten in und neben den Trümmern des Forts Eliſabeth einige theilung türkiſcher Soldaten ruderte von einem der beiden, im Strome ohne Sättel, andere in hölzernen Sätteln reitend. Die Tſcherkeſſen trugen 
hundert Mann ſerbiſcher Millzen, meiſt in Gröhöhlen verkrochen. Die liegenden Kanonenboote nach dem Ufer. Wir ſahen den vorletzten ihre Gewehre in einem zottigen ſchwarzen Wollſtoff verpackt an einem 
Schildwachen promenirten auf beiden Seiten auf und ab, die Serben] Act eines anderthalbwöchentlichen Schauſpiels. Die Donau bildet dort | Lederriemen auf dem Rücken, und Jeder hielt einige eroberte Gewehre in 
ſchnitten Grimaſſen, die von den Türken schwerlich geſehen wurden, eine Art Schlinge; De biegt ſtark nach Norden aus, jo daß die Straße der rechten Hand hoch und ſſützte fie auf das rechte Knie. Dieſelbe Hand 
gewiß aber nicht das Phlegma der Türken ſtöͤren konnten. In diefer von Ralitnitza, an der Mündung des Timok, nach Widdin oft genau] hielt eine kleine Peitſche, während die Linke den Zügel hielt; an einem 
Weiſe wird wohl an jener Stelle der unblutige Krieg bis zum Friedens: von Norden nach Süden führt. Zunächſt überſteigt Be einige Hügel, ſchmalen Riemen hing von der Schulter ein krummer Säbel in einer 
ſchluſſe fortdauern. welche theils mit jungem Eichengehölz, theils mit Mais und Mein: Lederſcheide, welche oben roth, unten ſchwarz war. Männer über 
Bei Turn Severin, welches durch die Etabliſſements der, öfter: |tebem bedeckt find, paſſirt dann eine baumloſe Ebene, auf welcher fich | ſiebenzig, Knaben unter zwölf Jahren; weiße, rothe, vielfarbige, grüne 
eichiſchen Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ein ſtattliches Anſehen viele tumuli (Gräber eines räthſelhaften Volkes) befinden, und gelangt] Turbane; gelbe, graue, blaue, ſchwarze oder auch Feine Hoſen; auf 
erhält, iſt ein rumäniſches Militärlager etablirt. Die ungünſtige] durch ſumpſige Niederungen nach der Feſtung. Die Niederungen, allen Geſichtern die Gluth der Kriegsluſt, all die dunklen Augen von 
Meinung, welche ich bel früherem wiederholten Aufenthalte in Rumäz häufig überſchwemmt und deshalb für den Ackerbau ganz unbrauchbar, unheimlichem Feuer leuchtend, und — um das Seltſame zum Extrem 
nien von der Armee des Fürſtenthums erhalten habe, wurde durch] bilden das Glacis Widdins, aber auch einen Fieberheerd; die Garniſon zu treiben: ein rieſiger Tſcherkeß hielt einen grünſeidenen Sonnen⸗ 
den Anblick des Lagers nicht vermindert: Die Erſcheinung der Sol- Widdins campirt deshalb im Sommer auf den tumuli. Bis zu letz⸗ſchirm empor, und mehrere dieſer Wilden trugen Brillen. Gefangene 
daten in ihren ſchmutzigen grauen leinenen Kleidern, hohen ſchwarzen]teren waren mehrere Corps ſerbiſcher Freiwilliger gedrungen, welchen wurden nicht eingebracht — Pardon wird nicht gegeben; dagegen 
Peelzmüten, und Bundſchuhen, die ungeſchickte Art, in welcher fie mit|fpäter die Brigade Oſchtich als Unterſtützung nachrückte. Neben den] brachten mehrere, mit Büffeln beſpannte, von walachiſchen Bauern 
dem Zündnadel⸗Gewehr umgehen, und die Unordnung bei allen Ma⸗JRumänen lebt dort eine geringe Zahl Tartaren; beide Stämme wur: gelenkte Wagen verwundete Tſcherkeſſen. Den einzelnen Abtheilungen 
nuoövern zeigen, daß die Ausbildung der rumäniſchen Soldaten wenig] den bei Annäherung der Serben von paniſchem Schrecken ergriffen, des Zuges ritt je ein Fahnenträger voran: grüne oder rothe Fahnen 
beſſer iſt als diejenige der ſerbiſchen Miliz, welch letztere den großen ließen ihr Vieh und ihr ſonſtiges Eigenthum im Stiche und flüchteten] mit türkiſchen Inſchriften oder mit Halbmond und Stern. 
Vorzug der Tapferkeit befigt, während bekanntlich die Rumänier im theils über die Donau nach dem rumäniſchen Territorium, theils nach!“ Die Ankunft der Horden bot eine klaſſiſche Illustration zu den 
Mangel an Muth faſt den Venetianern der terra ferma gleichkom⸗] Widdin. Die Dörfer wurden von den Freiwilligen verbrannt und — Erzählungen von dem Religionshaſſe, der Bedrückung und der Angſt 
mien. Dieſer Mangel kann erſetzt werden durch eiſerne Disciplin; ſo wird hier erzählt — an den wenigen türkiſchen Einwohnern, na⸗ der Chriſten und dem Blutdurſt der Tſcherkeſſen. Letztere zeigten die 
Pſerreichiſch⸗rumäniſche Infanterie-Regimenter griffen 1859 die ge) mentlich den Frauen, welche den Siegern in die Hände fielen, wur: eroberten Hinterlader — alte öſterreichiſche Wenzel⸗Gewehre — umher 
fürchteten Zuaven mit dem Bayonnet an, nachdem De dieſelben mit|den unnennbare Schandthaten verübt. Daß, wie die ſerbiſchen offi- [und erklärten den Umſtehenden den Mechanismus. Dabei ſammelten 
Steinen geworfen hatten: aber der weiche unſelbſtſtändige Charakter ciellen Berichte meldeten, die bulgariſchen Bewohner jener Gegend ſſich Chriſten und Türken um die Sieger, hörten zu, bewunderten, und 
deer rumäniſchen Bauern und He Feigheit und der Mangel an point] Inſurgenten⸗Corps bildeten, ift ſchon darum unwahr, weil dort keine] die bulgariſchen Kinder — wahrſcheinlich dieſelben, welche in den ſerbi⸗ 
Ahonneur bei den Offizieren — ich habe ſelbſt wiederholt geſehen, Bulgaren wohnen. Die Folge der ſerbiſchen Invafion war die Ver⸗ ſchen Berichten geviertheilt und gebraten waren — griffen den Pfer⸗ 
Daß rumäniſche Offiziere Ohrfeigen erhielten von Reiſenden, welchen legung des Kampfplaßes der Armeen des Oberften Leſchſanin und] den in die Mähnen, und die Reiter lächelten den Kleinen freundlich 
ſie den Eintritt ins Land verweigern wollten — dieſe Thatſachen Osman Paſcha's von Zaicar nach Norden. Baſchi⸗Bozuks wurden zu. Nirgends in Widdin it auch nur eine Spur von Religionshaß 
machen eine ſtrenge Disciplin unmöglich. Die rumäniſchen Bauern gegen die Freiwilligen geſandt und eben, als wir paſſirten, waren die zu entdecken; die chriſtliche Kathedrale bildet das Centrum der Feſtung; 
Find erſt ſeit 14 Jahren aus der Sclaverei befreit worden, und aus] Serben aus ihren ſchnell aufgeworfenen Schanzen bei Noviſelos ver |im der auf vier Säulen ſtehenden Kuppel des Thurmes hängt eine 
Sclaven werden keine Helden. trieben worden. Glocke, auf Meilen⸗Entfernung zu ſehen und zu hören; die bulgari⸗ 
In den ſerbiſchen Orten, welche wir pafjirten, ftanden kleine Miliz] Ich war kaum zwei Stunden in Widdin anweſend, als ein Theil] ſchen und walachiſchen Bauern kommen wie immer in die Stadt, 
Corps und auch die walachiſchen Dörfer hatten Beſatzungen. der ſiegenden Baſchi⸗Bozuks nach Widdin zurückkehrte. Selbſt nach] Vieh, Obſt, Mais zu verkaufen; im Hofe des Regierungs⸗Gebäudes 
Endlich war die Mündung des Timok, die Grenze Bulgariens, dem tollſten Champagnerrauſche vermag kein Men) ſich, ohne diefen | ſtanden in froͤhlichſter Laune mitten unter Soldaten und Irregulären 
erreicht. Die bulgariſche Donauteraſſe ſteigt zwanzig bis hundert Fuß] Marſch geſehen zu haben, eine Vorſtellung von dem wunderbaren mehrere christliche Bauern, die den Paſcha zu ſprechen wünſchten; 
über den Strom auf, ſo daß von letzterem nicht geſehen werden kann, Bilde zu machen. Die Mehrzahl der Reiter, die auf ihren kleinen, kurz, Alles, was über Haß und Verfolgung und über die Inſurrection 
was auf ihr vorgeht; nur die bis zehn Meilen von der Grenze zer⸗ mageren, häßlichen, aber — wie es ſcheint — ausdauernden Pferden der Bulgaren gemeldet worden, iſt vom Anfang bis zum Ende er⸗ 
ſtorten türkiſchen Wachthäuſer gaben Zeugniß davon, daß die Serben heimkehrten, beſtand aus Tſcherkeſſen in ſchwarzen, grauen oder weißen funden. Außerhalb der Stadt, fo verſichern mir ſelbſt türkiſche Offt⸗ 
ims türkiſche Gebiet gedrungen waren und bei Noviſelos und Florentin langen Röcken, auf jeder Seite der Bruſt ein halbes Dutzend Cylinder, |ziere, gleichen die Tſcherkeſſen den Raubthieren, aber ich zweiſe daran, 
(etzteres zeigt auf unferen Karten gewöhnlich ein Fort, weil dort auf in welchen vor dem Kampfe die Patronen geſteckt hatten. Dazwiſchen daß die Sache gar fo arg iſt. 12 
einem in die Donau vorspringenden Hügel ein winziges Wachthaus] befanden ſich einzelne Türken und Arnauten, ein Neger, zwei Männern i Mit zwei Beilagen, 
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dert wird. Die Reifenden, die nach 9 Uhr in Breslau eintreffen, namentlich 
die von der Freiburger Bahn, hätten dann Anſchluß und uns Provinzlern 
würde die Moglichkeit geboten, Theater, Concerte in Breslau beſuchen zu 
können, ohne über Nacht bleiben zu dürfen. 5 

r. Namslau, 26. 9 0 [Ernte. — Vom Kreistage] Die Heu: 
Eé Ernte iſt hier, namentlich auf den Weidewieſen, über alles ene, günſtig 
Seitens der katholiſchen Lee vi 2 Koſche, welcher ausgefallen, und auch der Nachwuchs berechtigt bei dem guten Wetter zu 

errn 


S S Fortſetzung ) 
eng zum Schifflein Chriſti e d in allen e gefüllt 


den beſten Hoffnungen. Der Preis des Heues iſt deshalb auch bedeutend 
zurückgegangen. Mit dem Einſchnitt des Roggens hat man hierorts in der 
zweiten Dale des Monats nicht nur überall begonnen, — es iſt auch in 
den letzten Tagen ſchon ein ſehr beträchtlicher Theil des Roggens in die 
Scheuern eingebracht worden. Ueber den Körner⸗Ertrag des Roggens wird 
fi erſt nach dem Druſch ein ſicheres Urtheil fällen laſſen, da der Froſt dem 
Roggen, namentlich dem zeitig beſtellten, nicht unerheblich geſchadet hat. 
Weizen und Sommerung verſprechen einen ED Ertrag. — In der 
eſtrigen öffentlichen Sitzung des ſtreistages ſtanden auf der Tagesordnung 
1 die Berathung und Beſchlußfaſſung über die Vorſchläge des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes betreffs der nach $ 111 der Kreisordnung vom 13. December 1872 
vorzunehmenden Vertheilung der Kreistagsabgeordneten auf die einzelnen 
Wahlverbände, der Bildung von N für die Landgemeinden und 
die zum Verbande derſelben gehörigen ſelbſtſtändigen Gutshezirke, ſowie der 
Vertheilung der Abgeordneten der Landgemoinden auf dieſelben und der 
Vertheilung der ſtädtiſchen Abgeordneten eh die einzelnen Städte. 2) Die 
Auslooſung der Hälfte der Ende dieſes Jahres ausſcheidenden Kreistags⸗ 
Abgeordneten gemäß § 107 der Kreisordnung, ferner Feſtſetzung der Zahl 
der von jedem Wahlverbande zu wählenden Abgeordneten. Zu 1) ſchlägt 
der Kreisausſchuß vor, daß, da der Namslauer Kreis nach der letzten, am 
1. December 1875 ſtattgehabten Boltsgäplung mit Ausſchluß der im activen 
Militärdienſt ſtehenden Perſonen 36,405 Einwohner zählt, die künftige Kreis⸗ 
verſammlung (Kreistag) wiederum aus 27 Mitgliedern beſtehen möge, von 
welchen nach § 89 a. a. O. auf die beiden Städte Namslau und Reichthal 
bei einer Bevölkerung von zuſammen 6307 Civileinwohnern 5 Abgeordnete, 
auf die Wahlverbände der größeren Grundbeſitzer und der Landgemeinden 
je 11 Abgeordnete entfallen. Außerdem ſollen die ſchon zur erſten Kreis⸗ 
tagswahl gebildeten Wahlbezirke für die Landgemeinden und die zum Wahl⸗ 
verband derſelben gehörigen ſelbſiſtändigen Gutsbezirke beibehalten werden. 
Es ſind deren 11, von denen jeder Wahlbezirk einen Abgeordneten zu 
wählen hat. Auf die Stadt Namslau kommen bei 5097 Einwohnern 4, 
auf Reichthal bei 1220 Einwohnern 1 Abgeordneter. Die Kreisverſamm⸗ 


ſchen 85 300 ee ën 

ahl von Bewohnern 

unſerer Stadt und der umliegenden Dörfer, den verſchiedenſten Ce 

amgebörig, en en ec 5 — Paſtor v. Cölln zum Herzen gehende 
e tiefen Tr um den heimgegangenen lieb 

Collegen. Ein Lied ſchloß die Tranerſeierlich eit 9 1 0 


CH durch das Wachſen der Gemeinde nothwendig gemacht hatte. Zu 


durch einen an die Kirche anzubauenden Thurm zu zieren, ſich hat zum 


bau aufgebracht und würde gewiß mit Freuden a ie Kof T 

en d uch die Koſten des Thurm⸗ . d 
baues aufzubringen wiſſen. = 3 , Wa lung genehmigte hie Vorſchläge und es e zu 2) Ku eng 

ü W. ai. Großer j ender Kreistagsmitglieder: a. Seitens der Dominien: eko⸗ 
Bang ri —4 un d e be Jul Orentirung für unſere aus: nie Od. ieren Braune Srilau, 2) Geaf Henckel. Öramb- 
Stäbihen in den Abendstunden des en Belair, in weiber unfer ſchun 3) Graf Henckel aulit, 4) Sientenant v. Prittwib: Drofchfau, 
augenſcheinlicher zu ma > Te verfloſſenen Sonntags Medie noch) Methner⸗Simmelwitz, 6) Hauptmann Bendemann - Jacobsvorf. 
Straßen und Plätze au (Gah JCT, daß der größle Theil unserer h, Seitens der Städte: 1) Partikulier Häsner und 2) Brauereibeſitzer 
röhren ſich in einem mi ammem An Gin Legung der neuen Waſſerleitungs⸗ Haſelbach von hier und 3) Bürgermeiſter Dierſchke⸗Reichthal. o. Sei: 
ähnlichen Zuſtande b den. a leider unvermeidlichen, barrikaden⸗ tens der La 7 Gutsbezirke: 1) Gutsbeſizer Langner⸗Deutſch⸗ 
und Bodenhaufen be pperrt. lä ‚beilwerfe umgepflaftert und meiſt durch Stein: marchwitz, 2) Müllermeiſter Gebauer⸗Städtel, 3) Gutsbeſitzer Thomale⸗ 
zerbrochenen Achſen denen e Je er en Schwirtz, 4) Müllermeiſter Wegehaupt⸗Hönigern, 5) Scholz Ka both⸗ 
Trotz dieſes Umſtandes hat ein Beamter unſerer heiligen Catch es für Preſchau und e) Pfarrer Nerlich Kaulwib. 


gut befunden, zu oben angegebener Zeit zwei große Transportwagen mit 
Sprechſaal. 


nahe an 200 Centnern Dynamit durch die ganze Stadt zu führen und da⸗ 
durch das Wohl und Wehe unſerer geſammten Be o die un: ; N 

Das lang erſehnte Unterrichts⸗Geſetz in Bezug auf unfere 
Kirch⸗Schulſtellen. 


verfrorenſte Art und Weiſe aufs Spiel zu ſetzen. Auf der Liegnitzer Straße 
Nase a — ei St Dr SC GN des „ E re 

e Wien der „ verſa ie Sei iti o i , 

Wagens mit feiner überaus o WE Saft He a Unſtreitig gehort zu den mancherlei Hoffnungen, welche die Lehrer auf 
Moden, den Umpturz pefürchten — end, und eet of angewandten Mühe] das ſo oft und ana verheißene Unterrichtsgeſetz bauen, auch die, daß man 
es nicht im Stande, dieſen wie den mittlerweile herangekommenen ihnen . ven Kir 
(mg — wieder flott zu machen. Es blieb kein anderer usweg, als 
die beunruhigende Ladung des er en Wagens zum Theil umzuladen, — 
und wenn wir bedenken, daß nur eine kleine unglückliche Erſchütterung ge⸗ 
nügte, die Cralofion und mit ihr die Kataſtrophe herbeizuführen, jo 15 es 
DS 1 au an Aae gejähzlithe Arbeit gottlob glücklich 

„zumal die mit dem Umladen beſchäftigten! ü e i 5 i 

ſorders zart dabei zu Werke ſchritten. CH GE E be C 
3 die ſo ſchreckliche Epiſode von Bremerhaven wieder friſch ins 
wieda ind zuruck, Danken wir Gott für dieſes „blaue Auge” und bitten 
2 gli e ſtädt. Behörden, für die Zukunft etwas Ae in 


ahl des Begleitungsperſon i di ichen n d 
1 ER bei dieſen oder SR le ſchreibt, angeordnet, daß ae ee An eie en, KSE die EE 
e e — 26. 1 x ` 2 E R ritelen in einzelnen Yan eilen entſtehen, 
umerebelfähte SE ara e E ed Sr 56 fe a de EE auen 
bier, gebürtig aus Lebensluſt bei Lauban, durch die Polizei ich ein⸗ 
gezogen worden, weil ſie im Verdar te ſtand, heimlich geboren und das Kind 
dergraben zu haben. Bald nach ihrer Ergreifung verſuchte ſie, ſich zu er⸗ 
hängen und, als dies mißlang, benutzte ſie einen unbewachten Augenblick, 
ſich die Pulsadern an den Handgelenken aufzubeißen, um SEN eine Ver: 
dg deen, Der ſtarke Blutverluſt machte eine fofortige ein- 
90900 e Vernehmung unmöglich. In den geſtrigen und heut fortgeſetzten 
: Cé hat die ꝛc. Rückert angegeben, daß ſie bis vor etwa vier Wochen 
beſche igt geweſen; fie To damals an der Bahnſtrecke mit Kiesausſchachten 
Hüften handen, hierbei eines Tages don einer Kieswand bis über die 
- 2 sët ehlttet worden und Jet ihr bei ihren alleinigen Bemühungen, ſich 
S he &; d hervorzuarbeiten, die Leibesfrucht abhanden gekommen; an 
erst 5 dies geſchehen ſei, wiſſe ſie heut nicht mehr anzugeben; um 
SC au (G tete. Kind habe fie ſich nicht weiter gekümmert. — Dieſe Ausſage 
daß eben unglaubhaft; fie wird es noch mehr, wenn man berüdfichtigt, 
GA 7 tüdert bereits einmal im Jahre 1871 durch Erkenntniß des königl. 
eis⸗ Gerichts zu Goͤrliz wegen Kin des mord mit drei Jahren Gefängniß 


beſtraft w i i i iſt eifrei x 
KC, Die Polizei Geet um die Auffindung der Kindes: 


grellen Uebelſtände, welche unſern ländlichen wc wl ier noch ee 


bt leider erfolglos. 


„Dunzlau, 26, Suli. [Ein Ke | auf die Zeit der verſchiedenen Amtshandlungen fol durch den geregelten 
VVV er BE, EE en WT E e ag 
ſich dort als dat weih, "CH bier nach Spanien und ließ dies leider bis vor SC em faſt allenthalben geſchehen, muß ſich, mé würde 


ea ET g En E vl, mir 
ſeinen Tod gefunden babes Da kan in den Eege mit den Carliſten 
eglaubten ein Brief an, der die nee EN SH S Se x Todt⸗ 
dagen gut gegangen fei und daß er Dé wel befinde Gebt whrend 
une dom Kane Soldaten zum Cabo de Gastadores Aë Führer 
ser, A und mit einem fen ale de Orden ee 
Ge Wm Staad) erlangt, die ihm fein E F 
lona, und sch ibteiſator im Grundbuchamt zu Manroſa Provin Burde. 
Ce reibt ſich jezt Don Francisco Oscarbabe, "orig 5 
weidnitz, 26. Jul. [Fandwi 
` 8 rt d 
ſcule] Mit Ende Zä el hſchaftliche Winter: 


. eröffnet der Vor ? 
8 Centralvereins für Schleſten hier eine a e 
dër interſchule, welche den Zweck hat, ihre Schüler, d. h. beſonders 


Sohne jener Grundbeſiter, die der Arbeitskra 
während der Femme nich entbehren können, San SE 
ën - Winterhuibjahten. in den Realien fortzudilden e ai 
DI TL zubilden und durch ‚über die Wahrheit obiger Doten, ue, Zweifel aufkommen. D 
Berechnung für Functionen bei einem Begräbniſſe, wie dieſelbe thatſächlich 
auf Grund dieſer Seen außgefertigt worden iſt, mag, bier als fi gétt 
üſter reſp. Glöckner 7 Mark 0 Pfg. (excl. Opfer.) 
Dem Cantor und Organiſten für 6 Lieder u. ee 2 Mark 80 Pig. 


„a tor und O 20 
r das Geda de pen ët 1 Mart 35 Dia, 15 


Küſters und Glöckners, alſo das 9 Hehe und Schließen der Kirchthüren, 
iehen am Glockenſtrange, das Putzen 


der 
Werer für einen ati 
Neuzeit entsprechenden d onellen und den hohen Anforderungen der 
zu befähigen en Betrieb der Landwirthſchaft e e und 


$ Ohlau, 28. Jun. 1„ͤͤb 
ältere me BE Senger — Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Der 
tungsfeſte des Bruder⸗Berein on dier wird am 30. d. Mts. bei dem Stif⸗ 
und betheiligt derſelde E durch 30 Mitglieder vertreten ſein 
ee ee E e deren e 
e er am n Sohn, bat auf en be a A 
Geet Gi Zap ES Sonntage früh mit ei 50 61 2 
Bahn erreicht wird. — Als die Ch 
von Breslau nach Ohlan erbaut werſchleſiſche Bahn im Jahre 1840-1842 
eröffnet) und die Unterhandlungen ber Gr Mai 1842 wurde die Strecke 
auer Stadt⸗Commune ſtattfanden, wurden — der Fläche mit der 
Pe außerordentlich günftige Bedi © neuen erſten Schleſiſchen 
ſtadtiſche Terrain auf der Strecke incl. Peg Das erforderliche M 


ich abgetreten, wogegen die damalige. Jab num Tote, wurde 
77 
nach 10 ſchon früher dën, daß mit einem ZE on 5 125 Ka en SCH af mn: Ba weſentlich dazu beitragen 

Uhr von Breslau abgeht, ein Perſonenwagen Kai rieg beför- die Stellen e b fogenannten „fetten Mfrunden“ zu ſtempeln. 


SCH 


we bie. E 
A ` er 140 a Sch 
ans Ae 1000 Auer P CS pr. lauf. Monat 290 Mark Br. d 


Zu die 


Honorar für Beſorgung des 


und Schmieren der Kirchthurmuhr, für Anſtecken der Liedernummern, für 


Freitag, den 28. Juli 1876. 
Auch wird man nicht begreifen können, wie bei ſolchen Verhältniſſen no 
ſo dreiſt in die Welt hinausgerufen werden kann: „es iſt zu wünſchen, da 
die dabei geforderte Mehrarbeit auch beſonders bezahlt werde.“ 
deg Allen möge Folgendes als Erwiederung dienen: 2 

Eine ſolche „fette Pfründe“ hat gewöhnlich ein Geſammteinkommen N 
von 300 bis 400 Thalern (excl. Wohnung). Zu dieſem „Geſammteinkom⸗ 
men“ gehört aber der Nutzungswerth des Gartens, des Feldes, der Kirch⸗ 
bofgräjerei, ferner. der Werth 
Mettergarben, der ſogenannten Umgänge und des SC 1 iſt das 


des gelieferten Getreides, der Brote und 


ortsüblichen Geläutes, für Stellen, 2 


u Wee 


doppeltes Schreiben der Kirhenrehnung, des kirchlichen Inventarienver⸗ 
eichniſſes und des Kirchſtellregiſters, für Pathenbitten und Anfertigen der 
zathenbriefe, Kehren der Kirche, Stürmen bei Feuersbrunſt, Bekleiden des 


Altars, der Kanzel und des 
weinbeſorgung und Reinigen 


Taufſteins, ſowie die Remuneration für Kirch⸗ 


ſämmtlicher kirchlichen Geräthſchaften, für Ber 


gleitung zu Hauscommunionen, für Anfertigung des ſogenannten „Lebens⸗ 


laufs“ bei Begräbniſſen, für 


Ausputzen und Schmieren der Glockenpfannen, 


für Waſchen der Kirchwäſche und für ſonſtigen bei den Gottesdienſte erforder⸗ 
lichen Arbeiten in dieſem Gehalte mit inbegriffen. Daß die Beſorgung 


die 
fallen (ſiehe Katholikenverſam 


der Würde, die doch auch von einem Lehrer jederzeit 9. Schülern gewahrt. 


werden muß. Was bleibt 


fordern oft bedeutend mehr, als der Lehrer ſelbſt bekommt. Die meiſten 
Cantoren erhalten z. B. heute noch für das „Kirchekehren“ 2 bis 4 Mark 


dieſer Geſchäfte mancherlei Geldkoſten verurſacht iſt klar. Der Lehrer ong > 
5 Arbeiten nicht alle allein verrichten, theils weil ſie in die Schulzeit 


mlung), theils weil He kaum vereinbar ſind mit 


ihm übrig, er muß ſich Leute halten. Dieſe 


jährliche Remuneration und müſſen, wenn ſie nicht ſelbſt waſchen und aus: 
fegen wollen, ungefähr 6 bis 9 Mark an Lohnleute verausgaben. Neuerdings 


jedoch, das ſei auch hier nicht 


verſchwiegen. hat die Behörde auf beſondere 


Eingabenreſp. Beſchwerden einiger Lehrer eniſchieden, daß derartige Ausgaben 


zurückerſtattet werden müſſen. 


Wie hoch man mitunter den Werth des Gartens ꝛc. berechnet, reſp. be⸗ 
rechnen möchte, fol hier durch folgende Beiſpiele aus der preuß. Ober⸗Lauſitz 


klar geſtellt werden. 


Bei einer neuen Stelleneinſchätzung eines mit Aemtern reich geſegneten 


Lehrers, der taglich 180 Kind 


ST Königlichen Regierung das „Geſammtgehalt auf 333% Thaler ge: 
racht werden. Es fehlt zu dieſer Summe nicht mehr viel, daher beſchließt 
die ſehr reiche, große Gemeinde, um aus der Gemeindekaſſe nichts zu geben, 


dem Lehrer den Acker pro Mo 


Gras⸗, Gemüſe⸗ und Obſtgarten mit 12 Thlr. zum Stellen⸗Einkommen an⸗ 


zurechnen. 


Als aber die an den Lehrer zu leiſtenden Brote abgelöt werden ſollten 


und es ſich herausſtellte, daß 
bloße des jetzigen Lehrers p 


ſammenſtellung a 


gelegt und darnach die Höhe 


als ein weſentlicher — als der gerechte Poſten — in den 300 bis 400 Thlr. 
mit enthalten iſt, braucht wohl kaum erwähnt zu werden. 45 gd 
Bringt eine ſolche Kirchſchulſtelle bei all dieſer vielen Arbeit und den 


tauſenderlei Einkünften no 


Lehrers — ein nicht ſo ſehr ſeltener Fa 
Staats-, Gemeinde: oder Kirchenzulage aufgebracht. Dadurch, daß das ge⸗ 
ſammte kirchliche Einkommen dem Lehrergehalte eingerechnet wird, läßt ſich 
eigentlich, dies ſei geſtattet, hier frei auszuſprechen, der Staat feine Lehrer 
theilweiſe von der Kirche beſolden. Wer mit kirchlichen Arbeiten neben jener 


ſtarken Schülerzahl überbürde 
zuſchuß; denn er hat, wenn 


mum einer Lehrerſtelle und in vielen Za noch eine größere oder kleinere 


Summe darüber. Und man 


belaſteten Lehrer noch glücklich zu preiſen; denn was für eine en D 


Stimmung oft die Gemeinde 


gel bier lieber nicht erſt erörtert werden. Nur das mu 


loß man ſich, höchſtens 7 Sgr. für das Stück zu zahlen. Zu den Ein⸗ 
nahmen des Küſters für Functionen bei der Taufe ließ ſich in einer andern | 
Gemeinde eine Stimme alſo hören: „Nun ſeit wann muß den der Cantor wi 
das Taufwaſſer kaufen, daß wir dafür auch noch Geld zahlen ſollen?“ d 
Die Stolgebühren überhaupt bilden bei derartigen Gehaltsberechnungen | 
eines Lehrers Ed einen Hauptpoſten. Es wird aus der Zus | 
5 er innerhalb fünf Jahren vorgekommenen Fälle die jähr⸗ 
GN Durchſchnittszahl der Taufen, Trauungen und Begräbniſſe zu Grunde d 


er zu unterrichten hat, ſoll laut Verfügung der 


rgen mit 15 Thlrn. Reingewinn und „Morgen 


dieſelben nach früherer Abſchätzung beim Vor⸗ 
ro Stück mit 10 Sgr. berechnet waren, da ent⸗ 


der Einnahme berechnet. Daß das Schulgeld 


nicht das dee Minimal⸗Einkommen eines 
— ſo wird das Fehlende durch 


t iſt, bekommt wenig oder gar keinen Dotations- 
auch kümmerlich, das reglementsmäßige Mini⸗ 


> 


möchte ſich fait verſucht fühlen, einen jo ſchwer 


len mu d 


beſchleicht, welche eee 80 o Sali 
auf Grur 2 | 


oder Erfahrungen Nene ehoben werden, daß die größten und 0 ef 


Gemeinden, die über 


ſehen mu 


ausgeübt werden, ohne da 


Fällen fehlt es nicht. 


! aupt ſelten in eine joe Lage gerathen, am meiſten | 
ſchreien und toben, wenn es gilt, eine K 


einigkeit zu geben. Nur dann iſt 


Auch eine are Entrüſtung gewi nicht ohne Berechtigung, wenn die Gemeinde 
n „ wie ſie nur Pflichten hat, während von der Gutsherrſchaft, die 
oft über mehr Grundbeſitz bn als die ganze Gemeinde, die Rechte allein 
übt w b von ihr, der Herrſchaft, auch nur das Mindeſte 
zur Verbeſſerung der betreffenden Stellen beigetragen wird. Und an ſolchen 


Währt bei unſeren Kirchſchulſtellen der Uebelſtand — doppelte Arbeit | 
und einfacher Lohn — noch lange fort, ſo werden die Bewerber um Cantor⸗ 


ſtellen, ſo gering ihre Zahl auch jetzt ſchon iſt, immer noch ſeltener werden 


und ſchon aus dieſem Mützlichkeitsgrunde, mehr aber um der Gerechtigkeit 


lehrers Baumert dringend nothwendig. 


willen iſt mindeſtens eine Reorganiſation im Sinne des Herrn Seminare 
5 
L 


Das heilſamſte Mittel zur Beſeitigung aller dieſer Uebelſtände, das It 


mir zum Schluß noch geſtattet, zu ſagen, wird das Unterrichtsgeſetz nur da⸗ 


durch bringen, daß es die 
dienſte von dem Amte eines 
es iſt und bleibt jetzt einmal 


„Die Kirche wird nicht mehr gefegt 
Von dem, der geiſtig Kinder pflegt.“ e, SE 


änzlihe Trennung der Küſter⸗ und Glödnere 
S hrers, Cantors und Organiſten fordert; denn | 
o: sl 


Handel, Induſtrie ꝛc. ee, 


Da] + Breslau, 27. Juli. 
auswärtigen niedrigeren Notirungen verkehrte die heutige Börſe bei herab⸗ 
geſetzten Courſen. Die Umſätze waren wiederum ſehr gering. Creditactien 
um 1 M., Lombarden 3½ M., Franzoſen 4 M. niedriger. Einheimiſche 
Banken unverändert. Von Bahnen waren Freiburger 1 pCt. höher, die 


übrigen zu geſtrigen Courſen 


driger. Die Deportſätze ſtellten ſich gegen geſtern etwas billiger. — Oeſter⸗ 
reichiſche Valuta unverändert, ruſſiſche 1 M. niedriger. 


Breslau, 27. Juli. [Amtlicher Red 
en (pr. 1000 Kilogr.) im reen höher, get, 1000 Ctr., pr. Juli 147,50 
Gd., Juli⸗Auguſt 147,50 Mark Gd., 1 
October 147 —149 Mark 1 7 und Gd., October⸗November 149 Mark Gd., 
November⸗December 149 
Weizen (pr. 1000 Saal gek. — — Ctr., pr. lauf. Monat 177 Mark 
Br, eee br 1000 4. CO S e 
erſte (pr. 1.) gel. — Ctr. ` 
E ge Gtr., per lauf. Monat 177 Mark 


Haf 


Rüböl (pr. 100 Kilogr. 
64 Mark Br., Auge 
Mark bezahlt u. Br., Octo 
December 63 Mark B 


S 

boah und Br., 46,70 Ma 
46,30. Mark Gd. 

October 46,60 Mark 


ink —. 


Nachfrage A est pupilla 


Qualität bei 


en ſind nur au eue Grundſtacke begehrt, dagegen bleiben ber, 
bands Lagen e Von Guts⸗Hypo ten 


proc. Appoints 


Logen wenig Verkäufe von Belang aufsueifen, doch find Wlan lebdaſte 


Unterhandlungen im Gange. 


K. Frankenſtein, 26. Juli. [Productenmarkt] Bei dem heutigen 


re Br., April⸗Mai —. 


6: Mart Br., September⸗October 6172. 62 
ber⸗November 62,50—62 Mark bezahlt, November 
7, April Mai 63,50 Mart Br. ker 
DSG etwas feſter, Jr — Liter, loco pr. Liter à 100 % 47 


Auguſt⸗September 4,2030 Mark bezahlt, be 
a e 
a eg (pr. r bei 80 ) 79. U 


[Von der Börſe.] Im Anſchluſſe an die 


behauptet. Laurahütte eine Kleinigkeit nie⸗ 


Auguſt⸗September —, September⸗ 


€ 
d. 
pr. lauf. Monat — Mark Br. 2 


t, get. — Kl. r., loco 64,50 Mark Br., pr. a 9 
eſt ge pr. Juli 


Gd., pr. Juli 46,30 hart Gd., Yuli-Ak 


Die 
tbeten: und Grundſtuck⸗Bericht von 
eech KE noch durch die 
18 eren Hypotheken beberriäht, die in geſuchter 
(Gr zu erlangen find. Zweite Eintragun⸗ 


ſind große, it 
as Grundſtuück⸗ ft datles GE - 


d 


ac 
S Kol 6. Oſtpr. La 


Nürnberg, 25. Juli. [Hopfenbericht.] Geſtern wurden 160 Ballen 
: a feften Preiſen gehandelt, worunter Wolnzacher und Auer Siegelgut zu 
130—150 M., Spalter Landſiegel, prima, zu 140—150 M., Saazer und 
etliche Ballen Spalter Stadt zu 150 und 160 M., geringere Sorten zu 80 
bis 100 M. bezahlt; hierbei muß jedoch erwähnt werden, daß mehrere Poſten 
in ſpeculativer Weiſe blos den Eigner am Platze gewechſelt haben. — Am 
heutigen Markte waren mehrere Käufer vertreten, allein die Forderungen 
waren abermals höher, deshalb beſtand der Umſatz blos aus 70 Ballen zu 
den letzten Notirungen. 


ei Berlin, 26. Juli. eee eee der Flora.] In der 
geſtern Abend im Etabliſſement der Geſellſchaft zu Charlottenburg ſtattgehabten 
außerordentlichen General⸗Verſammlung waren 292 Actien mit 143 Stimmen 
F vertreten, die ein Kapital von ca. 800,000 Thlr. repräfentirten. Nachdem 
unächſt der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Herr Pickart, der Verſammlung 
118 über die eingeleitete Adminiſtration und über die bevorſtehende 
Subhaſtation des Etabliſſements gemacht hatte, forderte er die Actionäre 

auf, Anträge über die in EC EN hierauf zu treffenden Maßnahmen zu 

n. Von verſchiedenen Seiten kam man denn auch dieſer Aufforderung 
nach und beantragte einerſeits eine Commiſſion zu ernennen, welche das 
vorhandene Material dem Staatsanwalt übergeben ſollte, andererſeits den 
Weg des Civilprozeſſes zu beſchreiten. Die Verſammlung nahm jedoch von 
der Faſſung eines Beſchluſſes Abſtand, nachdem der Vorſitzende des Auf⸗ 
ſichtsrathes erklärt hatte, daß binnen kürzeſter Zeit ſeitens der Direction der 
Concurs angemeldet werden würde und man es dem Concursrichter über⸗ 

laſſen möge, die Intereſſen der Geſellſchaft zu wahren. Die KM 
daß die Geſellſchaft des zur Anmeldung des Concurſes nöthigen Geldes er⸗ 
mangele, wurde entſchieden zurückgewieſen; der Concursrichter werde nicht 
allein die Summe, die jetzt für die Adminiſtration auf Gericht liege, ſondern 
auch das, was die Adminiſtration in Händen habe, für Wéi in Anſpruch 
nnehmen und hierdurch ſich genügend gedeckt ſehen, um das Concursverfahren 
aufnehmen zu können. Eine Interpellation, die Verwendung des Lotterie⸗ 
ertrages betreffend, beantwortete der Vorſitzende des Aufſichtsrathes dahin, 
Daß eine genaue Feſtſtellung der Einnahmen ſich noch nicht habe ermöglichen 
h Së da die Arbeiten der Lotterie, wie bekannt, noch nicht beendet ſeien, 
Daß man jedoch die beſtimmte Verſicherun binnehmen könne, die Direction 
werde die nach vollſtändigem Ankauf der Gewinne verbleibende Summe nur 
"im beiten Intereſſe der Geſellſchaft verwenden. 
Ki 


i Rechtsgrundſätze des Veichs Hberbandelagerichts. 
e Nachdruck verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.) 
Kr ne Being, 25. Juli. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
gerichts ſind er 3 \ 
5 er Art. 310 des Handelsgeſetzbuches beſtimmt zwar, daß der Gläubiger 
die Bewilligung zur Pfandveräußerung „bei dem für ihn zuſtändigen Han⸗ 
delsgericht“ a e hat, ausſchließlich 5 aber iſt der perſön⸗ 
liche Richter nur inſofern, als, wenn ſich der Gläubiger an ihn wendet, der per⸗ 
ſonliche WCS des Schuldners nicht die Frage des Verkaufes an ſich 
Ziehen, auch die ertheilte Verkaufsermächtigung nicht feiner Nachprüfung 
Antexrwerfen kann, fo wie in jo fern, als nicht der Richter der belegenen 
Sache als ſolcher die Verkaufsermächtigung zu ertheilen befugt iſt. Im 
Uebrigen iſt die Vd des perſönlichen Richters des Gläubigers nur 
eine im Intereſſe des Gläubigers verordnete Ausnahme. Dem Gläu⸗ 
bier iſt es daher nicht verſagt, unter Verzicht auf die ihm durch dieſe Aus⸗ 
nahme gewährte Erleichterung, wegen der Erlaubniß zur Pfandveräußerung 
an den ordentlichen Richter ſeines Schuldners, insbeſondere nach er: 
öüffnetem Concurſe über deſſen Vermögen an den Concursrichter, ſich zu 
wenden. 


— 15 


Wenn ein Kaufmann zwei verſchiedene Handels⸗Etabliſſements unter 


perſchiedenen Firmen führt, jo kann der einen Firma nicht eine der andern 
Firma gegenüber ſelbſtſtändige rechtliche Perſönlichkeit in dem Sinne zuge⸗ 
ſtanden werden, daß der Kaufmann die Haftung mit dem einen Hand⸗ 
ungsfonds für die unter der andern Firma per ee Verbindlichkeiten 
ben könnte. Das Geſetz erkennt jedoch die Befugniß des Kaufmanns, 
mehrere Handelsgewerbe oder auch mehrere Zweige eines Handelsgewerbes 
mit verſchiedenen Geſchäftskreiſen und verſchiedenen Handlungsfonds, deren 


v 


jeder beſtimmungsmäßig dem betreffenden Geſchäft dienen ſoll, auseinander: 8 


halten, dadurch an, daß es ihm die Führung verſchiedener Firmen und 
insbeſondere eine beſondere Vertretung für jede Firma in der Weiſe, daß 
Der Vertreter nur für die Firma, für die er beſtellt it, und für deren Ge⸗ 
ſchaftskreis auftreten kann, geſtattet. Dieſe beſtimmungsmäßige Geſchloſſen⸗ 
d eit der einzelnen Handlungs⸗Ctabliſſements und Handlungsfonds gegen: 
einander, äußerlich durch die Verſchiedenartigkeit der Firmen zur Erſchei⸗ 
nung gebracht, iſt auch ausreichend, um dieſelben als verſchiedene Perſonen, 
welche in das Verhältniß von Aſſignant und Aſſignatar treten können, er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. Hierzu iſt weder eine innere juriftiihe Selbſtſtändigkeit 
„noch wird bei der beſtimmungsmäßigen beſondern 


* 
* 
* 1 erforderli 
N rwaltung und Oekonomie des einzelnen Handelsetabliſſements das Re: 
guiſit, daß das Ctabliſſement, welchem die Anweiſung ertheilt wird, die Ob⸗ 
jecte der Anweiſung für eigene Rechnung einziehe, dadurch in Frage 
geſtellt, daß ſchließlich die ökonomiſche Lage des einen Handlungsetabliſſe⸗ 
ments auch auf die des andern zurückwirkt. Ä 
. Nach § 198 der Preußiſchen Concursordnung wird durch den e 
beſtätigten Accord — wenn in demſelben nicht das Gegentheil Wes iſt 
K — der Gemeinſchuldner von der Verpflichtung frei, den Ausfall zu erſetzen, 
wlelchen die Gläubiger durch den Concurs und den Accord erleiden. Hier: 
mit iſt jedoch nur geſagt, daß dieſer Ausfall nicht durch Klage oder Einrede 
4 geltend gemacht werden kann. Eine (ſogenannte) moraliſche Verpflichtung 
Zum Ge 4 15 85 bleibt fortbeſtehen. Hat alſo der frühere Gemein⸗ 
F. ſchuldner einem 2 8 mehr bezahlt, als deſſen Accordrate beträgt, ſo 
LG kann er dies nicht als bezahlte Nichtſchuld zurückfordern; und wenn er ſich 
eeinem Gläubiger gegenüber verpflichtet, den durch die Accordrate nicht oe: 
deckten Theil deſſen Forderung zu tilgen, ſo iſt das alte Schuldverhältniß 
als wieder aufgelebt Archer 
In den zwiſchen Verſicherungsgeſellſchaften und deren a ech 
abgeſchloſſenen Auſtellungsverträgen iſt in der Regel den letztern das Enga⸗ 
A ment der Unteragenten und die dabei zu treffende Vereinbarung über den 
Procentſatz, deren Antheils an den Abſchlußproviſionen überlaſſen, jedoch 
den ellſchaften die Beſtätigung dieſer Engagementsverträge und insbe⸗ 
ſeondere die Genehmigung vet roviſtonsbedingungen borbehalten. Durch 
ſolchen Vorbehalt wird aber kein unmittelbares Rechtsverhältniß zwiſchen der 
Heſellſchaft und den Unteragenten begründet. Eine der Folgen hiervon be: 
ſteht darin, daß erſtere die Auszahlung der Abſchlußproviſton an ihre Ge: 
nueralagenten dieſen nicht bis zu dem Nachweiſe verweigern kann, daß die 
Unteragenten bezüglich ihrer Proviſionsantheile bereits befriedigt ſeien. 
— . — —— —— — — 
5 ER Aus weiſe. 
Paris, 27. Juli. [Bankausweis.] Baarvorrath Zunahme 11.627000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Zunahme 82,740,000, Ge⸗ 
ſammt - Vorſchüſſe Zunahme 2,740,000, Notenumlauf Abnahme 44,187,000, 
wë Guthaben des Staatsſchatzes 35188565 31.362,00, Laufende Rechnung der 
Pripaten Zunahme (Hauſſe) 109,169,000, Schuld des Staatsſchatzes —. 
Lo 27. Juli. [Bankausweis.] Totalreſerve 19,723,286 Pfund 
d Sterling. Notenumlauf 28,314,400 Pfd. Gier, Baarvorrath 33,037,926 
Pfd. Sterl. Portefeuille 17 011,493 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 
28,900,784 Pfd. Eier, Guthaben des Staatsſchatzes 4,982,160 Pfd. Sterl. 
Notenreſerve 18,822,210 Pfd. Sterl. Regierungsſicherheiten — Pfd. Sterl. 
Procenbderhältniß der Reſerven zu den Paſſiven — Pfd. Sterl. 


E Eiſenbahnen und Telegraphen. 
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Militair⸗Wochenblatt.] Wittke, Oberſt⸗Lt. & la suite des 5. Bad. 
` comdt. zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium, unter Verſetzung 


a Jets egts. Nr. 113 und Meyer, Major A la suite des Stabes des Ing. 
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fm. von der Lan N 
ögen, N Nr. 43, die Aus im 
ivildienſt verliehen. Wernicke, Ge Dt. von der Landw.Inf. ats. 
(Birjhberg) 2. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 47, mit Penſ. der Aen 
bewilligt. Gramatke, Ober⸗Roßarzt vom Schleſiſchen Feld⸗Artill. „Nr. 6, 
in den uadortudien, Ruheſtand Se inbemann,. interimiftiiher Kaſ.⸗ 
in Breslau, zum (kaſernen⸗Inſpector ernannt. Becker, higher. Met 
airiſcher Auditoriats⸗Praktikant, zum Garniſon⸗Auditeur in Glatz ernannt.] J 


Briefkaſten der Redaction. 


Herrn D........ hier: Wir bitten behufs Beantwortung Ihres 
Schreibens um Angabe der Wohnung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

München, 27. Juli. Die Abgeordnetenkammer erklärte die 
Wahlen der liberalen Abgeordneten von Würzburg und Schweinfurt 
für ungiltig, die der liberalen Abgeordneten von Günzburg für giltig. 

Nom, 26. Juli. In der heutigen Sitzung des Senats gab der 
Miniſterpräſident und Finanzminiſter Depretis den Wunſch des Mi⸗ 
niſteriums, das Vertrauen und die Unterſtützung des Senats zu be⸗ 
ſitzen, zu erkennen und wies zugleich die Anſicht, daß das Miniſterium 
auf den Senat irgend welchen Druck ausüben wolle, zurück. — Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde der Geſetzentwurf, betreffend 
die Errichtung zollfreier Depots, mit 114 gegen 102 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Konſtantinopel, 27. Juli. Ein Telegramm Ali Paſchas aus 
Moſtar vom 26. Juli meldet: Mukhtar verfolgte vorgeſtern die bei 
Neveſinje geſchlagenen Montenegriner bis Studenitza. Bei Annähe⸗ 
rung der Türken gingen die Montenegriner gefechtslos bis Banjani 
zurück, viel Lebensmittel und Vieh zurücklaſſend. (Wiederholt.) 


Mehl behauptet, Juli 56, — 
Weizen ruhig, Juli 25, —, 
d Spiritus matt, Juli 44, —, 


Conſols 96% A 96%. Türken 


Frankfurt a. M., 27. Juli, Abends 7 Uhr 10 Min. [Abendbörſe. 
eee der Breslauer 8 ) Credit⸗Actien 115, Ai Sab 
= 50. Lom DE 61%. Silberrente — —. 1 r Looſe —, —. 

alizier —, —. Feſt. 
aris, 27. Su Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] Orig. 
Depef nleihe 189 
106, 85. 
541, 25. 


ien 
Bankeinzahlung 


0 ⁰·Wwꝛ·ðd ͤ v e A nr nn m Tagen SE E ENK EE Erem 


Konſtantinopel, 27. Juli. Officielle Meldung aus Novibazar Telegraphiſche Witterungsberichte vom 27. i. 
vom 24. Juli: Die Serben beſchoſſen Turn bei Sienicza. Die Türten S SE = . > - N 
brachten die ſerbiſchen Reihen in Unordnung und verfolgten fie bis] . SE ; | SS el D 
an die Grenze bei Nevefinje. Der Feind war 7000 Mann ſtark. Sl Ort Jazz; Wind. Wetter. 883 . 
Sr bc ee größer als der unſerige. Es beſtätigt ſich, ES 3383 1 8 5 
aß die Pforte Emittirung von Papiergeld beſchloß, zwei Millionen |7- 5 SEI ER S 
Livres werden eirculiren, eine Million wird für Ou Staatsſchatz reſer⸗ D: Si, 7050 Es ml. “ dë pe 128 See . den a 
virt. Das Papiergeld hat Zwangscours, wird bei allen Staatskaſſen, 7-8 RE, 760,5 NW. hräßig. halb bededt. 15,6 See ruhig. = 
ausgenommen die Zoll: und Telegraphenkaſſen, angenommen. Früher] 7-3] St. Matthieu 2032 till. eiter. 17,0 See ſchlicht. 
abgeſchloſſene Geſchäfte werden in baaren Münzen abgewickelt. Die = er 2. an er er S m 
Pforte entjendete Kadriby als Commiſſair nach Kreta, um die Klagen |7-8| Kopenhagen 755,5 S. leicht ni tar. s 198 
der Kretenſer zu unterſuchen. 7-8| Chriftianjund| — es ER Ka 

Zara, 27. Juli. Aus befonderer Quelle: Am 24. Juli wurden 7 8] Haparanda | 748,2 SW. leicht. galb GH | 13,2 
die mit den Montenegrinern verbündeten Kucclaner von 1500 Türken 7.8 E 2 5 Ga icht Le og 178 
an drei Punkten angegriffen. Die Montenegriner, hiervon aviſirt, 7.8] Moskau 5 758,1 "wi dé 193 
drängten nach mehrſtündigem Gefechte die Türken zurück und ver] 7-8] Wien 763,5 S. Ka klar. 20,0 
folgten fie bis vor Podgoritza. Die türkiſchen Verluſte ſind bedeutend. ze Leef? den en Te er 2» Szeen leicht 
Die Montenegriner hatten 45 Todte und Verwundete. 7.8 Swinemünde 759,8 'S. mähig. wollig. 22,9 Se eng 

7-8] Hamburg 758,0 SW. mäßig. heiter. 1,5 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 7-8] Sylt 754,3 WER. feiſch eiter. 19,3 Nachts Regen. 

Belgrad, 27. Juli. Officiell. Der geſtrige Verſuch der tür⸗ 78] Crefeld 760,8 EE, still. eh bedeckt. 19,5 
fifhen Truppen, den Timot bei Vrarfogeriga zu überſchreiten, wurde 28] DË, 2628 Sul dec lar e 
von der ſerbiſchen Infanterie verhindert. Derwiſch Paſcha wurde am|7-8| Berlin 5 760,9 Sc Wa, lb bedeckt 231 
24. Juli von Tſcholak Antitſch bei Dugapoljana vollſtändig geſchlagen. 78] Leipzig 202,1 S. leicht bier 212 
Die Serben machten große Beute. Tſcholak Antitſch übernahm das | 7-81 Breslau 764,8 S. ſchwach. Dunſt. 19,8 


Commando der Ibar-Armee an Stelle erkrankt Gr Ueberſicht der Witterung: Das i ini 

3 des en Zach liegt heute im nördlichen Nor Ge Se n 
und ſüdliche Luftſtrömung über Europa. Zoch eigt ein partielles 
Minimum bei Sylt, das eine Verſtärkung des Windes zu if e in 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
der Helgoländer Bucht und eine Ablenkung deſſelben zu N 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) in Skudesnas 


Berlin, 27. Juli, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: [Und Skaga bewirkt. Ueber dem größten Theile Deutſchlands iſt das Baro 
Actien 230, 50. 1866er Looſe 99, 25. Staatsbahn 439, 50. eee meter gefallen und die Temperatur geſtiegen, bei größtentheils beiterer Wit⸗ 


terung. Heute 1 Uhr Nachmittags in Hamburg Tarte Gewitterbde, Plag⸗ 


121, 50. Rumänen 14, 75. 5 
V regen mit ſteifem WNW. 


59, 25. Data 

Weizen (gelber) Juli⸗Auguſt —, —, Septbr.⸗Oetbr. 189, —. Roggen 

Juli 141, 50, Septbr.⸗Octbr. 147, 50. Rüböl Juli⸗Aug. —, —, September: 
tober 64, 10. Waere Auguſt⸗Septbr. 47, 50, Septbr.⸗Octbr. 48, 20. 
Berlin, 27. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 

e We 2 Uhr 25 Min. 


Disconto⸗Commandit 107, 25. Laurahütte 


Sämmtliche Mitglieder des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins zur Pflege 

im Felde verwundeter und erkrankter Krieger werden zu einer sher 

lichen General-Berfammlung auf [1860] 
Sonnabend, den 5. Auguſt c., 12 uhr Mittags, 


Cours vom 27. Cours vom 27. 26. i i öniali ` ieſelb i 
Deere aeg SA 50 231, 50] Wien kur 161, el 161, 75 hg som Br rn e e 
ß . cr echte SIN — "em des ia 
Schleſ. Bankverein 83, 50 83, 50 Oeſterr. Noten 162, — 162, — { 96 1 1876 e 
Bresl.Discontobank 62, 40 62, 40} Ruſſ. Noten 266, 90, 267, 10 Kan a — Schlafen Provinzial⸗Vereins 
Schleſ. Vereinsbank 86, 50) 86, 50 414% preuß. Anl. 105, — 105, — wundeter und 
Hresl.Wechslerbank 60, — 66, 50 37 $ Staatsſchud 93, 80 9, e een 
x — KH 3, 80 „ — ri 2 
Laurahütte 59, 50] 60, — 1 r Looſe .. 99, 50 99, 25 
Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. Bekanntmach 
` Op 5 O. ⸗U.⸗St.⸗Prior. 9 1 ung. N 
J v 
Eet, Papierrente 52, 80] 52, 90 Bergiſch⸗Markiſche. 80, 900 80, 75 Zei don der Annes 27. Jul Deeg ES Ss 
Turk. 5 18651 Anl. 11, 600 11, 20 Köln⸗Mindener . 100, 80 100, 75 "Lë Siet go ; 
KEN = 75 14 90 5 4 ang E 51 PR ir SMS, Polizei » Präftdent [189] 
um. Eiſenb.⸗Obl. 75 14, ondon lang.. . . 20, 42 —, — As d 
Oberſchl. Lit. A.. 135, 60] 135, 50 Paris kurz 51,0 — — In Vertretung: Primer. 
e 2 Dt S Ye Se Reichsbank 155, 500 155, 10 
„DO. ⸗U.⸗St.⸗ .. 3, 90 3, 7 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 231, 50. Franzoſen 440, —. Lombarden 


122, —. Disconto⸗Commandit 107, 70. Dortmund 6, 30. Laura 59, 70. 
Sächſ. Anleihe —, —. 
nternationale Anfangs ſchwach, Schluß auf Deckungsläufe feſt, aus⸗ 
enommen Lambarden. Bahnen ſehr ſtill, wenig verändert. Banken und 
nduſtriewerthe E beſſer. Auslandsfonds ruhig. Deutſche Anlagen an: 
dauernd beliebt. Discont 2% pCt. 
Auguſtcourſe: 229, 50, 438, 50, 121. \ 
Frankfurt a. M., 27. Juli. [Unfangs:Courfe.] Creditactien 114, 25. 
Staatsbahn 219, 50. Lombarden —, —. Still. 

Frankfurt a. M., 27. Juli, 2 Uhr 30 Min. J Schluß ⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 114, 62. Staatsbahn 219, 50. Lombarden 61%. — Ziemlich feit. 
Wien, 27. Juli. [ SäivtzCetsl Träge. Rn 

D . EI . 


88 Wa 65, 60 65, 60 | Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

Silberrentee +. 68, ou 69, — ] Aetien⸗ Certificate 271, 75273, 50 

1860er Sue La 113, —|113, — J Lomb. Eiſenbahn ... 75, 25 76, 50 

1864er Ven ..%. 131, —|131, — London 125, 70126, — Ae 
Creditactien 142, 50142, 80 Galizier - 9.198, 75 199, — D ichſtes 
rer 8 128, 50 129, 50 Unionsbank 257, 750 57, 75 

Nordbahn , 50,180, — | Deuſche Reichsbank. 61, 55 61, 75 

n TE 73, 20 72, 50 Napoleonsd or 9, 97110,01% 

chene, 5. den, ka an zeugen ze ` Herren Géint $ Gämiet 

aris, 27. Juli. nfangs⸗Courſe— ente 69, 80. Neueſte . Netzen n 

Anleihe 1872 106, 90. Italiener 71, 45. taatsbahn 545, —. ee b rwaſſer eröffnen wird, 11 ` 0 


155, —. Türken 11, 10. ier —, —. rat e 
Anfangs⸗Courſe.] Conſols 9670. Italiener 
set Gele. Eh Ip 01. Neher; Heiß W 


york, 26. Juli, Abends 6 Uhr. fell | 
ee Agio DN. , B a über 1600 Perſonen 
5 N en Bol 118 Zu Disco ei * kunft noch Tauſende dieſen 


ſſelwitz und wohlbehalten 


EREM 3 8 
8 me adt⸗ i g 5 i v KC 
„N. 2 A ſicherer Quelle erfährt, am 28. d. M Ae das | Havanna⸗Zucker 8%. Getreidefracht 6%. Schmalz (Marke Geer Mä Landwirthſch ee d 


Berlin, 27. Juli. [Schlußbericht.] Weizen befier, 
Septbr.⸗Octbr. 159 d See, 191, 50. R 


altere . b ber e ſowie auch namentlich verbeirathete, durch die Vereins⸗ 
143, —, Juli⸗Auguſt 143, —, Septbr.-Octbr. 148, 50. Rüböl behauptet, Juli⸗ 


Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Bureau des S cg Verein zur hen 


d g von Lande 
wirthſch.⸗Beamten bierf., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant G ockner.) 113261 


= IBAN SEET 7 ER met ? 


au Panline don einem geſunden 
ädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 27. Juli 1876. 
[1050] Aug. Schröder. 


Geſtern Abend 749 Uhr erfreute 
mich mein liebes Weib Emma, geb. 
Teubner, durch die Geburt ar rg 

DI 


2 Ras Vormittag wurde meine liebe 


teren Knaben. 
9 27. Juli 1876. 
eodor Beyer, 

Rendant bei der Aelleg⸗Geſellſchaſt 
„Breslauer Schlachtviehmarkt“ 
Die glucliche Entbindung ſeiner 

lieben Frau Selma, geb. Bauer, 
von einem kräftigen Knaben zeigt 
ſtatt beſonderer Meldung hiermit er⸗ 
gebenſt an . [412] 
R Martini, Rittergutspächter. 
Strzebniow bei Gogolin, 
den 27. Juli 1876. 


Die heut Morgen 3 Uhr erf 
Entbindung ſeiner lieben d 1 — 
line, geb. Kurnoth, von einem ge⸗ 
ſunden Jungen beehrt ſich Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
zeigen 1054 

u X 

Kattern, den 27. EE 


. E RE 
Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden ſehr erfreut 
B. Sittenfeld und Frau. 
Brieg, 26. Juli 1876. [1056] 


Die glüdliche Geburt eines gefunden 
Mädchens zeigen ergebenſt an 

1878] Max Möcke und Frau. 
tettin, den 24. Juli 1876. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut beſchenkte mich meine liebe 
Ida mit einem kräftigen Jungen. 
Forſt i. L., 26. Juli . 
[1046] Guſtav Avellis. 
Die heut Nachmittag glücklich er- 
folgte Entbindung * geliebten 
Frau Hedwig, geb. Gerſchel, von 
einem geſunden Mädchen zeige ich 
Verwandten und Bekannten ee 
freut an. = [1049] 
` Warmbrunn, 25. Juli 1876. 
Albert Fränkel. 


Heute ſtarb nach längeren Leiden 
er Raths⸗Bureau⸗Aſſiſtent Herr 


Ernſt Stefan. 
Wir verlieren in ihm einen treuen 
und fleißigen Mitarbeiter, deſſen Au⸗ 
denken wir ſtets in Ehren halten 
werden. [1876] 
Breslau, den 27. Juli 1876. 
Die Beamten des Magiſtrats. 


Stadt jeder beſonderen Meldung. 

Heute Morgen 2 Uhr entſchlief ſanft 
nach a 18 85 unſer inniggeliebter 
Zen? ater, der Kupfer ` ze 


Herr Adam PBapke, 


im Alter von 58 Jahren und 9 Mo⸗ 
naten. 

Dieſe traurige Anzeige widmen allen 
ſeinen Freunden und Bekannten mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die, Beerdigung findet Freitag, den 
28., Nachmittags 5 Uhr vom Trauer: 
hauſe, Kupferſchmiedeſtraße 15, zu St. 


SE Magdalena in Lehmgruben 


Ett eege 
Unter Ca — — 
Aelteſte merad, der Säite 


4] 
„Johann Adam Bapke, 
iſt Aren, 
Die Beerdigung findet Freitag, d 
28. h., Nachmittags 5 Uhr, auf ei 
Kirchhofe zu St. Maria Magdalena 
in Seelen, en er 
au, den 27. Juli 1876. 

Das Breslauer Bürger ⸗Schützen⸗ 

Ce? ger⸗Schützen 


2 ˙ SS 
Heut Abend 7% Uhr ſtarb na 
langen, ſchweren Leiden 1 P SAS 
jahre unſer lieber Sohn, Bruder und 

Schwager, der Handlungs⸗Commis 


Paul Himml. 

Dies zeigen ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, um ſtille Theilnahme bittend, an 
401] ie Hinterbliebenen. 
Ober⸗Glogau, den 25. Juli 1876. 


Familien⸗Nachricht 
Ver b in dung: 85 R 
Lehrer Zürn mit Frl. Emma Sörgel 
in Sen 
eburten: Ein Sohn: Dem 
Dberitlieut. u. Chef des Generalstabes 
et Armee⸗Corps Hr. b. Werder in 
Chef ung, dem Hauptm. u. Comp.: 
Nr. 80 Stole Helft. Füſilier⸗Regt. 


r. Graf Bernſtorff in S 
derburg. — Ei orff in Son⸗ 
Hrn. Paſtor Cine Tochter: Dem 


Weckwarth ? 
Kaczkowerdorf, de » in Rojewo 
ſachſ. Gren. Regt. a E 2. tgl. 
Uslar⸗Gleichen in Dresden orn. von 

Todesfälle. Verw. Frau $ 
Zeblice in Dresden. Frau Prof Bf: 
Erdmann in Nen-Strelip, mar 


SS VII. O. ich Ces 
ubig weiter, wie ich es thue. — 
W. h. in a. R. verh., i. h. i. K. W. 
a. D. verz. [1057] M. 


In the same time with this news- 
Paper is arrived a letter. Fetch 
soon - 


Gewerbe⸗Verein 


fährt nach Leubus [1864 
Montag, den 31. Ge früh 5 d 50 M. 


N Lobe: Juli. L a 8 Auf 
eitag, den 28. Juli. Letztes Auf⸗ 
Wa des Fräulein Weiſer und 
& SCH Geier D 
piel in , Dit: 
Denon, rr 227773 Hier⸗ 
Ma 3. Act.) 


kart dt ` 
Ee Weiſer.) [1875 
Sonnabend, den 29. Juli. 3. 1. M.: 
Hiſtoriſcher Luſtſpiel⸗Abend. 
10 K sagsehntes Jahrhundert. 
Des Bawern Knecht will zwo 
Frawen han.“ Ein Faſtnachtsſpiel 
in drey Actus von Hans Sachs. 
ën 1. Male aufgeführt 1551 in 
ürnberg.) 2) Siebenzehntes 
Dann un ert. „Die ehrlich 
äckin mit ihren drei vermeint⸗ 
lichen Liebſten.“ Ein Poſſenſpiel 
E Lehr und Kurzweil gemeiner 
hriſtenheit, Frauen und Jung: 
frauen zum goldenen Spiegel, von 
Jacobus Ayrer. (Zum I. Male 
aufgeführt 1615 in Leipzig.) 3) Acht⸗ 
zehntes Jahrhundert. „Hans⸗ 
wurſt, der traurige Küchelbacker 
und a Freund in der Noth.“ 
Ein kritiſches und ſehr komiſches, 
lehrreich und Freudenſpiel von 
Gottlieb Prehauſer. (Zum 1. Male 
aufgeführt 1729 in Wien.) 4 Neu n⸗ 
ehntes Jahrhundert. „Der 
ankapfel.“ Luſtſpiel in 1 Act 
von Paul Lindau. (Zum 1. Male 
aufgeführt 1875 in Dresden.) 


Volks-Theater. 


Freitag. „Der Vetter.“ „Bädecker.“ 


Sommer-Theater 
im Breslauer Concerthause, 


früher Wiesner. 
Der ſanfte Heinrich. Eine freudige 
Ueberraſchung. Die ſchöne Galathe. 
Zur Bequemlichkeit des geehrten 
Publikums haben wir folgende Billet⸗ 
Verkaufsſtellen eingerichtet: Bei Kauf⸗ 
mann Herrn S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21. Commandite von H. Neu⸗ 
mann, Nicolaiftraße 17. Kaufleute 
Gebrüder Iglu Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 76. uch ſind daſelbſt von 
heute ab Billets für die Montag⸗ 

Vorſtellung zum Beſten des 


Zoologiſchen Garten 


zu haben. 


Vaudeville-Theater. 
Täglich Vorſtellung. 


Zoologischer Garten. 
Heute Freitag, den 28. Juli: 


Monſtre-Concert 


zum Beſten der Penſions⸗Zuſchußkaſſe 
für die WAN 
des Königlich Preußiſchen Heeres, 
ausgeführt von den Capellen 
des 1. SW Gren.⸗Regts. Nr. 1 
des Leib⸗ 8 (Echt) Nr. 
un 
des Schl. Feld⸗Artill.⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitung der Muſikmeiſter 
Herzog, Gru e wl 8 
Anfang 4 Uhr. [1868] 
Entree 75 Pf. Kinder 10 Pf. 
Die Capellen fahren mit dem Dampfer 
um ½4 Uhr (Artillerie), 
4 Uhr (Zehner), 5 Uhr (Küraſſiere). 


Liebich’s Etablissement. 
Heute Freitag: [1871] 


Sinfonie-Concert 


der bedeutend verſtärkten 
der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Eroica⸗Sinfonie von Beethoven. 
Vorſpiel zu „Loreley“ von Bruch. 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


Gustav Dressler, Director. 
Paul Scholtz’s tie 
Heute: 


Concert 


vom Capellmeiſter Herrn Peplow 


und Darſtellung der = 
Wunder Fontaine 


von Herrn Profeſſor Wheeler 
A } 
we E ng 


* op i x 
Näheres die Bal. 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 


Simmenauer Garten, 


eute: 


Auftreten 
des unübertrefflichen Luft⸗ u. Parterre⸗ 
Gymnaſtikers Hrn. Frangois Rebattu, 
der Schlangenkünſtler Herren 
Knösing-Pietro und Thelsey-Knösing, 
ſowie Auftreten 
des geſammten Künſtlerperſonals. 
, Anfang 7 Uhr. 1863] 


- Morgen Sonnabend: 
DE Zweites großes Gartenfeſt 
mit neuen Apwechfelungen! 


Der "En eilkunde 
Dr. D. Hönig 
en 


res Junker aße 33 
Srrechſt von SC und 2.8 E für 


Bruſt- u. Hanttrante, 


Ne 
N vos 


für die Wi Nee Ber 


fagt 
Shlawensat) einen beiten 
Coſel, den 24. Juli. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

i ſowie zum Preußiſch⸗Ungariſchen Ver⸗ 

und via Ruttek treten am 15. Auguſt c. Tarif⸗ 

Nachträge mit Reglements⸗ und Claſſifications⸗Aenderungen in Kra 
Der neue Nachtrag zum Preußiſch⸗Ungariſchen Verbandtarife via Ruttek 

enthält ferner directe Frachtſätze für Holztransporte von den Stationen Ho⸗ 

ihaly der erſten ungariſch⸗galiziſchen Bahn via a 


Zum e eſterreichiſchen, 


bandstarife via Marchegg 


monna und Nagy⸗M 


Breslau, den 24. Juli 1876. 


Der Verein junger Kaufleute „Mercur“. 


Do 


raft. 


Königliche Direction. 


— —— 


Deutſche Grundcreditbank zu Gotha. 


Unkündbare Amortiſations⸗Darlehne (nicht unter 30,000 Mk.) 
werden auf hieſige Hausgrundſtücke bis zur Hälfte und auf Landgüter 
bis zu zwei Drittel der Banktaxe unter günſtigen Bedingungen 
Die Targrundfäge find liberal und die Geſchäftsabwickelung 
Vermittelungsgebühren ſind nicht zu entrichten. 


1 für Schleſien. 
8, 


gegeben. 
geſchieht raſch und glatt. 


Die 
[1867] Julius Kre 


Frankfurter 


pferde, 10 vo dig 
nebſt completen Gef Ser 


im Werthe von ca. Mar ` 


1., 22. und 23, Auguſt 1876, 


eine am 23. Auguſt von 61 der Wée Reit: und Wagen: 
lſtändigen er: zwei⸗ und ein pännigen Equipagen 
ſowie ſonſtigen Reit- und Fahr⸗Requiſtten 
20,000, [1340] 


Loose zu beziehen à 3 Mark durch das 


Secretariat des landwirthſchaftlichen Vereins, 
Frankfurt a. M. 


wetion. 


Breiteſtraße 40. 
Pferdemarkt 


Die bedeutenden Waarenbeftände einer Concursmaſſe, beſtehend aus: 
verſchiedenen Reiſepelzen, Burnuſſen, Pelz⸗Garnituren 


und 


Rauchwaaren, ſowie hauptſächlich 


ausgearbeitete aninchenfelle und dergleichen Tafeln, 


ſollen vom 2. A 
Markt⸗ und 
meiſtbietend gegen baare 


Poln.⸗Liſſa, den 27. Juli 1876. 


uguſt a 
Ochloßſtraße Nr. 246 b und Schloßſtraße Nr. 699 


Zahlung verkauft werden. 


[400] 


Der Goncurs = Berwalter, 
Louis Biberfeld. 


| Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert. so wie alle in 
dieses Fach trefienden Repuratureu ausgeführt. 


Ztufruf 
ur schnellen Silfe, 
Heute Vormittag, am 27. Juli c., 
hrach Kloſterſtraße 60, in der Watten⸗ 


Fabrik des Herrn Götze, ein Feuer 
aus, welches fo ſchnell um Dé griff, 
daß trotz großer Anſtrengung Seitens 
unſerer Feuerwehr das ganze Hab und 
Gut der von dem Unglic 2 
mit verbrannt iſt; verſichert war um 
deshalb nichts, weil verſchiedene Ge⸗ 
ſellſchaften eine Verſicherung zurück⸗ 
gewieſen haben; ſchnelle Hilfe iſt drin⸗ 
end noth, und wenn wir nach außer: 
hut unterſtützen, werden wir unſere 
itbürger se: nicht verlaſſen. 
Beiträge nehmen entgegen Herr 
Kaufmann Jof Priemer, Mauritius⸗ 
platz; Herr Kaufm. Leop. Buckauſch, 
Schmiedebrücke; Herr Väckermeiſter 
Schierſe, Kupferſchmiedeſtr. 26; Herr 
sbb ermann Hübner, Tauen⸗ 
zienſtraßen⸗Ecke, Löſchſtraße. [1890] 


Bei meinem hieſigen Aufenthalte 
ertheile ich Freitag den 28. und 
Sonnabend den 29. Juli Nath, 


Chroniſche Leiden 


als Augenkrankheiten, Rheumatismus, 
E. er Luftbeſchwerden u. ſ. w. 
in kurzer Zeit zu beſeitigen. 

Mein Logis ut: Labuske's Hotel, 
Zimmer Nr. 3. Sprechſtunden: Vor⸗ 
mittag 10—11, Nachm. von 3—4 Uhr. 
Atteſte liegen vor. 

Rosamunde Viedeband. 


Herrmann Thiel, Breslau, Jun⸗ 
lernſtr. 8, empf. d Atelier f. künſtliche 
Zähne u. Gebiſſe, ſowie Plomben 2, 
zu gütiger Beachtung. Sprechſtunden 
bis 1 Vorm., 3 bis 5 Uhr Nachm. 


Auf dieſem nicht mehr ungewöhn⸗ 
lichem Wege erlaubt ſich der unter⸗ 
7 orſtand den Vätern der 
stadt, dem Vorſtande d. M.⸗G.⸗V. 
Liedertafel, den Feſteomites und 
der ganzen Einwohnerſchaft von 
Gleiwitz, beſonders aber den geehrten 
Quartiergebern, bei denen unſere Mit⸗ 
Lac ſo überaus liebevolle Aufnahme 

nden, herzlichen Dank abzuſtatten 
und ein inniges Grüß Gott Jr 
rufen. a [411] 


Der Vorſtand d. M.⸗G.⸗V. 


„Vorwärts in Brieg. 


ur Führung, Neviſion und zum 
3 Abſchluß Vor Büchern in dis⸗ 
creter Weiſe empfiehlt ſich ein erfahr. 
Kaufmann und gewandter Buchhalter, 
Gefl. Off. unter B. R. 52 in die Exp. 


der Schleſ. Itg. erbeten. Uu Hof 1 Treppe. 


getroffenen 


Zum Oſtdeutſch⸗Rheiniſchen Eiſen⸗ 
bahnverbande tritt vom 15. Auguſt 
d. J. ab zum Verbands ⸗Gutertarif 
vom 1. Auguſt 1874 ein 18. Nach⸗ 
trag, enthaltend: 5 
1) Aufnahme der Station Sterkrade 

der Köln⸗Mindener Bahn für 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren de., 

2) Aufnahme der Station Pr.⸗Star⸗ 
ard der Königlichen Oſtbahn für 

Spiritus und Sprit, 

3) Ermäßigung des Frachtzuſchlages, 
) Berichtigungen 

in Kraft, welcher auf den Verband⸗ 
ſtationen käuflich zu haben iſt. [1893] 

„Bromberg, den 22. Juli 1876. 
Königliche Direction der Oſtbahn 
als geſchäftsfuͤhrende Verwaltung. 


0 
EE b N. 
EIER 
Dampf 
nach Pöpelw 8 
Abfahrt des Dampfers „Breslau“ 
- von der Königsbrücke, 
dicht an der Promenade, täglich Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab alle 2 Stunden. 
Jeden nach We 
Extrafahrt nach Maſſelwitz 
in Begleitung der Militär⸗Capelle 
vom 11. Regiment. 
Abfahrt von Breslau 7 Uhr früh. 
Rücahrt von Maſſelwitz 11% U. Vm. 
[1324 Schierſe & Schmidt. 


Der von der Lebens- und Penſions⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Janus“ 
in Hamburg für Police Nr. 13349 
ausgeſtellte Revers dom 14. Juni 
1866 lautend auf das Leben des 
Herrn Wilh. Louis Seidel in 
Natibor zum Betrage von Thlr. 500 
— HE angeblich verloren und wird 
SE ber VI e aus obigem 
J an die Police der Janus⸗ 
Geſellſchaft zu haben vermeint, hier⸗ 
mit aufge ordert, ſolche ſofort und 
ſpäteſtens bis zum 20, October 1876 
bei der unterzeichneten Direction gel⸗ 
tend zu machen. 414 
Hamburg, den 20. Juli 1876. 

ie Direction 
der Lebens⸗ und Penſions-⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft „Janus.“ 
Ernſt Schmidt. Ebeling. 


‚Steppeden, Steppröde 
Witte lantenfeld, Numactt & 


Dem Verein junger Kuuſtute D Große Slicli Nothwendiger Verkauf. 


am Feſte (abgehalten Sonntag, den 23. c. 


Das dem Samuel Herrmann 


n börige, im Grundbuche von Bres 


E: 

u 

und zwar der Oderboritant Band XIV, 
451 verzeichnete Grundſtück 

Nr. 27b. Matthiasſtraße, Sin der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 


raum 11 Ar 30 Quadratmeter beträgt, 


iſt 155 nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gundſteuer⸗Reiner⸗ 
trag davon 13 Mark 29 Pf., der für 
das Steuerjahr 1877 veranlagte jähr⸗ 
liche Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 
4350 Mark. 

Verſteigerungstermtn ſteht 

am 12. October 876, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 

am 14. October 1876, 

Mittags 12 Uhr, 

in gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkfamteit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 97 
Breslau, den 15. Juli 1876. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 
gez. Dr. George. 


Ueber den Nachlaß der zu Rzendo⸗ 
witz verſtorhenen Johanna verehelicht 
eweſenen Pajunk, früher verwittw. 
athias Schaffaffarezyk, iſt das 
erbſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren 
eröffnet worden. 1046] 
Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
efordert, ihre Anſprüche an den 
Stadlas, dieſelben kr bereits rechts⸗ 
DW fein oder nicht, 
is zum 15. September 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. Wer ſeine Anmeldung 
ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. { 

Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie fih wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
EH können, was nach vollſtändiger 

erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
maſſe, mit vie ek aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhand⸗ 
lung der Sache in der 
auf den 19. October 1876, 

Mittags 12 Uhr, 
in unſerem öffentlichen Sitzungsſaale 
hier anberaumten öffentlichen Sitzung 


tatt. 
Roſenberg OS., den 24. April 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Ferdinand 
Schönwald di Königshütte gehörige 
Grundſtück Nr. 882 Königshütte — 
auf welchem eine zur Gebäudeſteuer 
noch nicht veranlagte Draht⸗ Fabrik 
errichtet iſt — mit einem Flächen⸗ 
inhalte von 28 Ar 20 OM., von denen 
D Ar 30 M. mit einem Reinertrage 
von 42 Pf. zur Grundſteuer veranlagt 
find, fol 

am 25. September 1876, 

von Vormittags 9 Uhr ab 
an der Gerichtsſtelle im Terminszim⸗ 
mer Nr. III. nothwendig verſteigert 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 

begl. Abſchrift des Grundbuchblattes, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in dem Bureau eingeſehen 
werden. 
Zu dieſem Termine werden alle die⸗ 
jenigen, welche Eigenthum oder ander⸗ 
weite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, 
der Eintragung in das Grundbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
ese ran diefelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpateſtens im Ver⸗ 
fteigerungstermine anzumelden. Die 
auf Erfordern zu Sack Vietungs⸗ 
Caution beträgt 825 Mark. 

Zur Eröffnung des Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſchlags wird e 


ermin 2 N 
auf den 29, September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. III. vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations Richter anbe⸗ 

raumt. 
Königshütte, den 12. Juli 1876. 
Königliche Kreis⸗Gerichts 
Conmmiſſion J. 
Der Subhaſtationsrichter. 
v. Terpitz⸗ 


u einer Rheinreiſe wird ein Theil 
nehmer geſucht. Off. unt. Chiffre 
A. S. 67 Brieft. der Bresl. Ztg. 


Aufforderu 
der Concurs⸗Gläubiger. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 12591 


Karl Ergmann 


u Patſchkau iſt zur Aumeldung der 


noch eine zweite Friſt = 
bis zum 1. September 1876 
einſchließlich 
Ve t worden. a 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
hierdurch aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zum gedachten Tage bei 
uns ſch 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 20. Juni 1876 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt , 

auf den 19, September 1876, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Wagner im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 15 anberaumt, und wer⸗ 
den zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die fämmilichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet 

haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 


H 


unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 


hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
SCH auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Fiſcher und Babel und die 
Rechts⸗Anwälte Grauer und Seger 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Neiſſe, den 18. Juli 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachun 

In unſer Geſellſchafts⸗ 
zufolge Verfügung vom heutigen Tage 
unter der Nr. 77 die Firma 

Gebrüder Grade 
und als deren Inhaber die Färber 
uliu rade, 
skar Grade, 
beide zu Grünberg, 
eingetragen worden. 256 
rümberg, den 21. Juli 1876, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
erien⸗Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Laut Verfügung vom 21. d. M. iſt 
die in unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 
233 eingetragene Firma 257] 

arl Grade 
heut gelöſcht worden. 

Grünberg i. Schl., 21. Juli 1876. 

Königliches Kreis-Gericht. 

erien-Abtheilung. 


Wer W Aë ein Capital 
gegen 5 pCt. pünktliche Ver⸗ 
inſung und beiderſeits frei⸗ 
ſtehende dreimonatliche Kündi⸗ 
gung ſicher anlegen und ohne 
jegliche Sorge leben will, wird 
Sher, daſſelbe der hieſigen 
Commune gegen auszuſtellende 
Stadt⸗Obligation zu leihen. 
Wir bedürfen zu ſtädtiſchen 
Anlagen, Bauten und Ver⸗ 
beſſerungen baaren Geldes und 
die Commune erfreut ſich einer 
ſoliden Finanzlage. 258] 


Friedland, Kr. Waldenburg, 


den 22. Juli 1876. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei unſerer ſtädtiſchen Verwaltung 
iſt die Stelle eines Polizei⸗Sergeanten, 
Steuer⸗Cxecutors und Krankenhaus⸗ 
wi e zu beſetzen. [1879] 

it der Stelle AC Jahresgehalt 
von 660 Mark, 60 Mark Kleidergelder, 
Genuß der Executionsgebühren und 
freie Wohnung nebſt Feuerung im 
Krankenhauſe, verbunden. 
Civilperſorgungsberechtigte qualifi⸗ 
cirte rüſtige Perſonen, fordern wir 
zur Einreichung ihrer Bewerbungen 
nebſt Zeugniſſen und einem let 
ſchriebenen Lebenslaufe, an uns 
zum 10. Auguſt c. auf. Der defini⸗ 
tiven Anſtellung geht eine monatliche 
Probedienſtzeit voran. 


Gottesberg, * Ze 


Geschlechtskrankheiten, 
Hautkrankh.,. Syphilis, auch die 


ſchwerſten und veraltetſten Fälle, heile 


brieflich nach der neueſten Heil⸗ 
W nach langjährigen Erfah⸗ 
rungen ohne jede 1 
Neue Fälle in einigen Tagen.) Desg 3 

nanie und deren Folgen: Schwäche- 
zustände, Pollutionen u. alle Unter⸗ 
leibsleiden. Adr. A. Harmuth, 
Berlin. Prinzenſtraße 62. [2561]. . 


Prima Wintermalz 


hat noch abzugeben die 10 
Malzfabrik M. Altmann, Ke 


— 


orderungen der Concuts-Gläubiger = 


riftlich oder zu Protokoll an⸗ 


Mater iſt 


Breslam 


x 


Heirat Beach ud. 

92 evangeliſcher Paſtox, 27 Jahre 

2 Jahre im Amte in einer kleinen 
Stadt der Provinz Poſen, ſucht ein 
junges, evang., gebildetes, frommes 
Madchen, das möglichſt polniſch ſpricht 
und etwas von der Landwirthſchaft 
verſteht, als Lebensgefährtin. Eltern 
oder? ormünder werden gebeten, ihre 
SN en unter G. H. 66 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. eier? — 


omg Ein Meer wën er pe 
ſolider Kaufmann nötige ſich 
an einem reellen Geſchäft, am 
liebſten Glasgeſchäft, als Com⸗ 


bas gnon zu betheiligen; Antritt 
kann ſofort Fan Nen ee Ai 


sub M. 3637 an 
8 erbeten. 


tudolf Moſſe, 
[ Ko 


Zu einem am hieſigen Platze ſeit 
Jahren beſtehenden Fabri galt 
Se ein [1031] 


ſtiller Theiluehmer 


mit wenigſtens 1000 Mark geſucht. 
Offerten erbeten unter A. N. 46 im 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


in Leipziger Manufacturwaaren⸗ 
Geſchaſt en gros (engliſche Spe⸗ 
cialitäten) ſucht einen tüchtigen 


Vertreter 


für Breslau. Offerten wolle man 
unter G. P. 100 im Hotel z. weißen 
= abgeben. [1866] 


22000 Thlr. 


werden auf ein vorſtädtiſches Haus⸗ 
und Gartengrundſtück, hinter 10,500 
Thaler, bald geſucht. Jeuertare der 
Gebäude circa 19,000 Thlr., Grund⸗ 
9 5 0 ca. 23,000 ao Gefällige 
fferten sub H. O. B. 69 an die 
Erped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein in Bernſtadt am wer og 


Ilegenes 
Haus, 


worinnen ſich ein 


Geſchäftslocal 


befindet, in diese ſeit vielen Jahren 


wegen ſeiner vorzüglichen Lage ein 
Specerei⸗, Eiſen⸗ und Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft vortheilhaft betrieben wird 
und welches ſich auch zu jedem ande⸗ 
ren Geſchäft eignet, iſt nebſt einer 
Wieſe für 10,500 Mark, bei 5500 Mark 
Anzahlung, zu verkaufen. Näberes 
u erfahren durch Emil Spiller's 
nnoncen⸗Bureau in Namslau. 


Hausverkanf, 


In einer an der Eiſenbahn 
belegenen Kreis⸗ und Garniſon⸗ 


ſtadt, in der Nähe von 
Breslau, ſind 2 Häuſer 


am Markte, in denen ſeit 80 
gien lebhafte Geſchäfte betrie⸗ 
en werden, wegen Ablebens des 
Beſitzers preismäßig zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr 
aul Friedrich Sch Vi in 
reslau, Ring 38. H 883] 


ür Deſtillateure € 8 


a reine unverfälſchte Lindenholz⸗ 
E Ei e die Gah J Kee 


Inländische Fonds. 


Guts-Kaufgefud). 


önes Ritter mit ge 

Boden, Wiefen, gutbe eren ‚Sort, 
altem Holze, der betreffende Herr ift 
ein großer reund davon, und Sonn 
GE wird zu kaufen geſucht in 
Schleſien, aber nicht in Oberſchleſ. auch 
im Herzogth. Poſen, womöglich in 
bie Gegend und guter Lage, bis 
200 Mille in Zahlung gegeben, 
Anſchünes S tadtvorwerk mit nur gutem 
Boden, circa 400 Morgen, prächtiges 
Wohnhaus, ſchoͤner Park mit Garten, 
Kn Inventar und 15 bis 30 Mille 
aar. E. Spitze, Burgfeld 12. [995] 


Lei Villa mit zwei bewohnbaren 
Sartenhäufern nebſt Gartenaulg⸗ 


Roch und ſchönſter Fernſicht iſt in 


ochus bei Neiſſe SCH annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen. Nur 
Ge Selbſtkäufer g das 
Nähere durch den Beſitzer [1798] 
Lehms, Königl. Feldmeſſer. 


Ein Hotel 


in einer Provinzialſtadt, in welcher 
ein Gymnaſium oder Walch, N 
wird zu kaufen geſucht. [187 
Offerten unter C. G. 68 in den 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Visitenkarten 


900 ſauber d ſchnell angefertigt, 
per 100 Stück 15 Sgr., 20 Sgr. 
und 1 Thlr., 1756] 


N. Raschkow jr., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51, 


Steppdeden 


Ede. 


bon bir. an [1865] 
in größter Auswahl, bei 


L.H.Krotoschiner, | 
nur Schmiedebrücke 16. 


Es wird eine e ſchon gebrauchte, aber aber 
in noch gutem Zuſtande erhaltene 


Dampfpumpe, 
welche 10—12 Cub.⸗Fuß Waſſer aus 
250 Fuß Schachtteufe heben muß, 
mit oder ohne Dampf: und Waſſer⸗ 
haltungsröhren zu kaufen geſucht. 

Offerten mit! Freikongabe und wel- 
cher Conſtruction el: Dampfpumpe 
iſt, find Gg O. 8. 692 poſtlagernd 
Rybnik OS. zu richten. [406] 


Fliegen⸗ 


fänger 
30 m 1 


IR UF. Raieieftegt 
Geng Een  Hinterinarkt 
Nr. 6. 


Holz⸗Verkauf. 
Ungefähr 3000 Raummeter Kiefern⸗ 
und Fichten⸗Scheit⸗ und Knüppelholz, 
das Letztere zum Theil geſpalten, ſtehen 
im Myslowitz⸗Kattowitzer Forſt zum 
Sach Verladung auf der Ober: 
Kiche und "E Oder⸗Ufer⸗Bahn 
ſehr bequem. Preiſe bei Entnahme 
des Ganzen oder eines größeren 
Po tens ſehr 2 [394] 

kattowitz, den 2 Juli 1876. 

v. r ſche Forſt⸗ 
Verwaltung. 


1789]. 


E Chonwanten-Sabrik 


ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 


Siet 


IR 


"Tee Hee au- Ornamenten. Vasen, 
a 


l 2 mottewaaren etc. etc. 


Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


ER. 2 von Thonröhren und Chamotten 
bei C. F. Werkner, Breslau, Tauenzienplatz 8, II. 


Das Neueſte, ei E GE und Praktiſchſte in 


Bierſchänk⸗Apparaten 


fertigt C. F. Weidmann’s parat (Specialltät: 
Bierſchänk⸗Apparate), Neue⸗Taſchenſtraße, „Simmenauer Biergarten“. 1? 
Proſpecte und Zeichnungen gratis und franco. 

Auf meine neu erfundenen Luftdruck⸗Negulatoren ZC be⸗ 
ſonders aufmerkſam. 10171 


Pete e E, 


nur zu ball 
[1877] 


[1673.] Reuſcheſtr. 42. 
Gust. Scholtz. Cin Reitpferd, 
Lebende 


e Ede ee do meancng 
Hechte, Schleie, zum Verk. e Kate ff mäßig 
ale, marinirten 
Lachs 


Merga, braune u 120 
fetttriefende, bidrädige e 


in Graditz aus der Maja vom 
The Wizard gezogen, elegantes Reit⸗ 
pferd, 3 Zoll, ſehr ruhigen Tempera⸗ 
ments und militairfromm; ferner 
holländische zwei dunkelbraune Wagen⸗ 
Jaäger-Heringe, 

die Beſten vom 5 Fange und zweiſpännig gefahren und voll⸗ 
neue e Her 4 Reise geritten, ſind zu verkaufen, 
eiſſe, Mährengaſſe bei Herrn 

Matjes -Heringe, ieder. 11775 


pferde, 2—3zoͤllig, 10 jährig, ein⸗ 
Elten ſchönes neues 


Ker Oel, Stellen- Anerbieten 
echten reinen und Geſuche. 


Trauben- Essig, 


per hi 30 Ess d 


gebildete zue, 


Frucht-Essig, Eine 
gleichviel welcher Confeſſion, 
en kré Pfg., welche die Leitung des Haus⸗ 


halts und die Beaufſichtigung 
von vier Kindern in einer bür⸗ 
gerlichen Familie übernehmen 


findet in einer mitt⸗ 


leren Stellung. Schleſiens 


bald Stell ung. Meldun⸗ 
gen nebſt Angabe der Gehalts: 
teln 4 an Herren Haaſen⸗ 
n & Vogler, Annoncen⸗Ex⸗ 
ëch reslau, 
21717 erbeten. 


Hermann Kossack, 
Niikolaiſtraße 16. 


Nur friſches Rehwild, 


gut LI 3 Thlr., gen en 
iw empfieh bit 
G. Pel zz Ring 60, Oderſtr. 5 


Steinkohlentheer, 


loſe, in eigens hierzu conſtruirten eiſ. 
Theer⸗Waggons, mit bequemer Ab⸗ 
füll⸗Vorrichtung, ſowie auch in Pe⸗ 
troleum⸗ Gebinden offerirt franco 
allen größeren Stationen Saba @ und 


Schleſiens. 
W. Grünthal, Kattowitz. 
Ein gebrauchter aber gut erhaltener 


zn honuhwagen, 
kaufen geſucht. 


Offerten mit d unt. E. I. 
poſtlagernd Wäldchen, Kr. Strehlen. 


kann, 


unter II. 
[1881] 


ET ſofort nz ſpäter Ji 
ch eine [1874] 


gewandte, tüchtige 


Direectriee 


"W vi iren. 


ilhelm Prager, 


Ning 18. 


Breslauer Börse vom 27. Juli 1876. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. 


Ausländische Eisenbahn- Arten und Prioritäten, 
Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours. 


Amtlicher Cours ` 
7 eer Cours. J Carl-Ludw.-B.. 5 
"dor Aniehe.. A| BC e E „„ 
o hr sc „75 bz est-Franz- St ban R 2 
ae 45 8,0 B neue 17 15 d, B uer? Er Rumän. St,-Act, | 4 15 bzB — 
Pres. Prüm. Aul. 3% gi e D R.-O.-U.-Eisenb 4 1043 75 bz do. St.-Prior. [8 | — — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — do. St. Prior. 5 109,23 6 Warsch.-W.StA 4 — SE 
a0 ds 4% 101.50 bat Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — 
Schi. Pfabr. it. 3% 86,10 bz do. St. A. 15 — 5 Sech, Rer? Lë Be 2 
ab EL gg Ae EE "Ié geet | — Si 
do. Lit. ES As? A 95.95 bz Obli et tionen. do. Prior. Obl. 4 — — 
do. 4% 102,30 etbz emer 90,50 G Mährisch - Schl. ee FE 
do. Lit. B e 3% bes Lit. 6. 16 95,75 * r DESCH 
. 4 — 45 Lit. ve Bank-Actien, 
do. Lit. C....|4 | 1.96,10 bz do. Lit. € 1 89 bzB Brel. Discontob. 4 | 62,50 8 — 
do. do 4 II. 95,10 6 Gett | * 85,506 do. Maklerbk. 4 — — 
do. do. 4½ 102,15 6 o. Lit. C. u. D 93,75 B do. M.-Ver.-B. 44 — — 
do. (Rustical). 4 I. 95,40 B Co 1873. .... 91,20%25, bz do. Wechsl.-B.|4 | 65,50 @ = 
do, do II. 9,10 @ do. 1874 ..... g 98,50 8 D. Reichsbank 44 — — 
a 44, 102,25 bz do. Lit. F.... 4 101 G Ostd. Bank ... |fr. | — — 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 | 95,15 6 do. Lit. G.. . . 4% 99,50 8 Sch. Bankverein 483,50 B — 
Rentenbr. Schl.“ | 97,10 B 41500 er do, Lit. H.... 4% 102 c do. Bodenerd. 4 93,25 G — 
do., Posener 4 — (97,65 bz | do. 1869..... 5 104,25 B do. Vereinsbk.|4 | — — al 
1 2 Pr.-Hilfsk. 4 au 45 Ke 42 Oesterr, Credit 4 230329,50 bz ult. Aug. 227,50 a8 
doo das 0 ilh.- —ͤ ¼ä——— —U—) ꝛ5³— 
seh. Bod. Ord- 4 94,0 B do, do. 104,60 8 ’ Industrie-Actjen, 
dos eil Ser. I. u. II. 100] R. -Öder-Ufer. 5 104, 75 B Bresl. Act.-Ges. 44 — — 
d 0 * 3 71 B vi Wechsel-Course 26. Juli do — 85 Ge n 2 d 
ächs. Rente 3 1,15 S vom 20. ` . a0. St.- —4 e, 
| a Amsterd. 100 fl. 3 (KS. 169,50 B do. Börsengct. 4 — — 
8 vc do. ch 2M. 168,30 8 Le 1 d — SET o 
e elg. Pl. 100 Frs. 24 |kS. | — 0.Wagenb.- — 
Ausländische Fonds. 52 . a 2M. do. Banden 4 — ; 
Amerikaner... ` — London 1 L. Strl. 2 kS. 20,485 6 Donnersmarkh. 4 — 18 75 G 
Italien. Rente . — do. do. 2 3M. 20,415 8 Läurahütte....|4 | 59,50 @ ult, 59,25 G 
Oest. Pap.-Rent. Zu — Paris 100 Frs. 3 kS. 81,10 8 Moritzhütte ...|4 | — 
do. Silb.-Rent. 4½ 55,75 B do. do. 3 a — 0.8. Eisenb. B. 4 — 2325 G 
do. get 5 98,50 G Warsch. 1008. R. 63 66,50 & Oppeln. Cement 4 — — 
do. do. - — Wien 100 fl. . 101 50 G Schl. Feuervers. 4 — 750 B 
Poln. Liqu.- id. 1 fe do. do. 4 oO do, Immob. 1.4 | — — 
do. Pfandbr. 4 — - do. do. II. 4 — Gei 
do. do. 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 77 B — 
Russ. Bod.-Crd. 5 2 Ducaten ...... — do. Zinkh.- A. 4 — = 
Türk. Anl. 18655 — 20 Frs. Stücke — do. do. St. Pr. 4 | — 85 G 
Oestr. W. 100 fl. 162,50 bzB Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — 2 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik, E — 46 B 
100 SR 267 ba ‚Vorwärtshütte. — 14,80 B 


Stein. o von Graß, 


H. Aufrichtig Jr., ©. Ge 


N Nee nimmt die Expedition der 


Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


D Se wë vg 1 E? A 

ewandt, poln. ſpricht und vor 

"a äh eit beendet hat, zum To at 
Berſönliche EEN 


Auch 
wi E O.⸗S. Robert Weiß, 


Werkführer⸗Geſuch. 


Für eine Eiſenwaaren⸗Fabrik in 
Oberſchleſten WC ein tüchtiger Werk⸗ 
führer geſucht. Derſelbe muß Routine 
ie Montiren ug Ofenthüren, Blech⸗ 
arbeiten, gedrehten Wagenachſen, 
Thür⸗ und Fenſterbändern x- haben. 

Offerten nimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung sub D. 62 entgegen. 


Ein unverheiratheter 


Breunerei⸗ Verwalter, 
welcher ſchon etliche Jahre beim Face 
iſt und dem gute Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, kann ſich melden. 

Offerten unter P. F. Nr. 63 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. 408] 


Zwei tüchtige, fleißige 
Gehilfen : 
werden bei hohem Sur den 1. oder 
den 15. Auguſt geſucht von [402] 


S. Dreier, Pächter. 
Molkerei Güldenhof, Prov. Poſen. 


Ein verh. Kellner, 


der ſchon mehrere große Gaſtbäuſer 
nebſt Küche jelbjtitändig auf Rechnung 
bevorſtand, auch noch in Stellung u. 
die beiten Zeugniſſe hat, ſucht wo⸗ 
möglich eine eben ſolche Stellung bis 
zum 15. Auguſt oder 1. September. 
Gef. Offerten unter 8. 65 nimmt 
die Expedition der Bresl. Ztg. ent⸗ 
gegen. Gi 


Für meine Buch⸗ und Së 
lung ſuche ich zum ſoforti en Antritt 


einen Lehrling 


unter günſtigen RE Bar] 
unzlau. 


G. e te oder 
1. Sept d. Fel. Döring, gilbert, le. 


Ein Ein Mädchen, 19 F. alt, in der 
Correſpondenz u. dem Rechnungs⸗ 
weſen firm, mit der Küche, Nähen u. 
Plätten vertraut, auch im Stande einer 
kleinen Landwirihſchaft ſelbſtſt. vorzu⸗ 
ſtehen, a und beſcheiden, ſucht 
gegen angemeſſenes Honorar Stellung 
in einem anſtändigen ‚Haufe, dem eine 
Hausfrau vorſteht. Das Nähere zu 
erfr. bei Superint. Mäfer in en 
wald (Prov. Poſen). [387] 


Ich ſuche per 1. September oder 
1. October einen tüchtigen 405] 


jung en Mann, 


der den Bo ründlich 

verſteht. Se werden Bewerber, 
welche ſchon in Schuhfabriken thätig 
waren. 

Ferner für meine Schuhwaarenfabrik 
einen mit der Fabrikation vertrau⸗ 
ER tüchtigen jungen Mann per 

1. September. Perſonliche Vorſtellung 
Montag, den 31. d. von 12—2 Uhr 
4 im Cigarrengeſchäft bei Hrn. 
Uewsky in Breslau, Werder⸗ 
ſtraße, wäre erwünſcht. 

. Honigbaum, Landeshut in Schl. 


Fig mein Producten⸗Commiſſions⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Eintritt per 
1. October oder September c. einen 
jungen, in der Correſpondenz durch⸗ 
aus erfahrenen Mann mit accurater 
bee der gewohnt iſt, ohne 
We le Anleitung zu arbeiten. 1782] 
adziewsky in Dortmund. 


Ein junger Mann, der mit der einf. 
u. dopp. Buchführung, ſowie mit 
der Correſpondenz vertraut iſt, wünſcht 
in einem Comptoir als Volontair, unter 
Leitung eines tüchtigen Buchhalters, 
per 1. October Stellung zu finden. 
Gef. Offert. sub G. Sch, 719 poſt⸗ 
lagernd Laurahütte. 409 


1 Commis, 


igen Sprache ae e ei Vermiethungen es 
1. October c. in meinem 1 c Leinen⸗ Mieth D geſuche. 
und Modewagrengeſchäfte “er ER ar 15 tg die Zeile, 


Stellung. 


J. Heilborn, in Coſel Ein freudliches möblirtes Zimmer 


[in Commis, welcher p. 1 iſt Herrenſtraße Nr. 2, lll. 2 e, 
Ense ſeine Militärzeit St WS zu vermiethen. sr 
zu ſelbiger ES Stellung im Mate⸗ ariannenſtraße 17 Sé ofort 2 
rial⸗ oder Deſtillationsgeſchäft, gute Wohn. zu verm. und 1. ctober 


zu bez.; 1. Etage von 8 Piecen eign. 
ſich auch z. Fabr. Näh. Antonienſtr. 13. 


Berlinerſtraße 7 


vis-A-vis dem Stadt: Bahnhof. 


— und Empfehlungen e en 


8e gal. Offerten bitte unter Zut 
Z. 100 poſtlag. Rathenow zu ſenden. 


ür Eiſen⸗, BC dei 1. Dro⸗ 


Kit as- u. Spe- | ift, eine bere Etage zu ver⸗ 
ditionsgeſch. e en ir Commis. | miethen. 
„Germania“, 19 Schwertſtr. 6. =: sees 2 = 


Sonnenſtraße 37 


iſt eine halbe erſte Etage 
Sale Wohnung mie Gas Se 


Ein Maſchinenmeiſter, 


der im Stande iſt, ſauberen Druck zu 


liefern, die Ordnung liebt und auf aſſerleitun Pein zu ver⸗ 
eine dauernde Stellung ſieht, wird N GO beim Wirth DËS: 


zum Antritt binnen vier Wochen ge: 
ſucht. Offerten nebſt (abſchriftlichen) 


Zu — — 
Albrechtsſtraß Bel 


die 2. Etage. 1811] 


Vöden und getheilte Remiſen 


d Neue Oderſtraße ſofort zu vermiethen. 
Schleſiſche de für . und, Handel e, 


resl. Zig. binnen acht . zur 
N ung unter der Aufſchriſt 
„Nr. 61 Maſchinenmeiſter“ entgegen. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputation. 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare: schwere mittlere lee 
——— nn 

höchst. niedrigst. höchst, niedrigst, Ep Kor gst. 
05 — 41814 . IA e 
Weizen, weisser. 187017 | 60 1 20 | 70] 19 | 60 17 d 16 — 
do. gelber... 17 90 16 80 | 19140118 |50 16101590 
Roggen 17 1308 16 | 608 15 1301151 — 14 1013/80 
Gers seu Ve u 15 150414 80 141011350 J 1320112 80 
Hafen 19160119 30 188011840 1178011740 
Erbsen 20 50 11940 | 19 | — 118 | — ] 17 150 | 15 | 80 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 

zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pro 100 Kilogramm netto. 

eh. Me 
Baden, 2. éi Ae RT U ine ner 28 3]% 26 4 20 2 
Winter-Rübs enn +»: - 28 25 50119 — 
PÄ, Vë e R Gd a Cie a bas 
Sahle —— gé 27 — 425 — 1211 

Hen 2,30 —.2.60 Mark pro 50 Kilogramm, 
Roggenstroh 38,00 —34,00 Mark pro Schock A 600 Kilogramm. 


— 


Kündigungs-Preise für den 28. Juli. 
Roggen SCH 50 Mark, Weizen 177, Gerste —, SS? 177,00, 
Raps 290, "Rote 64,007 Spiritus 46,30 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter A 100 % Tralles loco 47,00 bzB, 46,70 G. 


Zink: — 


Zweite Beilage zu Nr. 347 der Vreslauer Zeitung. — Freitag, den 28. Juli 1876. 


Hinweiſung auf die den Regierungs⸗Amtsblättern inſerirte e eee vom heutigen Tage fordern wir die Inhaber dieſer 


Aufkündigung Schleſiſcher Pfandbriefe. 


Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe ſollen im Zinstermine Weihnachten 1876 von der Landſchaft eingelöfet werden. 


Pfandbriefe auf, ſelbige unverzüglich einzuliefern. 
Breslau, am 15. Juli 1876. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 


Verzeichniß gekündigter, an Weihnachten 1876 einzulöſender 
ſchleſiſcher Pfandbriefe. 


A. Durch Vaarzahlung des Nennwerthes einzulöſende 
1. altlandſchaftliche Pfandbriefe. 


Biſchofswalde, Bisth.⸗Landſch., jetzt NG. 57 
Boberſtein 89 


ELE 52ñ 


Driewitz ꝛc. G. (Alle) .... . 2. 3. ? 
12, 13, 14. 15 
20 


Ser. I. 189. 358. 443. 595. 712. 857. 
866. 951. 986 
Ser. II. 68. 102. 277. 344. 393. 508 


Ser. 1. 1529. 422 4. 1746. 1775. 1895. 
2084. 2129. 8133. 2198. 2293. 
2303. 2453. 2460. 2463. 2479. 
2485. Er 2598. 2613. 2729. 
2775. 285 


ass. 3401. 


3461. 3490. 8818. 35 
3627. 3640. 3741. e 
4230 


Ser. I. 130. 232. 311.396. 426. 
6820. 219. 975. 1016. 
1060. 1074. 1119 

Ser. I. 255. 362.400. 449.555. 
615. 815. 1211. 1254. 
1308. 1314. 1469. 1538. 
21659, 1801.*1839, +1859 


. 


Ser. 1. 6. 31. 45. 100. 
393. 43. 7488628. 8g 
609. 799. 835, 898. 973 


Ser. VII. 2276. 314, 558. 301. 


a. BU, prozentige. 
a Kt. a K. a S 
100 noch: Driewitz ꝛc. 21. 22. 23. 25. 26. 27. noch: Kauffung, Nieder: SJ. 98. 99 20 Roſen, Groß⸗ u. Klein⸗ 8). 136 
50 28. 29. 30. 31. 32. 33. 34. 35. 36. Mettkau, Bisth.⸗Landſch., jetzt BB. . .. 62 100 x 153 
30 37. 38. 39. 41. 42. 43. 44. 45. 46 Am ie e e eee 18 | 1000 J Rosniontau O63. 7 
100 47. 49. 51. 52. 53. 54. 55 / Enisfäree siehe 4 29 80 | Ruppersborf CFC 48 
50 61. 62, 63 30 I Pawonkau 0ꝶ v8 2 100 J Schönjohnsdorf W 381. 382 
30 66. 67. 68. 69 20 95 ER E, RER AR 165 
100 74 200 I Pfaffendorf, Kr. Bolkenhain⸗Landeshut, Würbkau (Wrbkau) O8. | 
1000 77 100 Si, 45 | 100 13 
500° eee 15 1000 73 | 400 19 
200 | Kauffung, Nieder⸗ SI... een 10 800 95. 99 200 22. 23, 27 
80 50 102 | 100 
b. 4 prozentige. 
a K a Su A Kut 
200 Ellguth NU 114 100 allowitz oz ..39 100 I noch: Simsdorf ꝛc. 888 39 
100 — FFF 60. 77 100 * 68. 69 30 70. 71. 72. 73 
50 120 50 78 20 Sprötechen CW. 111 
30 126. 133 30 | Pomsdorf, Ober: NWG. 41 200 J Woſchczütz O5. ss 84. 85 
20 141 20 57, 58 20 113 
200 Kattowitz s Zen Ee 92 20 Radaxdorf BR... 35 20 120, 121. 136 
100 Koptziowitz ꝛc. G08. 95277 50 ] Simsdorf ꝛc. 08s ent 25 1000 
50 278. 279 30 29 500 
30 | Myslowitz ooo 463. 465 20 34 200 
L/ 
2. Pfandbriefe Litt. A. 
a. 4½ prozentige. 
a. der Thaler⸗Wahrung. 
a KN a 0 a Kut. 
Ser. DL 18. 45, 78. 150. 192. 205. 256. noch: Ser. III. 782. 814. 881. 958. 994. Ser. IV. 28. 57. 63. 132. 157. 164. 261. 
1000 279. 290. 452. 459. 462. 464. 487. 1013. 1058. 1157. 1387. 1401. 335. 340. 377. 438, 477. 492. 590. 
500 512. 572. 590. 645, 664, 734. 777 10⁰ | 1440, 1532, 1541 100 614. 616, 620. 6% 
6. der Reichs⸗Gold⸗Währung. 
A Mark à Mark à Mark 
Ser. II. 880. 965. 1114. 1117. 1157. noch: Ser. III. 4320. 4381. 4515. 4518. noch: Ser. III. 7283. 7315. 7505. 7508 
1262. 1267. 1888. 1432. 1452. 454. 4609. 4628. 4647, 4651. Ser. IV. 1523. 1589. 1555. 1576. 1594. 
1538. 1642. 1746. 1747. 1761. 4672. 4709. 4799. 4879. 4882. 5020. 1630. 1659. 1675. 1839. 1901. 
1815. 1824, 1944. 1971. 2006 | 1500 5035. 5037. 5043. 5069.5 106. 5 234. 1908. 1912. 1952. 1973, 2103. 
Ser. III. 2555. 2593. 2617. 2622. 2668. 5239. 5273. 5279. 5307. 5327. 5364. 2112. 2168. 2182. 2228. 2289. 2359. 
2671. 2706, 2708. 2718. 2752. 2802. 5370. 5395. 5413. 5466. 5551. 2423, 2424. 2471. 8487. 2491. 
2843. 2844. 2947. 2963. — 5 5572. 5598. 5648. 5652. 5818. 5829. 2609. 2631. 2701. 2737. 2854. 3092. 
3019, 3065. 3076. 3079, 319 5837. 5919. 6299. 6465. 6586. 6642. 3174. 3192. 3250. 3313. 3824. 3336. 
3205. 3303. 3326. 3398. 3409. 353. 6680. 6269. 6787. 6790. 6843. 3384. 3386. 3438. 3440. 3498. 3510 
3557. 3580. 3589. 3592. 3696. 6910, 6927. 6992. 7036, 7050. Ser, Va 126. 167. 173. 201. 220 
3000 3700. 3848, 3906. 3989, 4159, 4214 300 1 7094, 7193. 7213. 2248. 7274 | 300 
b. A procentige, der Thaler⸗Währung. 
la K 
Ser II „„es e ÄRE 263. 2020 100 
D 8 e 
3. Pfandbriefe Litt. C ` 
a. Ser. I-III, 4 prozentige (in Thaler⸗Währung). 
a Ru DEA a A 
noch: Ser. II. 2113. 2274. 2305. noch: Ser. III. 2163. 2170. 2219. noch: Ser. III. 4602. 4763. 4773. 
1000 2423. 2420. 2521. 2585. 2482. 8558. 8654. 2692. 4814. 4880. 5020. 5358. 
2832. 2856 500 2996. 2086. 3043. 3099. 5420. 5581: 5658. 5670. 
Ser. III. 574. *666. *761. 830. 3423.*3470. 3490.*3509. 5805. 5868. 5936. 6015. 
1142. 1196. 142 29. 1498. 3591. 2635. 2208. 3736. 6084. 6102. 623.6628. 
2518. 1524. 1650. 1712. 3766. 3820. 3982. 4119. 6700. 6866. 6902. 6953. 
500 1752.1765.*1945.*3147 100 4195. 4295. 4311. 4487 100 6989. 7049. 7062. aan». 
409 
b. Ser. IV VI, 4% prozentige (in Thaler⸗Währung). 
| A Kl A K 
Ta 40. 293. 304 | 1000 | Ser. vv.. C 40. s7 500 | Ser. VI...435. 492, 1062. 1353 100 
© Ser. I- V, MU, prozentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 
a Mark à Mark à Mark 
Ser. II. 36. 108. 115. 208 | 1500 | noch: Ser. III. 1049 1044. 1165. Ser. IV.. Sg. 390. 396. *569 
Ser. III. 4.*38. 183. 224. 372.*390. A192. 1320. 1400. 1445. PR EEN NT: 14. 46 
3000 446. 600. 659, 683. 779 | 300 1459. 1562 | 300 
d. Ser. VII-IX, Aprozentige (in Thaler⸗Währung). 
a K A K A Ak 
— — — — — 
Ser. VIII.. 18. 34. 127 500 | Ser. IX, 490. *745. 756. 794. 
826. 890 | 1000 934, 1100. 1478. 1846 100 


VRR lie Ee 


KT fe 


Unter 


dé 


Se 


2 SSS 


150 


5 


à Mark 


ö 


E 


e. Ser. I V, Aprozentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 
à Mark à Mark à Mark e 
Ser. I. *16. 41. 406. 512. 548. Ser. II.. 183. 189. 298. 332 1500 ] noch: Ser. III. 919. 929. 1020. Ser. Hei . . 86. 586. 626. 643 
551. 588. 628. 624. 822, Ser. III. *72. 205. 426. 595. 646. 1154. 1438. 1474. 1509 300 ger W He 34. 52 
858. 873. 877. 916 3000 654. 718. 743. 759. 838 300 
4. Neue ſchleſiſche Pfandbriefe. 
a. Ser. I VIII, Aprozentige (in Thaler⸗Währung). 
a K. a K D 
Ser, I. 86. 146. 194. 207. 408. Ser. III. 63.368. 628. 680. 882. noch: Ser. IV. 1516. 1674. 2311. noch: Ser. Wx. 1290. 1491 
448, 449. 482. 593. 606. 939. 974. 1022. 1034. 1141. 2360. 58525. 2552. 9736. Ser. VI. 283. 417. 453. 471. *637. 
711. 766. 785. 914. 939. „941. 1146 200 2872. 2893. 3060. 3029. 757. 794. 1179 
983. 1083. 1087. 1162. 1285 1000 Ser. IV. 10. 234. 369. 402. 3304. 3310. 3324. 3571. ccc 235 
Ser. II. *533. 606. 622. 789. 493. 775. 812. 844. 886. 1148. 3577. 5362 2. 3770. 3836. 4046 100 | Ser. VIII. 379. *499. 568. 667. 1228. 
845 500 1169. 1202. 1281. 1322 100 | Ser. V. 598. 1104. 1109. 1164 50 1242. 1583. 1596 
b. Ser. I— VIII, 3 ½ prozentige (in Shaler⸗Währung). 
D WË a K. 
Ser- II 24200 re e rf ver dE 500 Ser. IV. . „ age keen dE e SÉ 124 100 Ser. VI. e +23. 44 | 30 
c. Ser. K—XVI, Aprozentige (in Thaler⸗Währung). 
| a Ku. a Su a Zë 
ccc / / ( 112 1000 o e ee 91 500 ] Ser. III. 118. 159. 2810 100 Ser. XVII. . . 156. 1682 
d. Ser. XVI—-XX, Aprozentige (in Thaler⸗Währung). 
A K. 
Ser. XVII Sher 0909 1000 
e. Ser. I- V, Aprozentige (in Reichs Gold Währung). 
à Mark à Mark à Mark 
Soo SC —ͤ—— 90 3000 eg MEA ene E 278 440 300 a N le . 142 | 150 
f. Ser. XXI-XXIV, 4½ prozentige (in Thaler⸗Währung). 
a Ru a K 
Ser. XXL, „u... BR RER. 41 1000 Ser, III dn ei de geb ee 108. 115 100 
. Ser. IV, 4% prozentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 
H 
à Mark à Mark à Mark 
N 2821. 538. 557 3000 Ser. III. 165. 192. 48. 254. Ser. IV. . . 195. 212. 316. 230 5 150 
270. 303. 304. 306 300 


à Mark 


H 


—— 


50 


A Ku 


e 


20 


B. Durch Eintauſch gegen gleichhaltige Pfandbriefe einzulöſende altlandſchaftliche Pfandbriefe. 


Conradswalde MW.. gi 
12 

14 
r 4 
6 

12. 15 


43. 44. 47. 163. 170. 173. 178. 184. 
202. 203. 212. 217. 230. 235 

243. 246. 247. 248. 250 

Gorzitz, Groß: 08. 


119. 142 

3 Güter 9 
40. 41. 47. 59 

. 134 
181. 183. 238 

Hermsdorf, Lang-, Kreis ant * 


Hertzogswaldau, Mittel-, Nieder: G8. 
Hertzogswaldau, Nieder- G8. 


Lohnau ꝛc. OS. 
H rn E Ee 26 


88. 92 


‚—OU—̃ 3333 2 


19. nm D 
59. SE 


Mockrau 08. 


Neuwaldau 68. 


‚—ͤ—ͤ— 3õ3;*:ͤõ—3*Vv nen 


28. 34. 38 
Oſſeg und Seiffersdorf, Bisth.⸗Landſch., 


jetzt NG. (Alle) und zwar: 206. 
207 
103. 104 


107. 208. 209, 210, 211. 212. 213. 
214. 215. 216, 217 


Czeppelwitz 8. 40. 46. 59. 65. 68 
zeppelwitz 11 81 
Glinitz 08. 
Gorzitz, Groß: 08. . . 169. 170. 179. = 
190. 191 

197. 198 
EE L A 
67. 68. 72 

78 


97 

Heinzenburger Güter 888. 252 
268. 269 

270 


SS SSS 


8 88 


së G 


Fi 
— 


100 


30 


a. 3½ prozentige. 
A Ak 
noch: Oſſe gë Seiffersdorf 70. 108. 109. noch: VI e Ca: Za ersdorf 701. 703. 
95 e Sch 220, 221. 222, 223 500 da, Go 1 0 715. 717. 
224. 228. 226. 227. 228. 229. 230. 719. 721. 728. 725. 727. 729. 731. 
231. 232. 233. 234. 235. 236. 237. 733. 735. 737. 739. 741. 743. 745. 
238 400 747. 749. 783. 784. 785. 786 
35. 81. 116. 117. 240. 241. 242. 54. 99. 163. 481. 482. 483. 484. 485. 
243. 244. 245. 246. 247. 248. 249. 486. 487. 488. 489. 490. 491. 492. 
250. 251. 252. 253. 254. 255. 256. 493. 494. 495. 496. 497. 498. 499. 
257. 258. 259. 260 300 3 500 
3. 4. 5. 6. 24. 25. 26. 85. 87. 88. 169. 170. 501. 502. 503. 504. 505. 
89. 92. 119. 120. 121. 122. 123. 506. 507. 508. 509. 510. 511. 512. 
124. 261. 262. 263. 264. 265. 267. 513. 514. 515. 516. 517. 518. 519. 
268. 269. 270. 271. 272. 273. 274. 520. 521. 522. 523. 524. 525. 526. 
275. 276. 277. 278. 279. 280. 281. 527. 528. 529. 530. 531. 532. 533. 
282. 283. 284. 285. 286. 287. 288. 534. 535. 536. 537. 539. 540. 541. 
289. 290. 291. 292. 293. 294. 295. 542. 543. 544. 545. 546. 547. 548. 
296. 297. 298. 299. 300. 301. 302. 549. 550. 551. 552. 553. 554. 555. 
303. 304. 305. 307. 308. 309. 310. 598. 605. 611. 612. 791. 792. 793. 
311. 312. 313. 314. 315. 316. 317. 794. 795. 796. 797. 798. 799 
318. 319. 320. 321. 322. 323. 324. 100. 601. 606. 751. 752. 754. 755. 
325. 326. 327. 328. 329. 330. 331. 757. 758. 760. 761. 763. 764. 766. 
332. 596. 597. 609. 610. 802 200 767. 769. 770. ER 773. 775. 776. 
27. 94. 129. 413. 414. 415. 416 779. 781. 782 
417. 418. 419. 420. 421. 422. 423. 10. 30. 31. 32. 38. 40. 46. 47. 62. 
424. 425. 426. 427. 428. 429. 430. 63. 64. 74. 75. 76. 77. 78. 174. 
607. 614. 616. 618. 620. 622. 624. 178. 179. 180. 181. 182. 184. 185. 
626. 628. 630. 632. 634. 636. 638. 187. 558. 559. 560. 561. 562. 563. 
640. 642. 644. 646. 648. 650. 652. 564. 565. 566. 567. 568. 569. 570. 
654. 656. 658. 660. 662. 664. 666 571. 572. 573. 574. 575. 576. 577. 
668. 670. 672. 674. 676. 678. 680 578. 579. 580. 581. 582. 583. 584. 
682. 684. 686. 688. 690. 692. 694. 585. 586. 587. 588. 589. 590. 591. 
696. 698. 700. 702. 704. 706. 708. 592. 593. 594. 595. 602. 603. 613. 
710. 712. 714. 716. 718. 720. 722. 787. 788. 789. 790. 800. 801. 804. 
724. 726. 728. 730. 732. 734. 736. 805. 806. ec 
738. 740. 742. 744. 746. 748. 750. Pielgu ze dre 
753. 756. 759. 762. 765. 768. 771. 25 
774. 777. 780. 803 100 59. 73 
143. 144. 145. 431. 432. 433. 434. 83 
435. 437. 438. 439. 440. 599 80 90. 95 
7. 38. 61. 73. 151. 153. 154. 441. Roſtersdorf, Mittel⸗ LW... 27. 28 
442. 443. 444. 445, 446. 447. 448. 30 
449. 450 60 3 
95. 97. 98. 452. 453. 454. 455. 456. 32 
457. 458. 459. 460. 461. 462. 463. Roſtersdorf, Ober⸗ LW... 18 
464. 465. 466. 467. 468. 469. 470. 26 
471. 472. 473. 474. 475. 476. 477. 27 
478. 479. 480. 600. 604. 608. 615. 37 
617. 619. 621. 623. 625. 627. 629. Rückersdorf GR. (Alle) und zwar: 1. 2. 
631. 633. 635. 637. 639. 641. 643. „ 5. 6. 20. 21. 22. 24. 26. 27. 28. 
645. 647. 649. 651. 653. 655. 657. e 40. 41, 42. 49. 50. 51. 52. 53. 
659. 661. 663. 665. 667. 669. 671. 54. 55. 66. 67. 68. 69. 70. 71. 72. 
673. 675. 677. 679. 681. 683. 685. 73. 74. 75. 76. 79. 80. 131. 132. 
687. 689. 691. 693. 695. 697. 699 50 133. 134. 136. 137. 138. 139. 141 
b. A progentige, 
a RU 
noch: Heinzenburger Güter G8. 272 20 noch: Niewodnik (auch Niewodnig) 08.31.32 
Hertzogswaldau, Nieder⸗ GS. 65 100 65. 66. 75. 76. 77. 78 
68 50 101. 111 
o EE E EECH 137 200 116. 117. 119. 123, 129 
152. 189. 191. 196. 215. 222 100 136. 140. 145. 146 
251. 254 50 156 
279. 294 50 161 
335. 336 20 175 
W E E 128 200 195 
131 100 | Schützendorf, Nieder: LM... «05 
155 50 103 
Neuwaldau G88 55. 56 200 Schwuſen ꝛc. 66888 104. 106 
66 100 110 
72 50 117. 138. 143. 149 
Niewodnik (auch Niewodnig) OS... 8. 15 [ 1000 155. 161. 162 


a K. 


25 


88 8 5 


— 


EES 


100 


noch: Rüdersdorf en er ...142 
3. 81. 82. 83. 146 

ai 85. 86. 149, 151. 

87. 89. 91. 92. 93. 94. 152, Er 

98. 100. 102. 104. 106. 156. 157. 
159. 160. 161. 185. 186 

10. 12. 13. 14. 15. 17. 18. 19. 29. 
30. 31. 32. 33. 34. 35. 36. 37. 38. 
45. 47. 48. 57. 58. 61. 62. 63. 64. 
103. 108. 111. 112. 113. 114. 115. 
117. 119. 122. 123. 125. 129. 162. 
164. 165. 166. 167. 168. 171. 172. 
174. 176. 177. 178. 179. 180. 181. 
182 

> 

Schützendorf, Nieder⸗ LW. „+++ +++... = 


Schwuſen ꝛc. G88 SEN er 13. 20 


75. 82 

Streidelsdorf (auch H Auth) elf Waal 
Nr. 64 (auch I. Anth.) GS 
47. 4 


Tinz, Groß⸗ und Klein⸗ (au er 
üter oder Groß⸗ al BB. 3 


2 

39. 41. 42. 47 

55. 64. 69 

81. 83. 86 

89. 91. 93. 99. 105 
116. 117 

Tſchernitz CFC 7 
Waltersdorf, Siet: MGG. 00... 5 


Zawisc u 


Zölling ee NEE REN 18 


Streitelsdorf I, Antheil GS. 5 55 


Tſchernitz 68. 


Bing GB... ett ehe 59 


123. 


122, 135 
138 


149 


8 8 e 


8 


88 KS a 


EE 


S8 888888888 f 


S828 


Anmerkung zu A. Die durch fetten Druck ausgezeichneten Pfandbriefe find für die Amortifations- reſp. Sicherheits⸗Fonds, die übrigen zur Kaſſation gekündigt. 
Breslau, am 15. Juli 1876. 


Dru von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich in Oresfan. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 


